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Die Haftung des Staates für ſeine

Beamten.
Die Haftung der Beamten für Ungeſttzlichkeiten bei

Ausübung ihres Berufes iſt jetzt dürch den 9 839
des Bürgerlichen Geſetzbuches geregelt, der wie folgt
lautet:

Verletzt ein Beamter vo ſätzlich oder fabrläſſig die
ihm einem Dritten gegenüber obliegende Amtepflicht,
ſo hat er dem Dritten den daraus entſtehenden Schaden
zu erſetzen. Fällt dem Beamten nur Fahrläſſigkeit
zur Laſt, ſo kann er nur dann in Anſpruch genommen
werden, wenn der Verletzte nicht auf andere Weiſe
WKrſatz zu erlangen vermag.

Verletzt ein Beamter bei dem Urteil in einer Rechts
ſache ſeine Amtepflicht, ſo iſt er für den daraus ent
ſtehenden Schaden nur dann verantwortlich, wenn
die Pflichtverletzung mit einer im Wege des gericht
lichen Strafverfahrens zu verhängenden öffentlichen
Strafe bedroht iſt. Auf eine pflchtwidrige Ver
weigerung oder Verzögerung der Ausübung des Amtes
findet dieſe Vorſchrift keine Anwendung.

Die Erſagtzpflicht tritt nicht ein, wenn der Verletzte
vorſätzlich oder fahrläſſtg unterlaſſen hat, den Schaden

durch den Gebrauch eines Rechtsmittels abzuwenden.
Außerdem wird im 8 89 des Buütrgerlichen Geſttz

buches die Haftung des Fiskus, ſowie anderer
Körperſchaften für m Schaden ausgeſprochen, den

n ht in erJ Hrittet
ſieht die Reichsgeſetzgebüng eine Haftung des Staates
nach 9 12 der Grundbuchordnung nur an Grund
vuchſachen vor. Jm übrigen iſt die Regelung der
Haftung des Staates und anderer öffentlicher Ver
bände für hoheitsrechtliche Handlungen ihrer Beamten
der Landesgeſetzgebung vorbehalten worden.

Da ver heutige Rechtezuſtand nun ein durchaus
unbefriedigender iſt, ſo hat ſich die preußiſche Regie
rung zu der Vorlage eines Geſetzentwurfs über
die Haftung des Staates und anderer Ver
bände für Amtspflichtverletzungen von
Beamten bei Ausübung der öffentlichen
Gewalt veranlaßt geſehen, dem ein entſprechender
Geſetzentwurf im Reiche unmittelbar nachfolgen dürfte.
Durch die Vorlage wird, wie die „Frſ. Zig. mitteilt,
feſtgeſttzt, daß die in 9 839 des Bürgerlichen Geſetz
buchs beſtimmte Verantwortlichkeit an Stelle des
Beamten den Staat trifft, falls ein unmittelbarer
Staalsbegnter in Ausübung der ihm anvertrauten
öffentlich in Gewalt vorſätzlich oder fahrläſſtg
die ihm obliegende Amtoepflicht verletzt. Die Ver
antwortlichkeit des Stgates iſt ausgeſchloſſen bei
ſolchen Amtshandlungen, für welche der Beamte Ge
bühren von den Beteiligten zu beziehen hat. Der Sigat
kann von den Beamten Erſatz des Schadens
verlangen, den er durch die Verantwortlichkeit erleidet.
Der Erſatzanſpruch verjährt in drei Jahren von dem Zeit
punkt an, in welchem der Erſatzanſpruch des Dritten
dieſem gegenüber von dem Staate anerkannt oder
dem Staate gegenüber rechtskräftig feſtgeſtellt iſt. Jn
entſprechender Weiſe wiad auch die Haftung der
Kommunalverbände, Gutsbezirke, Amtobezirke,
der kommunalen Zweckverbände und aller Schul
verbände ausgeſprochen und beſtimmt, daß hier die
Hafiung auch für die Amtéspflichtverletzungen von
Lehrern und Lehrerinnen eintrete. Soweit durch
Reichs oder Landesgeſetz für beſtimmte Fälle eine
Haftung des Staates oder der Kommunalverbände
über den in jenen Geſetzen beſtimmten Umfang
hinaus ausgeſchloſſen iſt, finden die Vorſchriften dieſes
Geſetzes keine Anwendung. Den Angebörigen eines
ausländiſchen Staates ſteht ein Erſatzanſpruch
auf Grund dieſes Geſetzes nur inſoweit zu, als nach
einer in der Preußiſchen Geſetzſammlung enthbaltenen
Bekanntmachung des Staatsminiſteriums durch die
Seſetzgebung des ausländiſchen Staates oder durch
Staatévertrag die Gegenſeitigkeit verbürgt iſt.

Ueber die Notwendigkeit eines derartigen Haft
pflichtgeſetzes noch ein Wort zu verlieren, iſt über
flüſſtig. Es ſei daher nur zur Erläuterung darauf
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hingewieſen, daß in dieſem preußiſchen Geſetzentwurf
die Haftung des öffentlichen Verbandes dem be
ſchädigten Dritten gegenüber eine prinzipale und
ausſchließliche, nicht nur eine ſubſidiäre wie in
einzelnen anderen Bundesſtaaten iſt.

Eine genaue Prüfung verdient die Beſtimmung des
Geſetzes, wonach auf die Feſtſtellung, ob der Beamte
ſich eine Ueberſchreitung ſeiner Amtsbefugniſſe oder
der Unterlaſſung einer ihm obliegenden Amtshandlung
ſchuldig gemacht hat, die für den Fall der Ver
folgung des Beamten geltenden Vorſchriften ent
ſprechende Anwendung finden. Das heißt mit anderen
Worten, es ſoll auch bei den gegen den Staat er
hobenen Prozeſſen die Erhebung des Kompetenz-
konfliktes möglich ſein. Jn der Begründung wird
ausgeführt, daß man hiermit einen Schutz gegen
vixatoriſche Anſprüche bezwecke, die durch Einführung
der Staatehaftung noch erheblich an Bedeutung ge
wönnen, weil damit gerechnet werden müſſe, daß die
Fälle der Geltendmachung von Erſatzanſprüchen
wegen angeblicher Verſehen von Beamten ſich künftig
mehren werden. Das letztere dürfte vielleicht zu
treffen. Aber einmal iſt es nicht über allem Zweifel
erhaben, ob es der Landesgeſetzgebung erlaubt iſt, in
dieſem Falle die Zuläfſtgkeit des Rechtsweges von
einer verwaltungsgerichtlichen Vorentſcheidung abhängig
zu machen, zum anderen liegt die Gefahr nahe, daß
nun die Behörde, um angeblichen veratoriſchen An
ſprüchen zu begegnen, ihrerſeits in viratoriſcher Weiſe

mpeengeorſkie erheben e damit einen materiell
begründeten Rechtsanſpruch entweder ganz und gar
illuſoriſch machen oder den Prozeß unzuläſſig hin
ziehen wird.

RNeig sfinanzen und Zollſyſtem.
Der Abgeordnete D. Naumann macht in einem

demnächſt erſcheinenden Artikel der „Hilfe“ mit Recht
die Reichs zollpolitik für den traurigen Stand
unſerer Finanzen verantwortlich und prägt den lapi-
daren Satz: „Das Reich muß ſeinen Zoll-
panzer ſprengen, wenn es nicht in ihm er
ſticken ſoll.“ Naumann erinnert an die große eng
liſche Finanzreform unter Robert Peel in den Jahren
von 1841 bis 1846 Der vamalige traurige Stand
der engliſchen Staatskaſſe wurde noch dadurch gebeſſert,

daß man ſchrittweiſe zum Freihandel über
ging, und, ſo fährt Naumann fort, dem Deutſchen
Reiche wird nichts anderes übrig bleiben, als den
ſelben Weg zu beſchreiten: „Heute ſträubt ſich
die Reichsregierung noch, das einzugeſtehen, denn es
iſt für ſte kein kleines und leichtes Bekenntnis, ihren
vielgeprieſenen Zolltarif als die Urſache der Reichs
ſinanznot hinzuſtellen, aber ſchließlich iſt doch die Logik
der Tatſachen mächtiger als alle falſche Scham, und
es muß der Tag kommen, wo um der Reichs
finanzen willen ein Umſchwung der Zoll-
und Handelspolitik von den verantwortlichen
Stellen ſelbſt vorbereitet wird. Auf dieſen Tag muß
der Liberalismus warten und muß bis dahin die
Verantworſung für den jetzigen traurigen Finanzſtand
denen überlaſſen, die ihn verſchuldet haben.

250 bis 300 Millionen Mark will man auf
bringen, ohne am Zoll ſyſtem etwas zu ändern. Das
iſt der Kern der augenblicklichen Reichefinanzſorgen.
Die Verteuerung ſoll weiter fortſchreiten, und trotz
dem ſollen neue 300 Millionen Mark heraus
geſchlagen werden. Woher aber nehmen und nicht
ſtehlen Wirklich große Einnahmen ſind nur
von Artikeln des Mafſenverbrauches zu erzielen. Alle
kleineren Steuerkünſte, wie Schaumweinſteuer, Tantieme
ſteuer, Wechſelſtempel, mögen an ſich berechtigt ſein,
bringen aber nichts ein, was gegenüber dem großen
Bedarf hinreichend in Betracht käme. Ob der neue
Reichsſchatzſekretär am Poſtporto etwas ändert oder
nicht, iſt für den Poſtverkehr ſehr wichtig und kann
fur ihn ſehr verhängnisvoll werden (vergleiche Fahr
kartenſteuerl), aber vom Standpunkt der Reichs
finanzen aus betrachtet, iſt es Spielerei. Mit ſolchen
kleinen Nebenſteuern verärgert man die Bevölkerung
und ſchädigt den Verkehr, hilft aber der Reiche ſinanz
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not nicht. Es bleibt alſo, falls man nicht an die
Aenderung des ZJollſyſtems herangehen will, nur
übrig, entweder Maſſengrtikel neu zu drſteuern,
oder direkte Reichsſteuern einzuführen.

Wir unſererſeits ſind ſteis für eine Reichs
erbſchaftsſteuer auch bei den allernächſten Ver
wandten eingetreten und halten auch den Vorſchlag,
alle nicht durch Teſtament feſtgelegten Erbſchaften an
entferntere Verwandte oufzuheben und das Reich zum
Erben nicht teſtierter Erbſchaften vom dritten Grade
an zu machen, für ſehr beachtenswert. Auf dieſem
Gebiete ſoll der Liberalismus energiſch mitarbeiten,
er ſoll es aber den Zollparteien überlaſſen,
die Maſſenſteuern zu bewilligen, die ſie
ſelbſt verſchuldet haben. Bisher ſind die Hände
des Liberalismus rein. Die Verantwortung liegt bei
unſeren Gegnern. Jhnen ſoll ſte verbleiben, bis ein
mal die gründliche Reform nach engliſchem Vorbild
einſetzt. Der Unverſtand der Zollparteien fängt
an, vor allem Volke offenbar zu werden. Schon
heute würde der Tarif von 1902 nicht mehr be
ſchloſſen werden können. Der Umbildungs-
prozeß der handels politiſchen Anſchau
un gen der Bevölkerung iſt im Gange. Hüten wir
uns, in dieſer Lage ehvas Falſches zu tun, indem
wir den alten Gegnern unſerer Wirtſchaftspolitik be
hilflich find, mit Pflaſtern die Wunden zu verdeccken,
die ſie allein verurſacht haben

Politische CAebersicht.
Oeſterreich Angarn, Der Budgetaue ſchuß des

öſterreichtſchen Abgeordnetenhauſes erledigte am
Donneretag das Kapitel „Landesverteidigungs-
minifterium“. Jm Laufe der Debatte beſprach Landes
verteidigungsminiſter v. Georgi eingehend die Ver
hältniſſe der Landwehr und der Gendarmerie und
betonte, die Einführung ver zweijährigen Dienſtzeit
werde nicht ohne eine weſentliche Erhöhung des
Rekrutenkontingents und auch keineswegs mit einem
Schlage durchführbar ſein. Bei ver Eröffnung des
krogatiſchen Landtags kam es am Donnerstag

Der Alters
präſes Barcie führte aus, die Regierung wolle, ob
wohl ſie eine ſchmähliche Niederlage erlitten habe,
gegen den Volkswillen nicht abtreten. Er müſſe
daher dem Banus zurufen: „Zurück, du Unwürdiger,
du biſt Ungarns Lakai!“ Auf der Straße wurde der
Banus, Baron Rauch, verhöhnt und beſchimpft; die
Studenten ſangen „O du lieber Auguſtin“.

Frankreich. Daß das Kabinett Clemencegau
wackelt, hat auch eine Abſtimmung der Deputterten
kammer am Dienstag bewieſen. Jn der betr. S tung
wurde beſchloſſen, nicht nur Joſef Reinach als Land
wehrofftzier zu reaktioleren, ſondern ebenſo auch alle
unter dem Regime André Combes verabſchiedeten
klerikalen Reſerveoffiziere und ſogar die wegen ſchwerer
Verfehlungen im Amte entlaſſenen Volksſchullehrer
und Poſtbeamten wieder anzuſtellen. Dieſer
Beſchluß wird von den Blättern aller Parteien als
eine empfindliche Niederlage der Regierung aufgefaßt

Rußland. Jn Sosnowice ſind zur Ver
ſtärkung des militäriſchen Schutzes der
deutſchen Einwohnerſchaft fünf Kompagnien
eingetroffen. Es herrſcht bei den Polen großer Un
wille darüber, daß die Militärkoſten der Bürger ſchaft
auferlegt werden.

England. König Eduard hat, wie die
„Agence Havas“ aus guter Quelle erfährt, den Plan
einer Kreuzfahrt im Mittelländiſchen Meere aufgegeben
und wird Mitte April nach London zurückkehren-
Vorher wird er ſich wahrſcheinlich einige Tage in
Paris aufhalten Der Beſuch des Präſidenten
Fallières in London wird anläßlich der Er
öffnung der dortigen franzöſiſch britiſchen Ausſtellung
ſtattfinden. Wie „Daily Telegraph“ erfährt, wird die
Eröffnung der franzöſiſchbritiſchen Ausſtellung Ende
der erſten oder Anfang der zweiten Woche des Mai
durch den König erfolgen. Der Beſuch des Präſidenten
wird offtziell ſein und ſich auf mehrere Tage er



ſtrecken. Die Stadt London wird ihm zu Ehren in
der Guildhall ein Feſteſſen veranſtalten und ihm eine
Begrüßungeéadreſſe überreichen.

Rumänien. Jn der rumäniſchen Deputierten
kammer erklärte am Donnerstag der Miniſter des
Jnnern Bratiano auf eine Anfrage wegen der
alarmierenden Meldungen über Unruhen im
Lande, nichts rechtfertige die ſchwerwiegenden Nach
richten, die von einer gewiſſen Preſſe alljährlich bei
Beginn des Landwirtſchaftsjahres, beſonders aber
heute, da es ſich um die Durchführung neuer Agrar
geſetze handle, verbreitet werden. Es beſtänden
Streitigkeiten zwiſchen den Grundbeſitzern und den
Bauern. Die Regierung habe die weiteſtgehenden
Maßnahmen getroffen, um den neuen Geſetzen die
richtige Durchführung zu ſichern, habe aber auch
gleichzeitig dafür geſorgt, daß die Ruhe nicht geſtört
werden könne. Die ergriffenen Maßnahmen hätten
alſo durchaus vorbeugenden Charakter und ſeien
weit davon entfernt, Befürchtungen hervorzurufen.

Nordamerika. Für die Präſidentſchafts-
kandidatur Tafts hat ſich, wie vom Donnerstag
aus Omahg gemeldet wird, das republikaniſche
Komitee ausgeſprochen. Auf die Fahrt der
großen amerikaniſchen Flotte iſt man in den
Vereinigten Staaten ſehr ſtolz. Wie aus San Diego

emelvet wird, iſt die Flotte bereits Mittwoch abend
in der Magdalenenbai eingetroffen, um vier Tage
früder, als es der urſprüngliche Fahrplan vorgeſehen
hatte. Sämtliche Schiffe ſtad im beſten Zuſtande.
Die Flotte wird am 5. Mai in San Feancieco
erwartet.

Beurtsch la n d
Berlin, 14 März. Die Kaiſerin empfing

geſtern im hieſtgen Königlichen Schloſſe in Audien
den Vorſteher der Diakoniſſen Anſtalt zu Kaiſerswerth,
Paſtor Stursberg. Die Ueberſtrblung des kaiſer
lichen Hoflagers nach dem Neuen Palais in
Potsdam iſt erſt nach der Rückkehr des Kaiſerpaares
von der Mittelmeerreiſe, Anfang Mai, in Ausſicht
genommen. Der kronprinzliche Hofſtaat wird Anfang
April von Berlin nach Potsdam überſtedeln.
Auf Einladung des Kaiſers wird der Marinemaler
Profeſſor Willi Stöwer den Monarchen, wie in den
Jahren 1904 und 1905, auf der Mittelmeerreiſe
begleiten

(Der Reichskanzler) empfing am Donners
tag den neuernannten Großherzoghch mecklenburg
ſtrelitzſchen Staatsminiſter Boſſard.

(JIm Befinden des Kriegsminiſters
v. Einem) macht neueren aus Aſſuan eingegangenen
Nachrichten zufolge die Beſſerung weiter erfreuliche
Fortſchritte. Der Miniſter wird vorausſichtlich
bis Anfang April in Aſſuan bleiben; ob ſich eine
Nachkur anſchließt, wird von dem Urteil der Aerzte
abhängen

(Zum Unterſtaatsſekretär im Reichs
poſtamt) iſt, nach amtlicher Bekanntmachung, ver
Dicektor der Reichspoſt, Franck, und zu deſſen Nach
folger als Direktor der Geh. Oberpoſtrat Granzow
ernannt worden. Franck iſt 1871 in den höheren
Poſtdienſt eingetreten und wurde 1905 zum Direktor
des Reichspoſtamts befördert. Granzow hat im
Reichspoſtamt als Vortragender Rat das Perſonal
refergt verwaltet.

(Der ſächſiſche Staatsminiſter Graf
Hohenthalh wird in nächſter Zeit einen Urlaub
antreten, weil ſich bei ihm „ein altes Herzleiden“
wieder eingeſtellt habe. Sollte dieſes Herzleiden nicht
den Namen Wahlreform führen

Her Bundesrat) hielt am Freitag eine
Pienarfitzung ab.

(Der Kaiſer und Deutſch Südweſt
afrika.) Nach der „Nat.-Zig.“ hat der Kaiſer
angeordnet, daß ihm Berichte über Erfahrungen, die
bei der Aufſtellung und Ergänzung der
Truppen für Südweſtafrika während des Auf
ſtandes gemacht wurden, vorgelegt werden ſollen.

Eine Erhöhung der Portoſätze für
Druckſachen) ſollte nach einem Blaite beabſichtigt
ſein. Der Stgatsſekretär des Reichspoſtamts hat vie
„Oesnabrücker Zeitung“ aber zu der Etklärung er
mächtigt, daß dieſe Nachricht jeder Begründung
entbehrt.

(Das VeterinärOffizierkorpe), deſſen
Schaffung die Kabinettsorder von 1903 verhieß, wird,
nach der „Rhein.Weſtf. Ztg.“, ſchon im nächſten
Jahre ins Leben treten. Man erwartet nur den
Uebertritt der erßen Abiturienten ins Heer, der 1909
geſchehen wird, ab.

(Zentrum und Freiſinn) Der Haß des
Zentrums gegen den Freiſinn kennt keine
Grenzen. Aus Hagen wird der „Voſſ. Ztg. ge
meldet: „Aus Zuverläſſtgſter Quelle wird bekannt,
daß das Zentrum den Nationalliberalen im
Kreiſe HagenSchwelm für die bevorſtehenden Land
tagswahlen ein Bündnis ohne Gegenleiſtung
angetragen hat. Ueber die Stellungnahme der
nationalliberalen Partei zu dem Kompromiß iſt noch
nichts bekannt geworden. Der Freiſinn muß aus

gerottet werden. So will es der Zentrumsklerus mit
ven beiden Kardinälen an der Spitze im Oſten und
im Weſten. Der Humor an der Sache aber iſt, daß
die eifrigſte Kulturfampfpartei der Erbe des Freiſtnns
werden ſoll. Der Haß macht eben blind.

(Die neuen Kolontalbahnen) Obwohl
der Geſetzentwurf, enthaltend die Kolonialbahn Forde
rungen, dem Reichstag noch nicht zugegangen iſt, iſt
das ofſizlöſe „Wolffſche Bureau“ bereits am Donners
tag nachmittag, ſofort nach der Genehmigung der
Vorlage durch den Bundesrat in den Stand geſetzt,
über den Jnhalt folgende Angaben zu machen: Es
werden angefordert die Mittel für rund 1450
Kilometer Ciſenbahnen in den deutſchen
Schutzgebieten. Davon entfallen auf Süd weſt
afrika für eine Zweiglinie der Lüderitzbucht Bahn
von Seeheim nach Kalkfontein rund 180 Kilometer,
auf Togo für eine Eiſenbahnlinie von Lome nach
Atakpame gleichfalls rund 180 Kilometer, auf
Kamerun für eine Eiſenbahn von Duala nach dem
ſch ffaren Teile des Nyongfluſſes bei Widimenge
(Südbahn) rund 350 Kilometer und auf Oſtafrika
für die Verlängerung der Uſambarabahn in ver
Richtung auf den Kilimandſcharo bis zum Panganini
fluß 45 Kilometer, ſowie ſchließlich für die Fort
führung der Morogorobahn bis Tabora rund 700
Kilometer. Die Notwendigkeit dieſer Bahnbauten iſt
begründet für Sübdweſtafrika vorwiegend durch ſtra
tegiſche Rückſichten (Verminderung der Schutztruppe),
für Kamerun und vie übrigen Schutz gebiete im
weſentlichen durch wirtſchaftliche Momente, neben
venen allerdings auch militäriſche Zwecke in Betracht
kommen. Der Geſamtbedarf beziffert ſich auf rund
150 Millionen Mark, verteilt auf 6 bis 7
Jahre. Die Mittel ſollen im Wege der Anleihe auf
gebracht werden, und zwar iſt in Ausführung ves
Geſetzes über die Einnahmen und Ausgaben ver
Schutzgebiete vom 30 März 1892, abweichend von
dem bisherigen Verfahren, die Ausgabe einer beſonderen

Kolonial Anleihe vorgeſchlagen. Eine Ausnahme
hiervon macht nur Südweſtafrika, wo es bei dem
bisherigen Verfahren der Gewährung einrs Darlehens
von Seſten ves Reiches an das Schötzgebiet verbleibt.

h

Provinz und Amgegenck,
t Güntersberge, 13. März. Von den bei der

Exploſion verunglückten Perſonen find
bereits vier ihren ſchweren Verletzungen erlegen,
nämlich drei Arbeiteringen und ein junger Arbeiter
Zwei ſtarben im Krankenhauſe zu Ballenſtedt, eine
im elterlichen Hauſe, eine andere in der Klinik zu
Halle.

Kelbra, 14. März. Der hieſige Sparkaſſen
rendant Preibiſch entfernte ſich am Montag ohne
Urlaub. Vorgeſtern mittag hat ſich der ungetreue
Beamte, wie kurz gemeldet, bei der Kriminalpoligei in
Halle freiwillig geſtellt, mit der Angabe, 10 500 Mk.
unterſchlagen zu haben. Alles nähere wuß die
eingeleitete Unterſuchung ergeben. Die Sparkoſſe iſt
erft vor wenigen Monaten von einem beſtellten Re
viſor revidiert worden. Die Stadt Kelbra hat mit
ihren Sparkaſſenbeamten ſchlechte Erfahrungen gemacht.
Der Vorgänger des jetzigen Defraudanten, Bruns,
erſchoß ſich nach Unterſchlagung von etwa 30 000
Mk. welche Summe aber durch Verſicherungsgelder
gedeckt wurde. Auch deſſen Vorgänger hinterließ bei
ſeinem Weggange von Kelbra eine große Schulden
laſt, er erhielt ader einen Poſten bei der Sörlitzer
Sterbekaſſe, die er um 60 000 Mk. beirog. Dafür
bekam er drei Jahre Gefängnis.

t Neuhaldensleben, 14. März. Jn der Ohre
wurde im ſogen Freiſchleuſenkult ein Hecht gefangen,
der 14 Pfund weg.

Goslar am Harz, 13. März. Seit geſtern
früh prangen die Fluren des Harzes wieder im
Wintergewande; heute morgen zeigte das
Thermometer 29 R. Kälte an.

4 Unſeburg, 14. März. Auf der hieſtgen
Braunkohlengrube Johanne Henriette wurde der Berg
mann Friedrich Müller durch Niedergehen eines Bruches
verſchüttet. Trotz ſofort in Angriff genommener
Retiungsarbeiten konnte nur die Leiche des Ver
unglückten geborgen werden.

Sera, 14. März. Gelegentlich der Hochzeit
es Fürſten von Bulgarien auf Schloß Oſterſtein
ſind für die Dienerſchaft, die bei dem Feſte kätig
war, rund 10000 Mark Trinkgelder gezahlt
worden. Die Gelder kommen in eine Kaſſe, aus der
dann die Verteilung der Gelder an die einzelnen Be
teiligten erfolgt.

t Leipzig, 14. März. Großes Aufſehen
erregt hier daé plötzliche Verſchwinden des Schul
direktors Hugo Gerber von der 16 BVezirkeſchule
in Leipzig Volkmarsdorf. Der 53 Jahre alte Herr
lebte in geordneten Verhältniſſen und hatte Ende
vergangener Woche ſeiner vorgeſetzten Behörde mit
geteillt, daß er auf ſein Amt verzichte. Mit ihm iſt
guch die Lehrerwitwe Hedwig Tittmann ver
ſchwunden. Gerber hat weder ſeiner verlaſſenen
Gattin noch ſeinem erwachſenen Sohn irgend welche

Andeutungen gemacht, worauf ſeine Flucht irgendwie
begründet ſein könnte. Er galt allgemein als ein
gewiſſenhafter Beamter, und man kann ſich nicht er
klaären, welche Gründe ihn zu dieſer Handlung ver
anlaßten. Es hat bisher nicht ermittelt werden
können, wohin ſich das Paar gewendet.
[[][[-J„-—„JS

Gerichtsver handlungen
Merſeburg, 12. März. (Schöffengericht.

Als eine diebiſche Aufwartung entpuppte ſich das Dienſtmädchen
Meta Br. von hier. Sie war in der Zeit vom 6. bis 15.
Februar d. J. bei dem Oberlehrer F. hier als Aufwartung
tättg und ſtahl während dieſer kurzen Zeit ihrer Dienſtherr
ſchaſt zwei wertvolle Haarnadeln mit Bernſteinbeſotz, mehrere
Damen Wäſcheſtücke und ein Paar Ballſchuhe. Die Diebin
wurde vom Schöffengericht zu einer Gefängnisſtrafe von
3 Tagen verurteilt. Der Landwirt Richard G., der
Schmiedegeſelle Emil K., der Arbeiter Auguſt B., ſämtlich
aus Corbetha, und der Müller Franz K. aus Wehls
Peters dorf hatten am 10. November v. J. den Dienſt
knecht Franz Keil auf dem Tanzboden in Corbetha gemein
ſchaſtlich körperlich mißhandelt. Die erſten drei Angeklagten
wurden mit einer Geldſtrafe von je 20 Mk. oder 4 Tagen
Gefängnis beſtraft, während Franz K. mit einer Geldſtrafe
von 15 Mk. oder 3 Tagen Gefängnis davonkam. Unter
dem Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde gegen den Maurer
Friedrich Fr. von hier verhandelt. Er hatte die unverehelichte
Roſa Br. von hier mit unzüchtigen Redensarten beleidigt.
Das Gericht ahnde die Straftat mit einer empfindlichen Geld
ſtrafe in Höhe von 75 Mk. oder 25 Tagen Gefängnis
Weil er ſeinem gehackten Fleiſch Präſerveſalz beſgemengt hatte,

wurde der Fleiſchermeiſter Kn. von hier zu einer Geldſtrafe
von 75 Mk. oder 15 Tagen Haft verurteilt. Das hieſige
Nahrungsmittel- Unterſuchung amt hatte aus entnommenen
Proben feſtgeſtellt, daß dem gehackten Fleiſch Präſerveſalz
zugeſetzt worden war.

Vermischtes,.
*(Die Falſchmünzerwer kſtatt im Rendsburger

Zuch thauſe) Der unter dem Verdacht, an der im Rends
burger Zuchthaus erfolgten Fabrikatſon falſchen Gelts
beteiligt geweſen zu ſein, ins hieſige Gerichtsgefängnis über
geführte Hilfs- Gefangenenaufſeher Baars hat in der
Unterſuchungshaft ein umfaſſendes Geſtändnis
abgelegt. Veranlaſſung dazu war der Umſtand, daß das mit
der gleichfalls verhafteten Mutter im Gefängnis untergebrachte
züngſte Kind geſtorben iſt. Durch die bitterſte Rot er
hatte ein Jahresgehalt von 900 Mark nebſt 225 Mark Wohnungs
geld, und die Familte beſtand aus 8 Köpfen hat er ſich nach
ſeiner Angabe durch einen Sträfling, der wegen Falſchmünzere
im Zuchthaus ſaß, dazu verleiten laſſen, ihm die nötigen
Materkalten zur Anfertſgung falſchen Geldes zu liefern. An
ſcheinend ſind auch noch weitere Beamte des Rendsburger
Zuchthauſes in die Angelegenheit verwickelt.

Ein deutſches Torpedoboot geſunken.
Hamburg, 13. März. Die deutſche Kriegsmarine hat in
der vergangenen Nacht den Verluſt eines Torpedobootes erlitten.
Das zur erſten Minenſuchsdiviſion gehörende Torpedoboot
S. 12, Führer Oberleutnant Freiherr v. Sternecker, das ſich
mit dem Torpedoboot S. 25 auf einer Uebyungsreiſe befand
wurde heute früh gegen 2 Uhr in der Elbmündung in der
Nähe des vierten Feuerſchiffes von dem ausgehenden nach
Granegmouth beſtimmten Hamburger Dampfer „Eduard
Grothmann“ überrannt und ſank in wenigen Minuten, da
es mittſchiffs an der Backbordſeite getroffen wurde. Der erſte
Maſchiniſt Homburg, der ſich gerade in ſeiner Koje befand
wurde totgedrückt und ſank mit dem Boot in die Tiefe
Es liegt vierzehn Meter tief. Die übrige Beſatzung
wurde von der Mannſchaft des Torpedobootes S. 25 gerettet.
An eine Hebung des geſunkenen Torpedobootes iſt nicht zu
deanken, da an der Unfallſtelle die Verſandung ſchnell eintritt
und das Boot außerdem mitten durchgebrochen ſein ſoll.
Der Dampfer Eduard Grothmann“ hat, obwohl er ebenfalls
beſchädigt iſt, ſeine Reiſe fortgeſetzt. Augen zeugen wollen
wiſſen, er habe ſich an den öffentlichen Rettungsarbeiten nicht
beteiligt. Das geſunkene Torpedoboot iſt 35 Meter lang
und 80 Tonnen groß,

(Zu ſammenſtoß zwiſchen Straßen nd
Eiſenbahn.) Jn Waldenburg i. Schl. fahr in der
Nähe des Elektrtzitätswerkes ein Wagen der Elektriſchen
Straßenbahn auf einen dort rangierenden Eiſenbahnzu g.
Durch den Anprall wurde der Straßenbahnwagen er
trümmert. Ein Wagen des Etiſenbahnzuges wurde in
den Leiſebach geworfen. Der Führer des Straßenbahn
wagens wurde getötet, dret Paſſaglere ſchwer verletzt.

(Mit dem Beil erſchlagen.) Jn Kuwieezieze in
der Nähe von Warſchau iſt ein ruſſiſcher Geiſtlicher Gagarin
von ſeiner Frau, die er mißhandelt hatte, mit dem Bei
er ſchlagen worden. Die Frau warf den Leichnam in den
Ofen, wo er halb verkohlt geſunden wurde.

(10000 Mark geraubt) Jn Martinsheim bei
Würzburg überfielen zwei vermummte Männer eine 80jährige
Privatiere, banden ſie und raubten für 10000 Mark
Bargeld und Wertſpapfere.

Sein eigenes Kind vergiftet.) Jn Steckow
bei Rathenow vergiftete der 18 jährige Dienſtknecht
Herman Ortmann das acht Monate alte Kind einer Dienſtmagd
mit Salzſäure. Ortmann, der Vater des Kindes, iſt ver
haftet worden.

(Selbſtmord und Selbſtmordverſuch Jn
Offenbach erſchoß ſich in ſeinem Bureau der 409 Jahre
alte Direktor der ſtädtiſchen Gasanſtalt König, nachdem
eine große Miß wirtſchaft in ſeinem Reſſort aufgedeckt
worden war. Er hatte ſich Etatéüberſchreitungen im Betrage
von einer halben Million Mark zuſchulden kommen laſſen un
ſollte ſich deshalb vor der Stadtverordnetenverſammlung ver
antworten. Gerade als über ſein Reſſort verhandelt wurde,
kam die Nachricht, daß er ſich erſchoſſen abe. König hatte
zum 1. April um ſeine Entlaſſung gebeten Heute morgen
hat auch Frau König einen Selbſtmordverſuch begangen ſie
nahm Gift und wurde in bedenklichem Zuſtande ins Kranken
haus gebracht.

(Sturz eines Automobils von einer Brücke.)
Jn Tu rin ſuhr in der Nacht zum Freitag ein aus Frank
reich kommendes Automobil über die Brücke an der Plazza
Statue, unter der die Eiſenbahnlinie Turin-Matland durch
länft. Auf der Brilcke ſtieß das Automobil mit der Dampf
ſtraßenbahn zuſammen und ſtürzte von der Brücke auf die
Eiſenbahnlinke. Jn dem Automobil befanden ſich vier Herren
und drei Damen. Zwei Damen ſind tot, die vier Herren
und eine Dame erlitten mehr oder weniger ſchwere Verletzungen

4
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Achtung, Nur kurze Zeit.
Fortzugshalber verkaufe ich von

Montag den 16. bis Dienstag den 2
mein großes Reſtlager ſowie einige abgeſchloſſene Waggons

haft billigen Preifsemn,
Magsen-Kuswabl

Grosse Mengen Wassereimer, Wannen,

Foiletteeimer, Kochtöpfe, Waschtöpfe, Dssenträger,
Wasserkellen, Kehrbleche, Nachtgesehirre, Tiegel,

Spucknäpfe, Teller, Wasehbecken, alle Arten Schüsseln u. S. W.
Feder wird zum Biſehen der Waren freundlichſt eingeladen. Wer dieſ

Kein Kanſfzwang!

Achtungsvoll

Karl Landgraf
kedervetten,

1 Unterbett, 1 Kiſſen, 1 Oberbett,
Marke J. 4& graurot Mk. 35,70.
Marke J. 16 rotroſa Mk. 43,30
Marke J. 34 türkiſchrot Mk. 6)
Marke J. 42 Mk. 68,Marke J. 590 Mk 78,20.
Bettfedern und Daunen,
Bettwäsche-Garnituren,

karriert, geblümt, weiß Satin,
Bettücher aus Haustuch,
Dovlas und Halbleinen.

Wäaäsche- Haus

Schäfer.
m eEs ſt wieder alt geworden!

Der neneGas Schnelheize
apparat, e

Mk. 5,50, hilft uns darüber hinweg e
Jederzelt in Betrieb zu ſehen.e

Otto Bretschneider,
Eiſen Handl a. l Ritterſtraße 5.

Fritz Benrens Ioh, Brono Claus
Sohirmaſa brik

en
4

gros en detai)alle a S.,gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer

Dauerhafte Schirme jeder
Art u. verſchied. Preislagen
Kieparaturen u. Ueberziehen

prompt. Rabatt Spar Verein

Sonntag früh von 8 Uhr an
peckkuchen.
R. Raumaenmnm, Steinſtraße

unſerer

zeigt, daß unſer Prinzip, nur

Unsere Preise sindUnsere Auswahl ist
die billigsten.die grösste.

Entenplan 2
vorſtehenden Haiſon ihr enormes Lager leßzker Reuheiken in

ylimelev, zmsammenklapphbave
empfehlen zur b

Ohapenun- la ue n O
Oylimecew,

g der Kaiſerl. Königl Hoſhulfabrißk V. K C. Habig in Wien,
iche Hite in an w. W e. ma odernste

dennüte, Handsehuhe Sir
alleinige Verkrekun

stetfe ar eWormen ung Ansstattuang, LoHerren mm Darnem m Gigee, Wildleder, Selde wir.
Militärhandsehnhe, Schligese In wur grösster Auswahl

Vorhemdehen, Kragen und Manschetten
bunte Garniturven, Sommerschuhe und Fantoffelmn,

Hätzen für Herren, Knaben waagi Kinder
bewährte Qualitätenm, Schtiter- Beamten- wneal Uniform

mützen, Krngen- und Banscghettenknöpfe.
Regensehtrmne für Hevren u- Damen meneste Dessins,

moderne Spazierstöcke-
Gumumniträger, bewährte Qualitäten.

Zur Konfirwaton empfehle reträger. Schlipse,
Vorhemdenen in größter Juswahk.

Wei Wedarf in dieſen Artißeln erſuche Hie um die Ehre
bei reeller Wedingung die billigſten Preiſe.Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Heute Sonntag von 8 Uhr an

Speckknuchem-
Kskar Trommler, Schmaleſtraße 27.

Heute Speckkuchen.

Bernh. Hornwass. gr. Sixtiſtr. 16.

Preußiſcher

4.

Pesth 7 bringen las richtig v

Zhres Veſuchs und verſichere

Achtung,

März

Zum Aussuehen!

Bratpfannen, Durchsehläge, Sehaunmkellen,

U. S. W.
e Gelegenheit verſäumt, iſt ſich ſelbſt zum Schaden

Mittwoch und Sonnabend

peckkuchen.
Georg Herzigeor. Breiteſtraße 8

Jeden Sonntag
S von /28 Uhr an

Ware Verein
Schlkozsp

u dem am Sonntag den 15. März abends
8 Uhr ſtattfindenden
Konzert, Theater und Ball
im Gaſthofe „Zom deutſchen Kaiſer ſind
Freunde und Görner eingeladen.

Der Vorſtand.
Montag

16. Marz, abends
81 Uhr, im

Jorkſetzung
des Anter

richtskurſus.
S (Packungen.)Frauen der Mitglieder, und Gäſte dürch

ſolche eingeführt haben freken Zutritt
Der Vorſtand.

PenſionGute
finden Schüler, die in Halle die Franckeſchen

Stiftungen beſuchen wollen.
Beauſſicht. der Schularb. d. Student. Offerten
unter Penſion an die Exped. d. Bl

Junger Mad. geb. Herr wünſcht mit ge
bildeter Dame in idealen Brtefoerkehr zu treten.
Gefl. Offerten unter I K. an die Exped.
d Blattes

Hausburſche
geſucht Central Trogerie

ken Bäckergerellen
ſucht Oskar Klappenbaech,

Lindenſtraße 8.

Drdentſiches Mädcher, 15 Jahre alt

sucht Stellung.
Lauchſtädterſtrotze 23, 1 Tr.

Aushülfe
Frau Reg.Rat Müller

Cosigkauerſtraße 52
zur

ſucht

Zum T. April ein tüehtiges7 Mädehenm gegen entſprechenden Lohn gef.

Bousset, Halle a. S.
gr. Märkerſt aße 10.

J

Jüngeres Nenſtmädche
wird geſucht. Zu erfragen in der
d. Blattes.

n

Exped.

Beamtenverein.
Haupt Versammlung

gemäß 15 der Satzungen
Monſag d. 30. März 1908,

abends S Uhr,
im „Tivoli“, Zimmer Nr. I.

Tagesordnung
I. Mit eilungen
2. Rechnungslegung.

Lehr Atelier ſür Schuillzeichnen, Juſchueiden

und praktiſche damenſchneiderei
nach der ſehr leicht faß ichen Dresdener Triumph Methode, Dir. B Linke, Halle a. S

Anfertigung eigener Garderobe.
Kurſe 8 Monate halbe Tage oder 12 Monat ganze Tage. Schnittzeichnen za 14 Tage.

erhält ſofort gute Stellung. Lohn je na
Leiſtung bis 50 Taler. Zu melden bei

Abt. Ziegelei
Teſucht zum I. April ſür Vor und einige

Nachmittags ſtunden eine tüchtige ſaubere

Aufwarktung.
Weiße Mauer 4, I-g

3. Feſſſtellung des Mitgliederbeitrages.
Wahl der Vorſtandsmitglieder

Der Vorſtand.
Kuch wird Garderobe zum Knferligen angenommen.
Zeria Schnelle, Vorwerk 4.

Dierzu 5 Benagen,

den

Gewiſſenhaſte

e

h

e

eh

e

Fun T ne Tadchen oder Frau T

äin ſhes ſehen Andndgen

Frau Borath, Grube Eliſabeth in Mücheln



er Kon
t Feuer

Ainnal

lephon

a s mit Schleifengarnierung und 5055 e schönem Stickereikragen Mark
in eleganterer Ausführung ganz auf Futter Mark 15 11.-

3 h tt 55 mit Soutasch- und Kurbel- 32599 9 8 a stickerci besetzt Mark
in eleganterer Ausführung ganz auf Futter Mark I2. 9. 6 50.

5 Prozemn Rabuts auf alte Waren

S,50.

8 J S Walle a. S. Leere
l

S 94.

Konfirmanden-
Anzüge

Gheviot, Kammgarn, Tuchkammgarn

U. S. W.
9.75 [1.50, 13.25, 15.50, 7.50, (9.66 8. W.

I Meine sämtlichen Anzüge 2zeichnen sich durch tadellosen Sitz und
nur Verwendung bewährter Stoffe aus.

Stets alle Grössen Vorrätig.

v

E Es nährt

stritzer Sehwarzhbier iet ein Gesungheitsbier.

Kährbier und Nrafthier ersten Ranges

die stillende Mutter,
die Awme,
das bleichsüchtige Mädehen,
der Rekonvaleszent,
der Blutarme,
und wer mit den Nerven zu tun hat sie
alle trinken Köstritzer Schwarzbier

Durstbenehmend, nabrhaft und blutbildend
S et es der Wöchnerln eine Drquickuvg, dem

Rekonvaleszenten ein Halt, ein Troet für de
Bleichsüchtigen. Köstritzer Schwarzbier hat
einen hoben Malzgehalt und nur wenige
Prozente Alkohol. Köstritzer Schwargzbier wird

von den Aerzten verordnet, Köstritzer
Sehwarzbier iet über die ganze Welt verbreitet

Deutsche PFrauen, trinket Köstritzer
Sehwarzbier Es nährt

Es nährt S

a

S

erlangen Sie Zlikettiert Slaſchen
Etikeit muß das Fürftliche Wappen

tragen.

Man verlange ausdrücklich echtes
Köstritzer Schwarzbier“, für dosgen

Pehtheit nur garantiert werden
Kann, wenn die Vlaschen mit unseren

ges goseh. FPürstl. Wappoenetikott versehen sind. Köstrit-
besitezt vur eine Brauerei, d. i. die FPürstliche Brauerei man
Verlange also stets „echtes Köstritzer aus ger Pürstlichen

Brauerei
Niederlage in Merseburg,

Vertreter Bernh. Geltzſchner, Bierdepot. A. Welzel.
Lauchstädt: Niederlage Carl Albers.

loh empfehle mich zur Ausführang aller
einſpänunigen Aſchen, Sand, Torf e. Lohnfuhren

zu billigsten Preisen und bitte um gütige Berücksichtigung.
Paul Grünewald, gr. Ritterstrasse 4,

lang jähriger Rollkutscher der Ba. Rich. Bee u. C.

S e

kauten am Hesten an l billigsten
Uohnunge. EinWohnungs-Einric kungen

sowie einzelne Möbel im ältesten und
grössten Waren- und Möbel Haus

L. Eichmann
Grosse Ulrichstrasse 51

Eingang Schulstr. (Kaisersule)

M e Lmm

iſt bei mir zum Verkauf eingetroffen.

DOito Reilmann.

Ein großer Transport S emeumilch. Kühe mit den neLälbern, sowie sehr edelster Weine nd Spfritaosen bietet der
schöne hochtragende TotalAusverkauf e

Kalben und Zuchtbullen
der durch Ableben des Inhabers in Auflösung begriffenen Firma

Hismer Onie wiederkehrende Kaufgelegenheit.
Um ſchnelſtens zu ränmen,

sind die Preise nochmals gang bedeutend ermässigt.
Die Krben der Firma Wein -Engroshandlung Elsner Co. Halle a. 8

Telephon 5
Bei rauher Witterung

verwendet man

GIyeerin, Vaselim,
Lanolim, Gtoldeream,

Glyeerinseife,
6 Stück 45 Pf,

in Stücken zu 10, 15, 20, 25 und 30 Pf.

BRoroglyeerin
in Tuben 20 und 40 Pf.,

um die Hant geſchmeidig zu erhalten.

Oscar Loeberl,
Drogen und Farben,

Zurgsirasse Xr. 18.

m ä ä

2 Cyl. 6-7 S.

Phänomobil mit Vorderrad-

Ing. G. ProsKauer, alle a. S. Anhalterstr. 9 b. Fernspr. 994.

Kleine Ulrichstrasse 21. S

Modell 1908

federung
D. R. P. D. R. G. I.

Der einfachste, im Betriehb billigste

und leistungsfählgste kleine Motor-

e
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Hr. 64
Srste Beilage.

Das Ergebnis der erſten Leſung
der Börſengeſetznovelle

in der Kommiſſion iſt geeignet, überall das pein
lichſte Aufſehen zu exregen. Bei der erſten Be
ratung der Novelle im Plenum ſprachen ſich die
Wortfährer der rechten Seite des Hauſes derartig
aus, daß man zu der Erwartung berechtigt war, der
Seſt gentwurf, der nach der Erklärung der Sachver
ſtändigen gerade nur das Minimum einer Reform
enthält, werde im weſentlichen zur Annahme gelangen.
Jetzt aber iſt die Novelle in der Kommiſſton ſo ver
unſtaltet worden, daß ſie nicht eine Verbeſſerung,
ſondern eine Verſchlechterung des Börſengeſetzes
bedeutet. Schon in einer früheren Sitzung der Kom-
miſſton hatte der 9 50 eine derartige Form erhalten,
daß er nunmehr Börſentermingeſchäfte in Getreide
und Mühlenfabrikaten einfach verbot, unter Ablehnung
aker das effektive Zeitgeſchäft ermöglichenden Be
Kimmungen. Den Hauptſchlag hat die Mehrheit der
Kommiſſion aber in ihrer Sitzung am Donnerstag
geführt, indem ſie das Börſenregiſter wieder
herſtellte und für den Abſchluß eines verbotenen
Termingeſchäftes harte Strafe ausſprach. Be
zeichnend iſt, daß die Mehrheit ſich aus Konſer
ſwativen und Zentrum zuſammenſetzte. Die
Konſervativen ſind alſo zur Oppoſition umgeſchwenkt
und haben einen Geſetzentwurf zuſtande gebracht, den

der Regierungsvertreter als unannehmbar
bezelchnete. Es iſt nicht überflüſſtg, darauf hinzu
weiſen, daß die Beſchlüſſe der jetzigen Börſengeſtetz
kommiſſton, die in der Aera der „Blockpolitik“ tagt,
noch weit ſchärfer und für das Börſengeſchäft ruinöſer
ſind als die Beſchlüſſe der Kommiſſion aus der vorigen
Egislaturperiode, alſo aus einer Zeit, wo Zentrum
und Agrariſch Trumpf war.

Welche Tragweite die Abſtimmung in der
Kommiſſion hat, läßt ſich jetzt noch nicht mit Sicher
heit beurteilen, da noch eine zweite Leſung ſtattfindet,
die möglicherweiſe eine Abänderung der Beſchlüſſe
bringen wird. Für die Freiſinnigen iſt ihre

altung ganz einwandsfrei gegeben wie ſie von
nfang an betont haben, ſtehen ſte auch heute noch

auf dem Standpunkte, daß die Reviſton des Börſen
eſehes nicht eine Parteifrage iſt, ſondern eine
rderung, bei der lediglich die praktiſchen Rück

ſichten von Handel und Wandel in Betracht
kommen. Das Börſengeſetz in ſeiner jetzigen Form
wirkt ſo ſchädigend auf die ganze Volkswirtſchaft ein,
daß ſeine Reform nicht im Intereſſe eines beſtimmten
Standes, ſondern mit Rückſicht auf das All

emeinwohl unbedingt notwendig iſt, wie das die
egierung auch in der Begründung zu dem Geſetz

entwurf einleuchtend auseinandergeſetzt hat. Bei der
jäht vorliegenden Novelle handelt es ſich alſo nicht
um Sondervorteile für das Börſenpublikum, ſondern
um die Abſtellung von Schäden, die den ganzen Staat
treffen. Jn dieſem Sinne behandeln die Freiſinnigen
die Sache, und ſie werden ſich durch keine Verſuche,
die Angelegenheit auf das parteipolitiſche Gebiet
hinauszuſpielen, davon abbringen laſſen.

Mit beſonderem Hohn kommentiert die bündleriſche
Deutſche Tagesztg.“ die Beſchlüſſe der konſervativ
klerikalen Mehrheit in der Vörſengeſetzkommiſſton und

bekommt es fertig, mit ausgeſuchtem Spott zu
ſchreiben, „auch die Beſchlüſſe der Kommiſſton ent
hielten Zugeſtändniſſe an die Börſe“, und von den
agrariſchen Forderungen, die das Blatt als conditio
ine qua non immer bezeichnet habe, ſeien nicht
einmal alle erfüllt. Die Beſchlüſſe bewegten ſich
akſo auf der mittleren Linie.“ Eine ſchlimmere Ent
ſtellung des wahren Sachverhalts läßt ſich gar nicht
denken. Der Regierungsentwurf brachte nur das
allermindeſte, was man von einer Börſenreform ver
langen konnte, und jede Abweichung von ihm nach
rechts war nicht ein Schritt nach der mittleren Linie
Zin, ſondern eine weitere Abſchwenkung nach der
extremen rechten Seite.

Wie der Berliner Korreſpondent der Frankfurter
Zig. mitteilt, habe ſich die Reichsregierung
Koch in den letzten Tagen bemüht, auf die Kon
ſervativen in der Frage der Börſengeſetzgebung
einzuwirken Es bleibt abzuwarten, „ob es dem
Vater der Blockpolitik gelingt, bis zur zweiten Leſung
die Mitglieder der Rechten, die heute mit dem
e er geſtimmt haben, für den Entwurf der

egierung zu gewinnen. Aus der Tatſache, daß die
Kommiſſton die zweite Leſung erſt für den 31. März
anberaumt hat, läßt ſich vermuten, daß bis dahin
nech die Arbeit hinter den Kuliſfen verſucht
werden ſoll, die bei den Schwierigkeiten der Block
politik zu einer früher kaum gekannten Ausdehnung
nd Bedeutung gelangt iſt. Jm Anſchluß daran

zum „erſebnrger Correſpond ent
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verlangt die „Frankf. Ztg.“ und die „National
Ztg.“ bezeichnet das auch als ihre Anſicht vaß,
che der Reichstag auseinandergeht, über das Börſen
geſetz und über das Vereinsgeſetz, dieſe beiden
praktiſchen Proben der Blockpolitik, und damit über
die Lebensfähigkeit dieſer ſelbſt die Entſcheidung fallen
muß. „Man kann das ewige Hinaueſchieben und
Vertagen, dieſes Kennzeichen einer ſehr ſchwierigen
und unſicheren Situation, nicht auf dieſe beiden Ge
ſetzentwürfe erſtrecken. Das halten die Parteien nicht
aus, und das halten auch die Wähler im Lande
nicht aus.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 13. März.) Der

Reichstag ſetzte am Freitag die Beratung des Etats des
Reich amts des Jnnern fort. Beim Kapitel „Reichs
geſundheitsamt“ wurde eine Reſolution des Zentrums auf
Uebernahme der Koſten der amtlichen Fleiſchbeſchau auf die
Bundesſtaaten und eine Reſolution der Konſervativer auf
Erlaß einer Bundesratsverordnung über Beſchränkung des
Kleinhandels mit Eſſig angenommen. Abg. Brühne (Soz.)
verlangte ſchärfere Kontrolle der Ziegeleien und der
Schlächtereien, da die ſänitären Zuſtände dort viel zu wünſchen
ließen. Abg. Dr. Ruegenberg (Ztr.) befürwortete eine
reichsgeſetzliche Regelung des Hebammenweſens. Staatsſekretär
v. Bethmann- Hollweg erklärte auf eine Anfrage, daß
das Weingeſttz in einigen Wochen werde veröffentlicht werde.
Beim „Reichspatent“ wurde von mehreren Seiten, auch vom
Abg. Dove (Freiſ. Vereinigung), eine Herabſetzung der
Patentgeblühren verlangt. Beim Kapitel „Reſchsverſicherungs
amt“ begründete Abg. Findel (ul.) eine Reſolution auf
Ausdehnung des Unfallverſicherungsgeſetzes auf alle Handels
geſchäfte. Die Abgg. Jrl (Zir.) und Graf Carmer (konſ.)
treten für eine Vereinfachung der ſozialen Verſichernugsgeſetz
gebung ein. Abg. Hus (Soz.) verlangte Auſtellung von
Arbeitern im Bergbau als Kontrollenre und beſchwerte ſich
noch darüber, daß bei Enqueten über die Verhältniſſe in der
Induſtrie die organiſierten Arbeiter nicht gehört werden.
Staatsſekretär v. Bethmann Hollweg äußerte ſich über
verſchiedene in der Debatte geſtellte Fragen, worauf die
Weiterberatung auf abends 8 Uhr vertagt wurde.

Abgerrdnetenhaus. (Sitzung vom 13. März.) Das
preußiſche Abgeordnetenhaus beendete am Freitag zunächſt die
zweite Etatsberatung des Etats der allgemeinen
Finanzverwaltung. Asg. Gyßlin g (Frſ. Vpt.) warf die
Frage auf, ob es zweckmäßig ſek, den Dis poſittonsfonds der
Etſenbahnverwaltung bis zur Höhe von 30 Millionen aus
dem der Etſenbahnverwaltung zur Verſügung ſtehenden Aus
gleichsfonds oder durch Anleihemittel aufzufüllen. Unterſtaats
ſekretär Dombois bezeichnete die Löſung dieſer Frage als
ſehr ſchwierig und Abg. v. Qu aſt (konſ.) ſchlug dann vor,
die Prüfung der Budgetkommiſſion zu überlaſſen. Dann
wandte ſich das Haus der zweiten Beratung des Quellen
ſchuß geſetzes zu. Abgeordneter Dr. Gerſchel (Frſ. Vpt)
erklärte, daß ſeine Freunde dem Grundgedanken der Vorlage,
die Heilquellen zu ſchützen, durchaus ſympathiſch gegenüber
ſtehen, daß aber die Entſchädigung ſür Beſchränkungen der
Ausnutzung des Grundbeſitzes durch die Kommiſſionsbeſchlüſſe
in keiner Weiſe genügend geregelt ſei. Jm weiteren Verlauf
der Verhandlungen bekämpfte Abgeordneter Dr. Gerſchel unter
anderem die Beſtimmung, wonach keine Entſchädigung für den
entgangenen Gewinn gewährt wird, wenn einem Grundſtücks
eigentümer Erdarbeiten im Jautereſſe der Erhaltung einer
Queſie unterſagt werden, ſowie die weitere Beſtimmung, daß
das Recht auf Rente auf Grund dieſes Geſetzes allen älteren
Rechten an dem Quellengrundſtück vorangehen ſoll. Seine
Bemühungen, die Vorlage im Sinne ſeiner Ausführungen zu
verbeſſern, ſcheiterten jedoch ſeine Anträge wurden abgelehnt.
Jm allgemeinen wurden die Kommiſſiousbeſchlüſſe angenommen.
Annahme fand noch ein Antrag v. Bülow (nl.), wonach die
Entſchädigung auszuſchließen iſt, wenn die Genehmigung zu
einer Arbeit ſchon vor der Verkündigung dieſes Geſetzes ver
ſagt worden war. Am Sonnabend ſtehen der Geſetz
entwurf, betreffend die Haftung des Staates für durch ſeine
Beamten verurſachte Schäden, der Geſetzentwurf über die
weitere Erſchließung von Kohlenfeldern und die dritte Be
ratung des Quellenſchutzgeſetzes auf der Tagesordnung.

Die Budgetkommiſſion führte am Freitag
die Beratung des Etats für Südweſtafrika zu
Ende. Beim Kapitel Lazarettbetriebe wurde bemängelt,
daß die Lazarettkoſten für jeden Soldaten oder
Beamten in Südweſtafrika jährlich über 100 Mark
ausmachen. Für den Bahnbau von Swakopmund
nach Windhuk wird noch ein Reichszuſchuß in Höhe
von 600000 Mk. verlangt. Die Regierung ließ
erklären, daß ſie mit einer Privatfi ma Verhandlungen
führe, die die Bahn pachten ſolle. Man hoffe dadurch
zu einer Verminderung des Reichszuſchuſſes zu kommen.
Bei mehreren Forderungen für Bauten wurden Ab
ſtriche vorgenommen, ebenſo an der Forderung für
Lebenéemittel, die an arme Eingeborene zur Verteilung

gelangen ſollen. Für den Truppentransport
wurde ein großes Automobil, das 25 000 Mk.
koſten ſoll, bewilligt. Die längſte Debatte knüpfte
ſich an die Forderung von 300000 Mark zur
Unterhaltung der Landungsanlagen in
Swakopmund. Dieſe Summe ſoll zu Reparatur
arbeiten Verwendung finden. Für den Bau einer
großen neuen Landungsanlage bei Swakop-
mund ſelbſt werden als erſte Rate 1100000 Mark
gefordert. Die Seſamtkoſten des Hafenbaus werden
auf rund 7200000 Mk geſchätzt. Man will eine
große Mole bauen, die ſo ſandfangend wirken ſoll,
daß im Laufe der Jahre eine Nehrung entſteht, die

34. Jahrg.
einen Hafen für Leichterfahrzeuge bilden wird. Für
200 Meter dieſer Mole, die im ganzen 800 Meter
lang werden ſoll, find 1800 000 Mk. notwendig von
denen 1 100000 Mk. jetzt gefordert werden. Major
Friedrich legte der Kommiſſton in längeren
techniſchen Ausführungen die Notwendigkeit des
Hafenbaues dar. Die jetzige proviſorlſche Holzbrücke
werde höchſtens bis 1910 halten, ein Sturm könne
ſie jederzeit wegreißen. Die Kommiſſton konnte ſich
aber den ſchweren finanziellen Konſcquenzen der Be
willigung der erſten Rate nicht entziehen und
lehnte, da die Koſtenhöhe dieſes umfangreichen
Baues garnicht abzuſehen ſei, die Forderung der
Regierung mit allen gegen 3 Stimmen ab.

Die nochmalige Verſchiebung der Lehrer
beſoldungs- Vorlage findet in der „Pädagog.
Zeitung eine bittere, aber vollauf begreifliche und
berechtigte Kritik. Das Blatt ſchreibt „Eine herbere
Enttäuſchung konnte den Lehrern nicht bereitet werden.
Seit Jahren ſind Regierung und Parteien von der
Unhaltbarkeit der Biſoldungsverhälitniſſe der Lehrer
überzeugt, ſeit Jahren verheißen ſie wieder und immer
wieder eine gründliche und ſchleunige Hilfe, und nun
ein jeder froh iſt, daß die Tage des Elends gezählt
ſind, verlängert man die Qualen der War-
tenden vom Winter zum Frühling und wieder vom
Frühling zum Winter. Ob das ein des preußiſchen
Staates würdiger Zuſtand iſt, bleibe dahin geſtellt.
Soviel iſt aber gewiß, daß in der Lehrerſchaft nach
ſoviel Enttäuſchungen das Vertrauen im Sinken
iſt. Die Lehrer haben von der Reviſton des Be
ſoldungsgeſetzes viel erhofft. Der bisherige Verlauf
der Verhandlungen iſt aber ganz dazu angetan, die

Hoffnungen in die ſchwerſten Befürchtungen
zu verkehren. Daran kann auch der ſchwache Troſt
nichts ändern, den der Finanzminiſter für die Leid
tragenden bereit hat. Die löbliche Abſicht, die erhöhten
Beiträge rückwirkend vom 1. April d. Js. an gus-
zuzahlen, iſt ein luftiger Schemen, nichts weiter.
Wer weiß, wer im kommenden Winter Miniſterpräſi
dent und wer Finanzminiſter iſt! In der Politik iſt
nichts beſtändiger als der Wechſel, und wer da gar
zu hoffensſelig iſt, iſt immer der Betrogene.“ Die
erbitterte und hoffnungsloſe Stimmung der Lehrerſchaft
iſt nur zu begreiſlich. Dem Staatswohl förderlich iſt
freilich eine ſolche, von der Regierung provozierte
Stimmung nicht.

Die Abgeordneten Graf Oriola, Prinz
Schöngich-Carolath und Paaſche haben, wie
die „Mgd. Ztg.“ meldet, zum Etat für das Reichs
ſchatzamt den Antrag eingebracht, die verbündeten
Regierungen zu erſuchen, 1. dem Reichstage eine
Vorlage zu unterbreiten, durch welche die Abänderung
des Geſetzes vom 22. Mai 1895 die noch immer
bei Gewährung von Beihilfen beſtehenden
Härten und Ungleichheiten beſeitigt und die Bedingungen
für die Erlangung ver Beihilfe weſentlich erleichtert
werden, in Fällen beſonderer Notlage eine Erhöhung
ver Bethilfe erwözlicht ſowie den Witwen und Waiſen
der eine Beihilfe beztehenden Kriegsteilnechmer ein
Gnadenvierteljahr gewährt wird; 2. zum Zwecke der
Aufbringung der für die Beihilfen erforderlichen Mittel,
ſowie ev. zur Ergänzung des Reichsinvalidenfonds
dem Reichstage eine Vorlage zum machen, durch
welche die Erhebung einer Wehrſteuer angeordnet wird.
Der Antrag wird von der nationalliberalen Fraktion
unterftützt.

Proving und Umgegend
t Halle, 14. März. Aus der Provinzial

Jrrenanſtalt Nietleben ſind wiederholt dort unter
gebrachte geiſteskranke Verbrecher entwichen,
üm dann vie weitere Umgebung unſicher zu machen.
Zur B ſeitigung des Mißſtandes ſoll auf dem An
ſtaltsterrain ein Verwahrungshaus für geiſtes
kranke Verbrecher mit einem Koſtenaufwande von
200 000 Mark erbaut werden.

f. Weißenfels, 14. März. BVerſchwunden iſt
ſeit einigen Tagen der junge Lehrer Schmidt in
Reichardtswerben. Er hat ſich Verfchlungen an
ſeinen Kindern zuſchulden kommen laſſen.

t Magdeburg, 13. März. Zwiſchen der
Niegripper Schleuſe und der Niegripper Brücke i im
Kanal die völlig unbekleidete Leiche eines etwa 18
bis 20 jährigen jungen Mannes aufgefunden worden.
Da an der Leiche der Hals durchſchnitten war und
beide Füße fehlten, ſo liegt jedenfalls ein Ver
brechen vor. Die Unterſuchung iſt eingeleitet
worden. Wer der Tote iſt, weiß man noch nicht.

f. Ziegelrode, 14. März. Die hieſige Gemeinde
erhebt zur Deckung der Kommungalausgaben
für das neue Steurrjahr 200 Pro ent Zu ſchläge zu
der Einkommen, Grund Gebäude und Gewerbe
ſteuer einſchließlich 40 Prozent Kreisſteuern.



Cokalnachrichten.
Rorſeburg, den 15 März 1908

Der 23. Provinziagllandtag wird heute
hier eröffnet. Der eigentlichen Eröffnungsfeierlichkeit
geht ein Gottesdienſt im Dom voraus. Im Anſchluß
daran findet die Eröffnung des Landtages durch den
Königlichen Kommiſſar, Obetpräſident Exſellenz Hegel
im neuen ProvinzialStändehaus im Beiſein der
Spitzen der Zivil und Militär Verwaltungen der
Provinz Sachſen ſtatt. Die eigentlichen Verhandlungen
beginnen am Montag vormittag.

Zum Provinziallandtag. Die Stelle
des Provinzialkonſervators wurde bieher in
der Provinz Sachſen von dem Landesbaurat für
Hochbau verwaltet. Die gemachten Erfahrungen
haben aber gelehrt, daß künftig die Uebertragung der
beiden Aemter auf eine Perſon nicht wieder erfolgen
kann. Der Provinzial Ausſchuß beantragt veehalb
bei dem Provinziallandtage, die Anſtellung zweier
Landesbauräke für Hochbau zu genehmigen, von
denen einer unter Zuſtimmung der Denkmäler
kommiſſion und mit Genehmigung des Kultus
miniſters hauptſächlich die Geſchäfte des Provinzial
konſervators zu übernehmen haben würde, während
dem anderen die hochbautechniſchen Aufgaben der
Provinzialverwaltung zufallen ſollen.

Wann beginnt der Sonntag? Mit dieſer
Frage hatte fich kürzlich das Reichsgericht zu be
ſchäftigen. Und ſonderbar: wie ſchon ſo oft im
Leben waren die Herren Juriſten auch hier einer ganz

anderen Meinung als die Nichtjuriſten. Man
ftage jedermann, und jedermann wird ſagen: natürlich
beginnt der Sonntag Mitternacht 12 Uhr zwiſchen
Sonnabend und Sonntag Aber dies iſt eben, was
beſonders auch die Polizeibehörden intereſſteren dürfte,
nach dem Urteil des Relchsgerichts nicht richtig.
Der Sonntag beginnt erſt beim Morgen
grauen, beim Sonnenaufgang! Bis vahin, ſo
ſagt das Reichegerichtsurteil, iſt die Nacht
zwiſchen Sonnabend und Sonntag nichts anderes wie
eine Nacht zwiſchen zwei Werktagen. Das Volk be
ginnt die Feier des Sonntags nicht ſchon in der
Nacht, ſondern erſt früh beim Auffſtehen. Folglich:
Man kann und darf in geſchloſſenen Geſellſchaften
bis zum tagenden Morgen tanzen und muſtzieren,
und wenn die wohllöbliche Polizei irgendwo verordnen
ſollte, daß der Sonntag ſchon um 12 Uhr mitternachts
beginnt, und daß danach alle Geſelligkeit ein Ende
haben müſſe, ſo hat ſie eben falſch verordnet. Man
ſteht alſo wieder einmal das Reichsgericht weiß vieles
beſſer. Nur die hohen Feſt und erſten Feiertage,
wie Weihnachten, Bußtag uſw., dieſe beginnen nachts
12 Uhr; ſo ſagen die höchſten Richter im Reiche

Bismarckfeier. Wie uns mitgeteilt wird,
beabſichtigt der geſchäftsführende Ausſchuß zur Er
richtung eines Bismarck Denkmals am 31. Märtz, am
Vorabend von Bismarcks Geburtstag, im „Tivoli“
eine Bismarckfeier zu veranſtalten, deren Ertrag
dem Bismarck DenkmalFonds zufließen ſoll. Den
Feſtvortrag hat Herr Superintendent Prof. Bithorn
gütigft übernommen. Außerdem wird die Feier durch
geſangliche Darbietungen, Chorvorträge und gemein
ſame Geſänge, ſowie durch Orcheſterpitcen verſchönt
werden. Unter den Chorliedern iſt eine intereſſante
Rovität, ein „Bismarcklied“ von Paul Heyſe. Zur
Ausführung haben ſich dankenswerterweiſe der
„Bürger- Geſangverein und die „Lieder-
tafel“ bereit erkläct, ſodaß ſich ein ſtattlicher Maſſen
chor in den Dienſt der guten Sache ſtellen wird.
Unſeren Mitbürgern iſt der Beſuch der Feier nicht
nur um des patriotiſchen Zweckes, ſondern auch um
der Veranſtaltung ſelbſt willen aufs wärmſte zu
empfehlen.

Das Konkursverfahren iſt am Donnerstag
über das Vermögen des früheren Jnhabers der Firma
Gebr. Strehl hier, Herrn Pferdehändler Adolf
Strehl eröffnet worden. Herr Kaufmann Paul
Thiele iſt zum Konkursverwalter ernannt. Anzeige
und Anmeldefriſt läuft bis zum 6. April d. J.

W Ein Schwindler wurde hier am Sonnabend
feſtgenommen. Bei verſchiedenen hieſtgen Fleiſcher
meiſtern verſtand er es, unter ſchwindelhaften Angaben
Wurſtwaren im Werte von zuſammen zirka 20 Mk
zu ergaunern, ſelbſtverſtändlich ohne Barzahlung.
Schließlich wurde die Polizei auf den Mann, der
ſich nachher als ein Jtaliener entpuppte, aufmerkſam
und ſorgte für ſeine Unterbringung im Amiegerichts-
gefängnis.

S Töbdlich verunglückt iſt am Sonnabend
vormittag der Geſchirrführer Evmund Gautz ſch von
hier in der Brauhausſtraße wohnhaft. Der Ver
unglückte war als Geſchirrführer bei dem Kantinenwirt
Fröbel hier tätig und fuhr mit einer Fuhre Rüben
ſchnitzel die weiße Mauer entlang nach der Klauſe zu. Unter

wegs war anſcheinend an dem Geſchirr der Pferde
etwas in Unordnung geraten, ſo daß G. vom Wagen
herunter ſteigen mußte. Hierbei trat er auf das Oct
ſcheit, rutſchte ab und kam nun an die Hinterfüße
ver Pferde zu liegen, wodurch dieſe unruhig wurden
und lebhaft ausſchlugen. Ein Schlag traf dabei den

unglücklichen Mann an den Hinterkopf, der ſofort
tödlich wirkte. Gautzſch ſiel direkt vor das eine Vorder-
rad und wurde nunmehr, da die Pferde anzogen, noch
von dem ſchweren Wagen überfahren. Nach der Auf
nahme des Tatbeſtandes wurde die Leiche des Ver
unglückten nach der Leichenhalle gebracht. Gaußſch
war verheiratet und Vater von drei Kindern.

Vereins und Vergnügungschronik: Die
Paul und Meyſelſänger veranſtalten heute abend in
der „Kaiſer Wilhelmshalle ein humoriſtiſches Konzert.
Großes Militärkonzert findet im Gaſthof zu Brauns
dorf ſtatt. Vergnügen halten ab der Geſangverein
„Lyra“ im „Tivoli“, der dramatiſche Verein „Eu terpe“
im „Caſino“ (Theaterabend), der Geſellſchaſtsverein „Froh
ſtun“ im „Augarten“, der Rauchklub Mexiko im
Thüringer Hof“, der Männer Turnverein im Neuen
Schützenhaus“, der Landwehr Verein Beung Reipiſch
im Gaſthof zu Oberbeuna und der Turnverein in Schkopan
im „Deuiſchen Kaiſer“ dortſelbſt. Bockbierfeſte finden
im Reſtaurant „Reichskrone“, „Weintraube“ und Bierſtube
halber Mond ſtatt. Ausflüge unternehmen der Männer
Geſang Verein „Flovra“ nach Meuſchau (Kaffeehaus), der
Verein für naturgemäße Geſundheitspflege
nach Leung und der Geſellſchaſtsverein Euterpia“ nach
Meuſchau (Schmidts Gaſthof).

Weitere Lokalnachrichten befinden ſich auf
der dritten Beilage dieſer Nummer.

Aus dem Nerſeburger
uncl benachbarten Kreßlen.

s Kriegsdorf, 14 März. Ein Fuchs wird
in hieſtger Gemarkung ſeit einiger Zeit beobachtet und
mehrere Hühner ſind dem Räuber bereits zum Opfer
gefallen. Da er auch unter dem Wild viel Schaden
anrichtet, ſo dürfte es angebracht ſein, dem Meiſter
Reineke das Handwerk bald zu ſegen.

s Crumpa bei Mücheln, 13. März. Das Dienft
mädchen Augufte Spahlholz von hier hatte ſich am
1. Januär d. J. bei dem Gutebeſitzer Bernhard
Winter in Michlitz für das Jahr 1908 als Dienſt
magd vermietet. Da ſie aber weder den Dienſt
angetreten, noch den erhaltenen Mietstaler zurückgegeben
hat, erſtattete Winter gegen die Angeklagte Anzeige
wegen Betrugs. Das Schöffengericht in Lützen
verurteilte das Mädchen zu einer Gefängnisſtrafe von
1 Woche, da ſie ſchon mehrmals wegen gleicher Be
trügereien vorbeſtraft iſt.

T. Wünſchendorf, 13. März. Kommenden
Sonntag nachmittag findet im hieſigen Gaſthof für
die Intereſſenten der Ortſchaften Oberclobicau bis
Burgſtaden eine Verſammlung ſtatt, in welcher Herr
Ingenieur Keil vom Elektrizitätswerk der Grube
„Pauline“ bei Stöbnitz einen Vortrag über das zeit
gemäße Thema „Die Verwertung der
Elektrizität in land wirtſchaftlichen Be
trieben“ hält. Eine Beſprechung über das von
Herrn v. Helldorff St. Ulrich gemachte Angebot betr.
Licht und Kraftanſchluß von land wirtſchaftlichen Be
trieben wird ſich anſchließen.

N. Dürrenberg, 13. März. Bei dem Säen
der Gerſte möchten wir unſere Landwirte darauf
aufmerkſam machen, daß dieſe Getreideart beſonders
Lehm, aber auch Sandboden liebt und darauf wohl
gedeiht. Tonboden iſt derſelben weniger zuträglich.
Das häufige Verſagen der Gerſte, das ſich die Land
wirte manchmal nicht erklären können, iſt hauptſächlich
auf dieſen Umſtand zurück uführen.

s Dürrenberg, 13 März. Geſtern nachmittag
weilte hier ein Vertreter der Firma Leopold Hurtig
Berlin, um mit den beiden Gemeinden Keuſchberg
und Porbitz die Platzfrage für das zu errichtende
Gaswerk zu regeln. Wie die „D. Ztg.“ berichtet,
find die Ackergrundſtücke der Herren Winckler und
Kunth in Porb tzer Gemarkung in der Nähe des
Ortes gewählt und mit den Beſitzern ein Vertrag ab
geſchloſſen worden. Ferner iſt der Vertrag der Se
meinden Keuſchberg Porbitz einſtimmig genehmigt,
desgleichen der mit der Kreisſparkaſſe behufs Leihung
des Baukapitals und der Pachtvertrag mit der Bau
geſellſchaft Leopold Hurtig. Die bezügl. Beſchlüſſe
unterliegen der vorgeſetzten Behörde und deren Ge
nehmigung dürfte als ſicher gelten, ſodaß nunmehr
dem Bau eines Gaswerkes nichts mehr im Wege
ſtehen dürfte. Am Montag gegen abend geriet der
Bahnarbeiter Heiſch aus Porbitz beim Rangieren
auf hieſtgem Bahnhofe zwiſchen die Puffer und erlitt
am rechten Arm arge Quetſchungen, die ſeine Ueber
führung nach Halle in die Klinik nötig machten
Die Nachricht auswärtiger Blätter, daß der Arm ab
gequetſcht und die Bruſt eingedrückt ſei, beſtätigt fich
glücklicherweiſe nicht, auch iſt Ausſicht vorhanden,
daß der Arm erhalten bleibt.

X. Bahnhof Corbetha, 13 März. Die bier
unter der Leitung des Herrn Hugo Thiel ins Leben
getretene Dampfmolkerei Geſellſchaft ſcheint
ihre Tätigkeit unter günſtigen Auſpizien begonnen zu
haben. Die Anzahl der Milchlieferanten aus der
Umgegend wird immer größer und ſo kann man dem
Unternehmen nur guten Fortgang wünſchen. Die
Befürchtungen einzelner Hausfrauen, die nicht gerade
der Landwirtſchaft angehören, daß Butter und Milch
nunmehr erheblich teuer würden, ſind glücklicherweiſe
nicht in Erfüllung gegangen. Hoffentlich werden
noch recht viele Landwirte den Vorteil einer ſolchen
Dampfmolkerei erkennen lernen.

s Lützen, 13. März. Der Arbeiter Emil Her
mann von hier hatte am 27. Januar d. Je. dem
Kaufmann Franz Plötner eine Weckahr geſtohlen.
Er wurde deshalb vom hieſtgen Schöffengericht mit
einer Woche Gefängnis beſtraft.
s Querfurt, 14. März. Ertränkt hat ſich

der in der Schloßſtraße wohnhafte Arbeiter Kart
Gräfe. Derſelbe hatte ſeine Frau vor wenigen
Tagen verlaſſen und iſt geſtern bei Carsdorf als
Leiche aus der Unſtrut gezogen. Jn ſeinem Beſitz
fanden ſich noch die Uhr, etwas Geld und ein Zettel
mit Angabe der Wohnung c.

Wertterwarte.
Voragusfichtliches Wetter am 15. März Teils

heiteres, teils wolkiges Froſtwetter, ſflellenweiſe etwas
Schnee. 16. März: Wechſelnd bewölktes, kaltes
Wetter mit Schneefall.

Weueste Nachrichten
Straßburg i. E. 14. März Wegen

Spionage wurden an ver Schweizer Grenze vei
St. Ludwig der frühere ſozialdemokratiſche Agitator
Möhring und ſeine Frau ſowie ein Lumpen
ſammler verhaflet. Anfangs wurde der Ange
legenheit wenig Bedeutung beigelegt, man hat
aber fetzt in einem Koffer etwa 1000
ſcharfe Patronen beſchlagnahmt und vie
Korreſpondenz mit einem franzöſtſchen Offizier aus
Nancy gefunden. Jn ſämtlichen Garniſonen des
Oberelſaß wurde eine unverhoffte Reviſion der
Schießbücher und Munitionsvorräte vorgenommen Da
in Neubreiſach etwa 900 Patronen fehlten, wurden
vier Schießunteroffiztere des Jnfanterie
Regiments Nr. 142 verhaftet.

Budapeſt, 14, März. Die Sozialdemokraten
veranſtalteten Demonſtrationen für das allge
meine Wahlrecht. Drei Poliziſten wurden durch
Schüſſe und Steinwürfe verletzt, ebenſo
mehrere Ziviliſten. 50 Verhaftungen wurden vor
genommen.

Petersburg, 14. März. Jn ver Nähe von
Tomsek wurden durch eine Schneelawine zwei
Einzelgehöfte verſchüttet. Bei den Aus
grabungen wurden 18 Leichen und zwei ſchwer
verletzte Bäuerinnen hervorgezogen.

Chriſttania, 14. März. Beim Schluß der
Debatte über die Thronrede wurde im Storthing
das Mißtrauensvotum der Linken mit 70 gegen 53
Stimmen abgelehnt, ebenſo das Mißtrauensvotum der
Sozialdemokraten mit 113 gegen 10 St. Die Sozial
demokraten hatten bei der erſten Abſtimmung mit der Re
gierungsmehrheit gegen das Mißtrauensvotum der Linken
geſtimmt. Da beide Abſtimmungen zuſammen eine
oppoſttionelle Mehrheit von 62 gegen 50 Stimmen
ergaben, ſo wird die Regierung vemiſſio
nieren.

New York, 14 März. Der Dampfer Pro
vidence“, von Fall River nach New York unter
wegs, geriet in Brand. Frühmorgens wurden in
Long Jsland Sund 600 Paſſagiere auf Landungs-
brücken auf einen anderen Dampfer gebracht, der zu
fällig in der Nähe war. Alle Paſſagiere wurden
gereitet, obgleich viele Frauen und Kinder ſchliefen,
s das Feuer ausbrach.

„;àF G G gx»j-jggg s d s s ]r „„J„Aö à*.S.„„*hband. T

Berliner Getreide- und Produktenverkehr.
Berlin 18. März.

Da die geſtern gehegten Beſorgniſſe bezüglich des Eintrittes
von Froſt gegenſtandslos waren, und ferner die umfangretche
Wochenausfuhr Argentintens ſowie die matten Auslandsbörfen
ſtark verſtimmten, gaben die Preiſe von Weizen im Verlaufe
recht beträchtlich nach. Roggen erwies ſich auf die erhöhten
ruſſiſchen Forderungen, die mit der geſtrigen Feſtigkeit des
hieſigen Platzes zuſammenhingen, als widerſtandsfähiger,
ſchwächte ſich aber ſchließlich auch nicht unbedeutend ab. Hafer
und Mais waren mehr angeboten und ſchwächer. Rüböl
ohne Umſatz und nominell unverändert. Wetter: Schnee.

Weizen lok. inl. 205,00 208 00 Mk. Mai 208 50
206,75 208 00 k. Juſt 209,50 208,(0-209,00 Mk.
September Mk. Matt.

Roggen lok. inl. 194,00-196,00 Mk. Mai 2602 00
201,50-202,00 WMk., Juli 198,50 197,25 198,00 Mk.
Sept. 179,00- 179,50 Mk. Matter.

Hafer fein 172,00 182,00 Mk., do. mittel 162,00
171,00 Mk. do gering frei Wagen und ab Bahn 153,00 bis
161,00 Mk. Mai 165,75 166 25--163,00 Mk., Julf
169,00 168,75 Mk., Sept. Mk. Etwas matter.

Mais amerik. mix. 158,00 162 00 Mk., do. runder
158,60 160,00 Mk. gebr. Mk, Mat M.
Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 2650-29,00 Mt. Stilk.
Roggenmehl- Nr. O und 1 25,40--27,00 Mk. Febr.

Mk., Mai Mk. Ruhig.Rüböl loko Mk, März Mk., Br. Mat
72,00 Mk., Okt. 68,50-68,00 Mk. Feſt.

Gerſte inl. leicht 150,00 158,00 Mk., do. ſchwer fret
Wagen u. ab Bahn 159,00--172,00 M., do. ruſſ. frei Wag.
14600 152,00 Mk. leichte M. ſchwere M.
amerik. Mk.

Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 174,00 bis
186,00 Mk. do. do. fein 187,00-198.00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,50 bis
13,25 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,50 13,25 Mk.

Roggenkleienetto ab Mühle exkl. Sack 12,50 18,00 Mk.



Zur Konſirmation bringe mein aufs beſte ſortierte Lager aller Arten

Schuhwaren
in nur gediegenen haltbaren Qualitäten zu billigſten Preiſen in empfehlende Erinnerung

Für die Güte meiner Waren ſpricht am beſten meine 24 jährige Praxis

Paul Exner,
e

eT e e e
tanſe. Zu gen m der c Spargamne Ritern kaufen für ihre Jungen nur noch

n 9 e Dre wen Pfeitfers Sea 3.Mart 25000 unter Brandkaſſe per 5I. Jult 08 auf hleſtges Grundſtück mit neuen striekte
Jehluden und wertvoll. groß. Areal von
Selbſtda ſelber geſucht. Offerten nnter S
25 an die Exped. d. Bl. erbeten

ypothek-Auf neuerbautes Wohnhaus wird elne

ohnhaus
in der Gegend von Beana bis Mücheln zu
r e Offerten nuter A. S an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Lithographiſche Kunftanſtalt,
Buch und Steindruckerei

Kibert Zruns,
1 Breiteſtraße 1.

Papier und SchreibwarenHandiung.
Mitglied des Rabatt Spar Vereins

e Kleine S Wohnhaus mit e Stallung zu ver
Bl

Garlenes,
ſchwarz weiß und holo gelb,

Beeteinfassungssteine,

e on 20. 265 000 Mark per Se e Blumenvasen,Zu verkauſen. an e leldeerde,Glasplatten, 1,60)1,05u. 15 mw, alles gut erbalt. Unteraltenküurg s e Unüubertroftene, Torfmull,Drei gun e e n e Korkziernoſz
und ein ulranzenprelswert zu verkaufen Oberburgtr 2 Tr zugleien biligste t

Eine dreiteilige eiſerne E Bekleidungge eiſern ggeund einen Sackſchen Zweiſchaar Verkanfsſtelle beiKuſcnne dsbar Zinmermann,
Schöne glatte pflanzbare Sauerkirſch Merseburg Sbäume hat abzugeben

Eduard Klauss,

L. Loesche Co.
Dampfziegel. Oſendorf, Saalkr.

empfiehlt

helle Rohbauklinker,

hartgehrannte Klinker,
poröse Hintermauer-Steine,

Decken u. Hohlsteine.
Prima mergel- und falpeterfreies

Fabrikat
Probeſteine auf Wunufch.

Blitzableiter
neueſter, beſtbewährter und bikigſter Kon

äruktion, nach den Ratſchlägen der Feuer
Sozietät, empfiehlt

Cnrist, Merſehurg,

Gemeinde Dastig

Schlachtepferde

kauft zu hohen Preiſen
W. Naundorkf, Tiefer Keller I

80f4- nennt
zu Kannend billkgen Preiſen Schlaf-
ſof 28 Chaiſelongue Decke nurI Mk. Faſchenplüſchſofa 48 Ale.
gette Zreiteiltge Plüſchfofas von 55
kis 150 l. modernes Plüſchſofa
nrit Snthan 130 Mk., ſelten gutemit 2 Jeſſeln von 130 300

K. Ancht gern geſtattet.

S. Rosen bergGeiſtſtraße 21, 1 Seep per

hebung n

Ausfährliche Preisliste gratis u. franko.

e e
Als vollkommener Erſatz für Maßarbeit zeichnen

ſich meine fertigen

h

in verſchiedenen Stoſſfarten und beſter Verarbeitung

Ein großer Poſten edler aus. Se e l I Lieferant und ndnt fur Dre liche, Provinzialiur aus eigner Züchtere eh elswert zu S d ſtädtiſche Behörden.vatenſen, a e e e In allen Irr slngen S Renirwete ine ungern Telephon
en t e von 6,50, 8,00, 10,00, 19.60. 15. 00 25 Mark ineunter Garantie Far Haltbarkeit. Koſtenanſchläge gratis.

a
Sack e

aSee und Verereu
c e

1000 faeh bekannt ist
dass die

„Zerprorhene Agtele DrehrollenStanzen, auch andere Gegenſtär de aus e der Fnbrikt unter Garantie der Halt barkeit
auber gelötet von

Albert Schrader
Schloſſermeiſter gr. Sixtiſtraße 6.

Paul Thiele, an
die besten ind Höchste Druek-
Ieistung, glänzendste Wäschesglättung,
Teichtester Gang Zahlung günstig

e

al Auswahl in

neuneſter De empfehlt
J. weibg en.Eine Partie e ver

kaufe weit unter Preis.

e

Reparaturen

und Auffrischen
von S

Beleuchtungs- und sonstigen
Hetall-Gegenständen,

wie vernickeln, verkupfern, bron
zieren, volieren u. ſackteren bes orgt in beſter Ausführung zu

billigſten Preiſen

K. Hresaner,
Vernicklungsanſtalt,

Weiss Mauer 19.

Spezial-Haus
für fertige Herren u. Knaben-Garderoben,

Merseburg, Market 43.
Megnecd

vom Merseburger Babatt-Spar verein

Veramwortliche

W
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Familiennachrichten.
ABHBELA

Die glückliche Geburt eines

munteren Jungen
zeigen erfreut an

Oskar Seyfert und Wrau
Anna gib Gaudig.

Merſeburg, den 14. März 1908.

Freſtag nachmſtrag 2 Uhr entſchlief ſanft
nach karzem Krankenlager meine liebe Frau,
unſere gate Mutter und Großmutter

Wilhelmine Ronniger
geb. Bergmann.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Traugott Ronmiger nebſt Kindern.

Die Beerdigung findet Montag den
16. März, nachmittags 4 Uhr, vom Trauer
hauſe Halleſcheſtraße 25 aus Fatt

Statt beſonderer Meldung
Freitag abend S Uhr entſchlief

ſanft nach langem, ſchwerem Leiden mein
lteber Mann, unſer herzensguter Vater,
Schwieger und Großvater, der Polizei
Sergeant a. D.

Karl Thiele
im 61. Lebensjahre. Um ſtille Teil
nahme bittet

im Namen aller Hinterbliebenen
Alwine Wafelke,

Die Beerdigung findet Montag den
16. d M. nachmi tags 4 Uhr, vom
Trauerhauſe Lauchſädterfir. 19 aus ſtatt.

Gott dem Gerechten hat es gefallen, uns
unſer Töchterchen und Schweſterchen im zaſten
Alter von 2 Jahren 1 Monat nach ſchwerem
Krankenlager Sonnabend früh 6/4 Uhr zu ſich
zu nehmen

Die tieftrauernde Familie

Gust. Zabel.
Für die vielen Beweiſe der Teilnahme bei

dem Hinſcheiden unſerer lieben Entſchlafenen
fagen wir allen auf dieſem Wege unſeren herz
lichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Familien Müller, Weise, Grumbach,

Machtfür unſern lieben Freund

Paul Ochse.
Eewidmet von der Jugend

zu Kriegsdorf im März 1908.
ZIn der Blüte deines Lebens
Riß der bittre Tod dich von den Deinen;
Ach, und alle Hilfe war vergebens,
Wir ſtehen jetzt an deinem Grab und weinen.
Das Schſckſal wollte dich in fremde Erde betten,
Doch deiner Heimat Erde ſollte dich bedecken.
Als plötzlich uns erſcholl die trauervolle Kunde,
Daß unſer Freund durch Unglück uns zu früh

entſchlief,
Da ſchlug es manchem Herzen tiefe Wunde,
Traf manche Wunde zum Verblnuten tief.
Faſt neun-zehn Jahr es ſollte ſich entfalten
Ja Zukunft erſt des Lebens Werk und Glück
Und mußte du im Jugendglanz erkalten,
Ras bleibt Erinnrung ewig doch zurück.
Wie raſtlos tätig wareſt du im Leben,
Wie liebreich, freundlich war dein Sinn
Wie warſt du deinen Eltern ſtets ergeben,
Der bittre Tod nahm dich aus ihrer Mitte hin.
Nun rufen wir dir zu im Grabe:
„Schlaf wohl bis auf ein Auferſtehn,
Bis daß wir uns nach Gottes Rate
Jm Jeaſeits einſtmals wiederſehn.

Ruhe in Frieden!

Ueber das Vermögen des früheren Jnhareis
der Firma Gebr. Strehl in Merſeburg, Pferde-
händler Adolf Strehl daſelbſt, iſt heute, am

I. März 1998,
nachmittags 6 Uhr,

das Konkursverfahren eröffnet.
Der Kaufmann Paul Thiele hier iſt zun

Konkarsverwalter ernannt.
Anzeige und Anmeldefriſt läuft bis zum

6. Jpril 1908
Erſte Gläubigerverſammlung findet am

11. Apiil 1908, vormittags 9 Uhr, und allge
meiner Prüfungstermin am 29 April 1908,
vormittags 9 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle

immer 19 ſtatt.
Werſeburg, den 12 Mär; 1908.

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute vormittag 11 Uhr verstarb sanft und gottergeben

unsre liebe Mutter und Schwiegermutter,
grossmutter, die Frau Kantor

Jrossmutter und Ur-

Eleonore verwitwete Teuchert
geb. Le hmann

im Alter von 92 Jahren und einigen Tagen

Die Beerdigung findet am

Merseburg, den 13. März 1908.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Wewuehevt., Pfarrer a. D.

Montag den 16. März, nach-
mittags 3 Uhr, Von der Leichenhalle des Neumarkt- Friedhofes
aus statt.

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil-
nahme beim Hinscheicdlen meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters sagen hierdurch herzlichen
Dank.

Lwise Mebler und Kinder.

V a v eDienstag den 18. d. M., vormittags 10 Uhr
versteigere ich hier, im Grünen Hof gr. Steine a 59 meistbretend
gegen Barzahlung:

2 Stek. breite und 2 gehmale Drilimasehinen,
1 Hackmasehine, 1 Rübenmühle, 1 Rasten wagen
m. Federn, 2 fast neues Kutsehwagenräder und
versehn. andere Sachen.

Die Maschinen sind gebraucht, Besichtigung am Versteigerungstage von 8 Uhr

MHeago Götzes, Auktionator.
vormittags ab.

Halle a. S. Pelitzscher-Strasse 78.

S Anhaltische
a

l ost froi durch e Dir
Seginn des
Beginn des Wintörsemesters 23. Oktob

rsemesters G. Aprif

d Sleichherechtigung mit den Kgl.
FPFreussisch. Baugewerkschuſen

Vom Verbande Deutscher
Baugewerksmeister anerkannt
och feſten Kenwetrtechn

Machlass- Auktion.

Sonnabend d. 24. März 1908,
vormittags 10 Unr,

ſollen Poſtſtraße 6 varterre folgende zum
Nachlaſſe des Herrn Rektor Block gehörige
Gegenſtände öffentlich meiſtbietend verkauſi
werden

ſ. Klavier, Schreibtisch mit
Bücherregal, I gr. Kleiderschrank,

Glasschrank, 1 Küghenschrank,
verschiedene Tischs und Stühle

Korbtisch, 2 Boettstellon mit
Matratzen, Klaviersessel, 3
Waschtische, 2Garderobenständer,

Nachtstuhl, l Gartenstuhl, 4
Blumengestells, versch. Lampen
und noch andere Wirtschafts-
gegenstände.

Kiüehava Fran ppkr-

ſucht. Angebote unter B. 100
an die Exped. d. Bl.

Bessere Schlafstelle
offen Roterbrückenrain 13.

Wohnhans.
Beabſichtige mein in der Rionſtraße ge

legenes Wohnhaus zu verkaufen.
Roonſtraßze vt. l

Haus- Verkauf.
Das Wohnhans gr. Six iſtraßze 15 ſoll

unter günſtigſten Bed ngungen bei kleiner An
zahlung verkauſt werden. Auskunft erteilt

Richard Krampf

J S wird vet ganzer Penſion Logts geSofort x

zu vermieten Meuſchauerſtraße 4
Eine Wohnung zu vermteten und T. Juli

herSegen h FSaſhe i rer
mit zei und Mehlhandel, edent mit dre
Morgen Feld, der viele Jahre in einer Hand
war, ſoll altershalser bet mäßiger Anzahlung
oerkauft werden. Nähere Auskunft erteilt

Ve. W Kunth in Merſeburgzu beziehen Kötzſchen Nr 70
Slobigtauernrate 8 Wohnung mit

Garten ſofort zu vermieten. Pes 200 Mark
Näheres bei Herrn Bäckermeiſter Baumanzz,
Steinſtraße.

Bauſtelle
in Großkayna iſt vreiswert zu verkaufen. Zu

Suche auf meis tutnes Srandſtück

Se 700 Mark
zur 2. Stelle auf ExtraSicherhelt.
unter I 2 an die Exped. d. Bl eib ten.

Fin noch gut erhaltener beſſerer
Kinderwagen,

S eine Kommode S
ſowie ein Sofatiſch

ſind zu verkaufen Anvenſtraßtze 16, 1 Tr. l.

Ein Fahrrad
iſt zu verkaufen Neumarkt 54

Fuhren guten Stalldünger

I niezux Zucht ſtehen zum Verkauf
Annen ſtraße 5, J. r.

J J o geGedrauchtes Pahrrad
zu kaufen geſucht. Offerten mit Preisangabe
unter L. 8655 an die Exped d. Bl.

Zpelssr s
delſkatss Paumenmus

von köſtl Wohlzeſchmack, geſundeſter und bill.
Brotbelag, ſodte auf keinem Früdhſtückstiſch
fehlen. a Pfd 30 Pf., bei 10 Pfd. 25 Pf
A. Speiser, Breiteſtraße 13.

Schuhwaren aller Art
empfiehlt billigſt

Osto Rie de Schmaleſtr. 13
Reparaturen ſhnell und gut

Heer Teint

e

GeſchäftZu haben in allen ein

erfragen Frankleben, Weißenfelſerſtr. II.

S Theodor Funke.

Offerten

Aloimige fabrkamen Günher Hause em.

Nachahmungen weiſe man zurück.
Zu haben bel:

Otto Albert. Frau Aug. Berger
Otto Classe:- Carl ERekardt.

Carl Elkner Ww. Gustav Fuss.
Curt Qöriehs-

Carl Hennicke,
Fr. Franz HerrfurtR.
Bäuard Kämmerer.

Wilhelm Kötteritzseh.
Gustav Köppe. Carl Kundt.

Mavie Lotzing.-Paul Väther Nacht. Rich. Ort-
mann. Theodor Sieber-

Alfred Staake. Carl Schmidt.
Wilh. Sehumann,. Ad. Schäter.

Robert Schulze
Richard Schurig. C. Tenber.

Otto Teiehmanm.
Gustav Traxdorf.

Friederike verw. Vogel.
Banmil Wolf. Anton Welzeil.

Hermann Wenzel.
Herrliche Locken erzeugt „Jomg!

Eine Ueberraſchung für jede Dame. a 75 Pf.
Richard Kupper Centraſ- D

Sperule mr
Fach e nebeſeltigt gefahr- und ſchmerzlos S

ohne Hungerkur a
C. Zlase, Halle a.

kleine Klausſtraße 6, I.
Kennzeichen des Leldens ſind: Ab S

gang von nudelartigen, platten SiKcken, J
Schleim, Würm Blöſſe des Giſichts,
matter Blick, blaue Ringe um die Augen,
Abmagerung. Verſchleimung, e
Zunge, Appetitloſigkeit, S
Uebeikeit bei nücht. Mage
Aufſteigen eines
Sodbrennen, A

Herzklopfen, unre
Jucken am M
Kollern, welle

S Leidſchmerzen

See eMiene a Ars l el a genwird prompt ausgeführt.
Paul Vanmann, Hirtenſtraße I.
Kunſtverein Rerſehurg.
Hente Sonntag bleibt die Kunſtausſtellung

e gesehilossen.
Der Vorſtand

Bürgergarten.
Einpfehle geehrtem Publikum meine freund

lichen rauchfreten

H.
ff. Speiſen. Eutgepſl. Ziere.

Hochachtungsvoll Frl. Quelle
Keſſaurant zur g.Varlburg.

ag den 17. d

Schlachtefeſt.
Vormittags Wellfleifch, abends friſche Wurſt

auch er dem Hauſe.
Montag obend Bratwurſt

Füe ene Leſtellt Oſtern ein
W. Apidier, Sattlermeiſter,
2 lüchtige Jimmerlente

v

Neumarkt 59

werden eingeſtellt
E. Fee. hintere Teichſtraße.

Suche joforr

Augen Mann
ur

rebſjamen, ſleßigen, ſprechge

eistue Spe iel dauerndfü eintge Spez e
Car! Siehevt, Oberbreiteſtraße 16

Ehrliche ordeniliche

Fs reAnſwartüng
wird für ſofort geſucht.

Frau Rettelbuselh, Unteraltenburg 41
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Zweite Beilage.

Aus dem Verwaltungsbericht
des Provinzial- Ausſchuſſes der Provinz

Sachſen für die Zeit vom I. April 1905
bis 31. März 1907

entnehmen wir folgendes
Die Provinz beſaß am 31. März 1907 ein Kapital

vermögen in Jnhaberpapteren, Darlehns- und Hypotheken-
forderungen, ſowie an beſonderen Kapitalien von 27 288 404
Maxk. An Schulden waren zu dieſer Zeit 12388749 Mk.
vorhanden (Zuwachs gegen 31. 3. 1905: 708 449 Mark)
8 Förderung des Kleinbahnweſens und zu verſchiedenen

andesmeliorationen ſind 1171 232 Mk. neu anufgenommen.
Die Schuldentilgung betrug in beiden Jahren 462 783 Mk.
Von dem ſeit dem Beſtehen der Provinzial Verwaltung vom
Prov. Landtage bewilligten Anlethekrediten von 20 778667
Mark (davon 2667942 Mk. abgetragen und 5 721 976 Mk.
noch nicht erhoben) ſind die Rittergüter Atſcherbitz und
Schkeuditz angekauft, die Anſtaltsgebäude in Altſcherbitz und
Nietleben errichtet, die Hebammenanſtalt Erfurt neu gebaut,
das Grundſtück für die Taubſtummenauſtalt Halberſtadt an
gekauft, Anbauten an der Arbeitsanſtalt Groß-Salze aus
geführt, der Wegebauunterſtützungsfonds verſtärkt, die Anſtalten
Altſcherbitz und Nietleben erweitert, das hieſige neue Stände
haus gebaut, die LandesHeil- und Pflegeanſtalt Uchtſpringe
neu errichtet, die Blindenanſtalt Halle neu und die Blinden
anſtalt Barby umgebaut, das Taubſtummenheim Schleuſingen
errichtet, die Taubſtummenanſtalten Erfurt und Weißen
fels erweitert, die Hebammenlehranſtalt Magdeburg neu
gebaut uſw.

Aus der Provinzial Hülfskaſſe waren am
31. 3. 1907 3833 572 Mk. anusgeliehen, in der Berichts
periode an 32 Darlehnsnehmer 1039307 Mk. Das eigene
Vermögen betrug 2571 620 Mk. Die aufgekommenen Zinſen
wurden zur Unterſtützung wohltätiger Anſtalten und Vereine,
zu Stipendien und zu ſonſtigen gemeinnützigen Beſtrebungen
verwendet.

Jn den Hebammenlehranſtalten Magdeburg
und Erfurt ſind in den Berichtsjahren 751 bezw. 689
Schwangere entbunden und 50 bezw. 59 Schülerinnen unter
richtet, die ſämtlich die Hauptprüfüng beſtanden haben.

Die Pflege der Geiſteskranken, Epileptiſchen und
Jdioten hat der Provinz ſehr viel Koſten vernrſacht. Am
31. März 1907 waren vorhanden in Nietleben 732 Kranke,
in Altſcherbitz 1089, in Uchtſpringe 1332, in Jerichow 403,
in Prioatanſtalten 660. Die Anſtalten erforderten einen
Unterhaltungskoſtenzuſchuß 1905 von 822609 Mk., 1906 von
898 737 Mk. Die Selbſtkoſten der Provinz für einen Kranken
ſchwanken zwiſchen 478 Mk. und 755 Mk.

Jn der Blindenanſtalt Halle und deren Zweig
anſtalt Barby befanden ſich am 51. 3. 07. 277 Perſonen.
Die Unterrichtserfolge waren gut; die Anſtalten koſteten in
beiden Jahren 162019 Mk.

Jn den Taubſtummen anſtalten Halberſtadt,
Halle, Oſterburg und Weißenfels und im Taub
ſtummen heim Schleuſtngen waren am Schluſſe des
Berichtsjahres 368 Perſonen verblieben. Die Anſtalten er
forderten in beiden Jahren zuſammen 251 068 Mark Be
dürfniszuſchuß.

Das Wegebauweſen umfaßt zuſammen 2662 kmProvinzial Chauſſeen und Straßen auheden ſind 3963 km

Kreis und Gemeindechauſſeen und Kommunikatfonswege zu
verwalten und techniſch zu leiten. Schienenſtraßen ſind
11231 m eingleiſig und 1707 m zweigleiſig ausgeführt.
Für Unterhaltung und Umbau der Prov Chanſſeen und
Straßen wurden 1905 1701 197 Mk., 1906: 1806 779 Mk.
gezahlt. Aus den Obſtnutzungen an den Chauſſeen und
Straßen wurden 1905 48 155 Mk., 1906: 68 142 Mk erzielt.
An Beihülfen zu Chauſſee und Wegebauten wurden in
beiden Jahren an Gemeinden 1 459007 Mk. gewährt.

Zur Förderung des Kleinbahnweſen s hat die
Provinz in beiden Jahren 195 588 Mk. Zuſchuß geleiſtet
ausgebaut ſind 13 Kleinbahnen.

ur Förderung der Landwirtſchaft wurden 12
niedere landwirtſchaftliche Lehranſtalten mit zuſ. 56 252 bezw.
62 253 Mk. unterſtützt. Die Kurſe im Prov.-Obſtgarten zu
Diemitz waren ſehr gut beſucht.

Zu Landesmelio rationen wurden 281 003 Mk.
Beihülfen ohne Erſtattungspflicht gezahlt. Für die Zwecke
des ſogen. Weſtfonds (zur außerordentlichen Förderung

Ohne jede Kaufverpflichtung bin ich gern bereit,
permanente und interessante

Möhel-dusctellung

re rv ä t hh D. t z eeSonntag den 15. März 1908.

Beziken in den weſtl. Provinzen) waren für die Provinz zuſ.
168267 Mk. verſügbar, die als Beihülfen ohne Erſtattungs
pflicht verwendet wurden.

Zur Fürſorgeerziehnng ſind der Provinz in beiden
Jahren 605 Minderjährige überwieſen am 31. 3 07 war
ein Beſtand von 3244 Zöglingen vorhanden, die teils in
Familien, teils in Anſtalten untergebracht waren. Die Koſten
der Fürſorgeerziehung ſind von 270 553 Mk. im Jahre 1901
auf 537371 im Jahre 19 6 geſtiegen.

Die Fonds für Wohltätigkeitszwecke hatten am 31. 3. 07
einen Kapitalbeſtand von 284613 Mk. Die Zinſen ſind in
herkömmlicher Weiſe verwendet.

Aus dem Viehſenchenfonds wurden für 55 Pferde
13 458 Mk. gezahlt. Rindviehverluſte ſind nicht zur An
meldung gekommen.

Die Verſicherungsſumme bei den 4 öffentlichen Feuer
verſicherungsanſtalten betrug Ende 1906.
4575 293 855 Mk.

Für die Unfallverſicheruung der Bauarbeiter im
Selbſtbetriebe der Provinz wurden 13 626 Mk. ver
ausgabt.

Die Landwaiſenanſtalt Langendorf hatte am
31. 3. 07: 43 Knaben und 27 Mädchen im Beſtande
61 bezw. 62 Kinder waren außerhalb der Anſtalt (meiſt bei
ihren Müttern) gegen Entſchädigung untergebracht. Dieſe
Anſtalt erhält ſich ſelbſt aus ihrem Vermögen.

Die Arbeits- und Laändarmenanſtalten Zeitz
und Groß Salze erforderten in beiden Jahren einen Zu
ſchuß von zuſammen 194 140 Mk in beiden Anſtalten befanden
ſich täglich durchſchnittlich 1905: 1040 und 1906: 994 Perſonen.

Die Zahl der neu eingelieferten Korrigenden iſt
wie in den Vorjahren ſehr erheblich zurück
gegangen.Die Koſten für das Landarmenweſen ſteigen ſtetig.
Jm Jahre 1901 mußten 3965 749 Mk, 1905 ünd 1906
dagegen 482 063 Mk. bezw. 486 690 Mk. gezahlt worden.

Bei der land und forſt wirtſchaftlichen
Unfallverſicherung ſind 1905: 1396578 Mk. 1906.
1671 802 Mk. an Entſchädigungen für Unfälle gezahlt. Seit
dem 1. 11. 06 ſind Unfallverhütungsvorſchriften eingeſührt.

Die Geſchäfte der Jnvalidenverſicherung haben
ſtetig zugenommen. Das Vermögen der Verſicherungsarſtalt
betrug am Jahresſchluſſe 1906 in Wertpapieren, Darlehen,
Grundſtücken uſw. 70 074 531 Mark.

Für die Angelegenheiten des Bades Lauchſtädt
iſt eine beſondere Kommiſſion gewählt, dieſe hat die baulichen
Wiederherſtellungsarbeiten feſtgeſetzt. Auch die von privater
Seite gewährleiſtete Wiederherſtellung des Schauſpielhauſes iſt

in Ausführung begriffen.

Citeratur, Kunst uncl Clissenschaft.
Ueber die Abnahme der Tuberkuloſe St erb

lichkeit und ihre Urſachen ſprach Geheimrat Profeſſor
B. Fränkel Mittwoch abend in einer Sitzung der Berliner
mediziniſchen Geſellſchaft. Daß die Sterblichkeit an
Tuberkuloſe in den letzten zwei Jahrzehnten ſtändig herabge
gangen iſt, wird durch das vorliegende ſtatiſtiſche Material
einwandfrei bewieſen. Jm Jahre 1883 ſtarben von 10000
Menſchen faſt 32, im Jahre 1906 dagegen nur 17. Den
weſentlichen Einfluß auf dieſen erfreulichen Rückgang haben
zwei Faktoren gehabt: die Entdeckung des Tuberkelbazillus
durch Robert Koch im Jahre 1882 und die damit eingelettete
ſpeziſiſche Bekämpfung der Tuberkuloſe, ferner die Einführung
des ſtaatlichen Verſicherungszwanges im Jahre 1884 und die
dadurch geſchaffene Verbeſſerung der ſoztalen Lage. Daneben
kommen allerdings noch mancherlei andere Momente in Betracht.

Wie ſehr gerade die Hebung der ſozialen Verhältniſſe bei der
Verminderung der TuberkuloſeSterblichkeit mitſpricht, zeigt
eine Gegenüberſtellung von Stadt und Land. Jnu den
Städten iſt die Zahl der Todesfälle erheblich ſtärker zurück
gegangen als auf dem Lande. Auch die deutlich erkennbare
Verminderung der Todesfälle an Tuberkuloſe, die im Weſten
der Monarchie zutage tritt, iſt darauf zurückzuführen, daß die

ſozialen Verhältniſſe dort eine erheblichere Verbeſſerung erfahren
haben als in den öſtlichen Provinzen. Die durch Entdeckung
des Tuberkelbazillus eingelettete ſpezifiſche Prophilaxe betrifft

wie Profeſſor Fränkel näher ausführte die Unſchädltch
machung des Tuberkelbazillus, weiterhin alle jenen Maß
nahmen die auf eine Heilung des einzelnen hinzielen, und
endlich die Bekämpfung der Tiertuberkuloſe und im Zuſammen
hang damit die Fleiſchbeſchau und die Milchkontrolle.

meine grosse

zu zeigen, um über die verschiedenen Stile, Holzarten, Preise usw. faoh-
Durch rationellste Anlage meines

grossen Vabrikbetriebes, sowie durch günstige grosse Abschlüsse in Roh-
materialien und ferner durch Anfertigung aller neuen Künstlerischen Ent-
würfe in eigenen Ateliers bin ich in der Lage, sehr vorteilhaſte

männiscehe Auskunft zu geben.

Preise stellen zu Können

Prinzip des Häuses:
Strengste Solidität Garantie

Biſligste Preise Weillgehendste

Transport franko durch eigene Geschirrel

Male g- S. Kl. Ulrichstrasse 26 a U. P.

der Land und Forſtwirtſchaft in wirtſchaftlich zurückgebliebenen Beſonderen Wert legt Profeſſor Fränkel auf die Heilſtätten.
Jedenfalls hängt die Verminderung der TuberkuloſeSterblichkeit
don Bedingungen ab, auf die der Wille des Menſchen von
entſcheidendem Einfluß iſt, und deshalb muß der Kreuz
gegen die verheerende Seuche weiterhin mit aller nur den
baren Energie geführt werden.

Vermischtes
Eine unverhoffte Erbſchaft.) Der Stadt Görlit

und dem Görlitzer Muſeum iſt aus dem Nachlaß des Berliner
Rentiers Waſſerſchleben ganz unverhofft- eine große Erb
ſchaft zugefallen. Der Verſtorbene hat 30 000 Mk. an
Legaten für Verwandte und eine Rente von 600 Mk. ſür
ſeine bejahrte Wirtſchafterin ausgeſetzt. ſein ſonſtiges bares
Vermögen aber im Betrage von 200000 Mk., ſowie
eine wertvolle Münzſammlung der Stadt Görlitz vermacht.
Aus welchem Grunde er dies getan, iſt nicht bekannt. Man
weiß nur, daß er einmal die hieſigen Sammlungen beſichttgt
und dem Direktor des Muſeums bei der Gelegenheit geſprächs
weiſe mitgetellt hat, er wolle ſeine Sammlungen der Stadt
vermachen. Davon, daß er dieſe auch als Untverſalerbin ein
ſetzen würde, hatte er aber nichts geſagt.

(Eine 15 Millionen-Stiftungfürtſchechiſch“
Zwecke.) In Prag ſtarb dieſer Tage der Oberbaurat und
Herrenhausmitglied Joſef Hlavka. Der Verſtorbene beſtimmte
in ſeinem Teſtament, daß ſein auf 15 Millionen Kronen
geſchätztes Vermögen ſür Stiftungen, die ſeinen Namen tragen
ſollen, verwendet werde; 70 v. H. der Hinterlaſſenſchaft ver
machte er für kulturelle, literariſche und wiſſenſchaftliche Zwecke
des tſchechiſchen Volkes und 30 v. H. für unterſtützungs
bedürftige tſchechiſche Hochſchüler.

(Jn Deutſch-Südweſtafrika) ſind von dem
Gouvernement in Windhuk im verfloſſenen Jahre verſchiedene
Namensänderungen geographiſcher Orts be
zeichnungen genehmigt worden. Der Gouverneur hat
Vollmacht, einheimiſche Ortsbezeichnungen durch deutſche zu
erſetzen, falls ein Bedürfnis dafür vorliegt, z. B. wenn in
einem Bezirk gleiche oder ſehr ähnlich lautende Ortsnamen
vorkommen, ſo daß die Gefahr einer Verwechſlung gegeben R.
Alteingebürgerte auf den Karten verzeichnete Ortsnamen ſollen
nur im äußerſten Notfall eine Umänderung erfahren, z. B.
wenn es ſich um ſehr ſchwer auszuſprechende Namen in der
Herero und Hottentottenſprache handelt. Jn ſolchen Fällen
ſollen als Erſatz nach Möglichkeit ſolche deutſche Namen gewähn
werden, die zu einem beſonderen land wirtſchaftlichen oder
geographiſchen Charakteriſtikum der betreffenden Gegend oder
des betreffenden Platzes in Beziehung ſtehen. Vor oder
Perſonennamen ſind möglichſt zu vermeiden, da die Gefahr
beſteht, daß bei zunehmender Beſiedelung aus einer Häuſung
von Orten mit gleichen oder ähnlichen Namen beſonders für
die Poſtverwaltung Unzuträglichkeiten erwachſen. Die Aende
rungen, die im vorigen Jahre ſtattgefunden haben, ßnd
folgende: Lord Hill (große Karrasberge) in Schroffenſtein,
Okowakuatjiwt (Bezirk Omaruru) in Kalkſtein, Auplad
(Bezirk Grootfontein) in Waldſtein, OkongawaWeſt (Be
zirk Karibib) in Neu Schwaben.

*(MerkwürdigeWanderungeines Trauringes'
Der Maurer P. in Seulingen im Eichsfeld verlor vor vier
Jahren beim Streulaubholen ſeinen Trauring und konnte
ihn trotz eifrigen Suchens nicht wiederfinden. Vor einigen
Tagen ſaß der Mann in der Wohnſſube neben ſeiner Frau.
die damit beſchäftigt war, Wurzeln zum Mittageſſen zu ſchrappen.
Auf einmal ſah der Mann etwas Glänzendes blinken, und bei
näherer Unterſuchung erkannte er, zu ſeiner freudigen Ueber
xaſchung ſeinen Trauring wieder. Der Ring war ohne
Zweifel mit dem Sireulaub in den Stall geſtreuk, und dann
mit dem Dünger auf den Acker gefahren worden. Und unn
ereignete ſich der ſonderbare Fall, daß in dieſem Jahre eine
Wurzel von oben in den Ring hineindrang, ſo daß dieſer t
der Wurzel zuſammenwuchs und auf dieſe merkwürdige Weiße
ſeinem Beſitzer wieder zugeführt wurde.

Reklameteil.
T die Kleinen mitestles
W kKindermehl.

bel.
Interessenten ewpfiehlt sich
ein zwangloser Besuch der

0



e MätherseeereneSpor wagen
e ſtehen unerreicht da und ſindg O tonangebend in der Saiſon

Das größte Lager am Plaße
Beginn er Kurſe finden Sie im Kinderwagen

in Buchführung, Stenographie,Saſtchinenſchretben, Jevollſtändiger Contorpraris, De Winail nsehe,Vierteljahres, Halbjahres und Jahres Kurſe 2 Merseburg, NemmarkKt 14.
für Herren und Damen

W jetzt täglich oder im April. en
Carl Geseeut's

Handelslehranstalt,
Halie a. S. Sternſtraße 10.

Fernruf 3013.
Vieljährige vorzügliche Erfolge

ren Proſpekte gratis es
Cecunehücher

Kr Stadt und Land in modernen Einbänden,
ginfaeh hochelegant in allen Preislagen

Mitgl des Rakatt-Sparvereins.

Durch große Abſchlüſſe bin ich in der Lage, in

Sanaußerordentlich bibige Preiſe zu berechnen, was
S ich meiner werten Kundſchaft Hierdurch mitteile.

Emsille Spezial-Geſchäft

e e erkerner s eWidmungsbücher, Sthmaleſtraße und Ecke an der Geiſel.Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

J 7Konfirmationskerten.
alles in Sehr grossen Auswahl empfiehlt 2 S S TOskar Honnor, Günſtige I öe Gelegenheit

Zehulbuchhandlung und Büuchbinderei, für

EKreitastrasse 2. vBraun eWegen bevorſtehender Vergrößernng meines Laden Knid
er ur Lagergebäudes verkaufe ich

„Füllhornmaris gämtliche Möbel und Polsterwaren
ſeit mehr als 40 Jahren bei allen Kulturen zu herabgeſetzten Preiſen.

h Wilh. Borsdorff, Schnaleſttoße 0 (27).
Dampfwäſchanſtalr Schwan Transport frei Eigene Volſter- und Fiſchlerwerkſtatt.

Meſfnrioh Vves e
TotalAusverkaufWeißenfels a. S.

wegen Aufgabe des Geſchäftes nur noch Kurze Zeit

Zur
Frühjahrsdüngung

hat ſich

Rebernahme von Haus und Hotel
wäſchen. Unübertroffene Leiſtung in
Herren wäſche (Stärkewäſche). Behandlung
garantiert ohne Chlor. Rafeubleiche. SDie Waſche wird koſtenlos abgeholt und Schneiderei-Kutikel, großer Vorrat vorhanden, zu
zurückgeholt. Beſtellungen bitte ich ar niedrigſten Preiſen.
weinen hieſigen Vertreter, Herrn B. Steceh.Srauhausſtraße 11, zu machen, woſelbſt auck A. B. Weiss emn, Markt 24.
Probewäſche ausliegt.

f. Keferenzen am hieſigen Platze z r zKies und Saud-Ausbentune Herzogl. Baugewerkschuſe Holzminden.
Bürgergarten, Neues Schützenhaus Errichtet Verpflegung T re Kies und Sand von der e 1831 Hochbau o en Tiefbau e ehe
r e jeder gewünſchten Maſchenweite Smmeruntericht 2 ZSerl.

retſen.a Leere leichteſte An und Abfuhr. BBriülgeg s porrig-

Otto u. Richard Hirsehfeld, neSicher 1 Briſottsfabrik Lutzkendorf der an
j Dörſtewitz Rattmannsdorfer Braunkohlen Induſtrie Geſellſchaft.er gtr e e e Kaffee- u.sgheSerwice-

Vor Ankauf einesder e KucohenetagerenHerkules hare n t n enJ e Eres h rRoßzmarkPomade. ſo uestattungen
Sie erhält das Haar bis in das hohe Alter in
e Naturfarbe, kräſtigt den Haarboden und

Wagens
laſſen Sie ſich bitte meine Neuheiten
vorſühren. Große Abſchlüſſe ſetzen mich
in den Stand, Jhnen enorme Vor
tellezu bieten

Wilhelm Köhler,
kl. Ritterſtraße.

Mitgl. d. Rabatt Sparvereins.

ſeh Sehlegel; lLewzig
Hainstrasse 17.dert das Wachstum ungemein günſtig. Ver

dert Schuppenbildung, wie Haarausſall und e
eignet ſich deshalb ganz vorzüglich als

Hgarpflegemtttel
für Jung und Alt.

Die goxantiert echte Herkules-Roßmark
Pomade wie auch das echte

re rRoß Präparatzur Einreibung bei Rheumatis- Nerven
nud Rürkenſchmerzen ſowie ſkrofulöſe

Erſcheinungen bei Kindern iſt zu haben in
Rerſeburg

d. De Srl,

Kheumattsmus
und Gichtleidenden teile ich gerne
unentgeltlich brieflich mit, wie ich von
meinem qua vollen hartnäcktgen Leiden

vollſtändig geheitt wurde. S
Carl Hader, München,

Kurſürſtenſtraße 404.

8 e

Par-Geld- Darlehen uunntokfelnDiskrete reelle und ſchnellſte Erledigung Raten rerückzahlung zuläſſig, viele Dankſchr Proviſion o n a e 8
hom Darlehn. C. Grücadier, Berlin dauerhaft und villig bei

S Nöbelfabriß G. SCBAIDI Halle a. S.,
v Grosse ärkerstrasse 26, a Katgkelier.

S Selbetgefertite Wohnungs Finrichtungen
S S von Mk. 217, 263, 300, 424, 49, 543 usw. In diesen Preislagen grösstes Dager am Platz.

S e Aue nach allen Orien e S für hz Magenſeidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und unent
geltlich mit, was wir von jahrelangen, qual
hollen Magen u. Verdauungsdefchwerden
geholfen hat. A. Hoeelk, Lehrerin,

Sachſenhauſen b Frankfurt a. M.

zu h derrer Waffen a
shmaschinen, Waseh- u. Wringmasehinen

u. efordern Sie grafis u. horiofre Nluctr. Prachtkatalon

Hans Harſmann, I. C, Eisenuch
Ne Schönen von /90

wählen ſich ihre Kleider nur nach Favorit
Modellenn Favorit der beſte Schnitt!
Anleitung durch das Favorit Modealbum nur
60 Pfg Jugend Modealbum 50 Pfg bei

Marie Müller Nachfl,
I. u. O AerkKker und R. Sachse.

S

pa. selbstgekochtes

Pflaumenmus
a Pfd. 25 Pfg.

bei 5 Pfd. a Pfd 20 Pfg.,
empfiehlt ſolange Vorrat reicht

A. Melze], demplatz2

Leimnger,
genahlen, zur Frühjahrsdüngung, billigſt ab

zugeben Fiſcherſtraße 11.

Erſtklaſſiges Fabrikat, unverwüſtlich, ſpielend
eichter Lauf, billigſte Preiſe. Zu beziehen durch

Mal Deesse,
Klempnermeifter,

Gotthardtſtraße 77.

Herkueszüune
aus geſtanzten Stahlblechſtäben ſind 50 Proz.

billiger als maſſiv eiſerne und fertigt ſolche in
verſchiedenen Ausführungen

kämungd Bärtner, VBuſhloſerei
griße Ritterſtraße 6 (26).

Stehe mit Koſtevanſchlägen gern zur Ver

fügung.

Apfelbänpfelbänme,
ſchöne glatte Stämme, in nur guten Sorten
empfiehlt

Drogerie. W 8, Friedrichſtraße 196. H. Leamnann, Hüterſtraße 5. Münch, Handelsgärtner.



non gih tider
ſind allen voran.

Dunch große Abſchlüſſe bin ich in der Lage,
ein erſtklaſſiges Fahrrad ſowie Zubehötteile
ſehr billig zu verkaufen. Schläuche von 3 Mk.,Mäntel von 4 Mk. an. Reparaturen
Vernickelungen, Neu-Emaillieren, Ein
ſetzen von Freilanf, werden in eigener
Werkſtatt ſauder und billig ausgeführt.

O. Errdnmmamnmn,
Stufenſtraße 4.

e e Snſucnhcgee zu ſt
Fachſchule für handwerkliche und künſtleriſche
Ausbildung für Maler, Bildhauer,
Tiſchler Möbelzeichner, Kunſtglaſer,
Dekoratenre, Bunſtſchloſſer Buch
gewerbe, Kunſthandarbeiten uſw.
Werkſtätten für Maler, Modellenre,Bildhauer, Kunſtſchmiede, Buchdruck, Batik.

Programm frei
Direktor Prof. Sohmöcdlt.

B

Gesellschafts- Verein

„Enterpia“.
Sonntag den 15. März

Ausflug
nach Meuschau

(Schmidts Gaſthof).
Daſelbſt findet von nachmittags 3

und abends 8 Uhr an ein
ee lIänzohen n

ſtatt. Gäſte willkommen
Der Vorſtand.

Der Geſellſchaſts- Verein

„„rohsimm““
hält Sonntag den 15. März von nachmittags
3 und abends 8 Uhr an ſein

Vergnügen
im „Augarten“ ab Der Vorſtand

e O

Kaiser-Wilhelms-Halle.
Sonntag den I. März, abends S Uhr,

letztes großes
phumoriſtiſches Abſchieds Konzert

Paul 8 Meysel-Sänger.
W Die vriginellſte Geſellſchaft Leipzigs en

unter Regte von Arthux Reichardt
Vollſtändig neues, beſonders gewähltes ſenſationelles Eliteprogramm.

Neu! Lehmann als Schauſpieler Neu Der verhänguisvolle Kleiſtertopf“ ſowie das
gaoßartige Soloprogramm.

Eiwlass Uhr. Entree 60 Pfg Gallerie 30 Pfg. Anfang s Uhr.Vorverkauf 50 Pfg. im Zigarrengeſchäft der S Fuchs und Frahnert,

Kbschiedsvall.Nach dem Konzert

Ball trei?S grosser
Ball frei?Nar diejenigen Perſonen haben Tanz frei, welche dem Konzert beigewohnt haben, alle

übrigen zahlen an der Kaſſe 40 Pfg Eintritt

Braunsdorf
S Grosses Militär- Konzert

Sonntag den 15. März,
ausgeführt vom Muſikkorps des 4. Tzürtns Regiments Nr. 72

ans Torgau. Direktion Löber.Anfang S n

all.Löber, Kopellme e

Nach dem Konzert

Es laden ergebenſt dw üüller, Gaſſwirt.
Merein kür Feuerhestattune

ümn NMerseburg un Vangegemel
WMortag den 16. März, abends S Uhr, im Saale d „Tivoli“

öffentlicher Vortrag
des Herrn Direktor Pamiye Berlin üb Feuerbeſtattung mit Vor
ührung des Modells eines modernen Kremotoriums.

Eintritt frei.
Zu recht zahlreichem Beſuch von Damen und Herren ladet

ergebenſt ein Den Vorstand
Bankhaus Friedtich Schultze,

Merſ eburg.
An und erlen ven Werry agpieren.

Diskontierung guter Wechſel.
KontoKorrent und Lombard- Verkehr

E. Scheckverkehr.Eröffnung proviſionsfreier Scheck on Scheck

formulare ſind an meiner Kaſſe erhältlich, woſelbſt auch
weitere Auskünfte gern erteilt werden.

Annahme von Spareinlagen, Verzinſung bis
S Prozent je nach Kündigung,

4 Prozent bei täglicher Verfügung.
Koſtenfreie Einlöſung von Kupons und Dividendenſcheinen.
Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer und diebes-

ſicheren Treſoranlage.

s

8 Dramatiſcher Verein

S 3 t ge„Tuterpe
Gtabliſſement „Caſino.

S Sonntag den Marß
TheaterAbend.heaterAben

Jur Aufführung gelangt:

8 Hie Rerren
ſo Eiltern.
O Lebensbild in 3 en

e etS Nach dem Theater

S BI.O Einen genußreichen Abend ver
2 ſprechend, ladet höflichſt ein

Der Vorſtand.

e e
Kirchlicher Verein

St. Maximi.
Montag den 16. März, abends 8 Uhr, in

der „Reichskrone“
Familien-Abencdl.

Zum nis des Dichters J. v. Ei e
Vortragdes e Lehrer Hauswald; Geſänge und

Gedichte von Eichendorff.

Gäſte ſind willkommen
Der Vorſtand.

9 RauchKlub
eriko“99

hält Sonntag den 15 März, von nach
mittags 3 und abends 8 Uhr an, im
„Thüringer Hofe ſein

a eVergnügen
ab, wozu Freunde und Gönner des
Vereins freundlichſt einladet 2(Rot,

e n men en en ung atmen hatr Abendautnanm en Seſegentſieh Ball un Kostümt esten hält
sein neueingerichtetes elektrisches Kunstlieht-Atelier bestens empfohlen

Rud. Arm NMerseburg, Gotthardtstr. 42.
Vorherige Anweldungen möglichst erbeten.
Mia r Wie r höherer Tehbranstalten erhalten Vorzugspreiſe

ranth ſeiten See S W eund Heilmittel ſind Munſſ eir eröm. Bäder und ſachgemäße

e Maſſagen zu empfehlen. Wer ein ganz mildes
Sch witzbad wünſcht, verlange Kaſtenheißluftbäder Alle Kurbäder,
einfache Waſſerbäder! Mäß. Preiſe, fachmänn. Bedienung. Zentral
heizung. Ruheräume.

Uampf- uns Warmba

n rkanſ.
Die in der hier lagernden

An s v ine ſtan De
Weilß und Von len Weine) ſollen im Auſtrage des

Zahlung zu ſehr billigen Preiſe n Herkauft t werden. Kaufangebote w

b nein

d Amen 10

Eigentümers ſofort gegen bare
ben durch mich vermittelt.

Strümpfe neu und anſtricken,
nommen

ſtellt Oſtern ein

per l 1. April geſucht

Sonntag früh t 8 Uhr an
Speckkuchen.

H. Lange-

Goldne Kugel.
Sonntag

Speckkuchenund Wiesohkuehen

klersſuhe nulher on
onntag un er

größtes Orüensfeſt
Unter anderem

Letzter Ausschank ff. Bock-
hier.

Für gute Unterhaltung
ist gesorgt

e Bierorden gratis.
Weintraube.

Heute Sonntag

letztes grosses
Bochplertest

bei muſikaliſcher und
humor. Unterhaltung
t speckkuchen.

e Heue Bedienung. e
Es ladet freundlichſt

Huſeiger-Reiche Skrone,
Sonntag den 15 März, abends 8 Uhr,

gr. Münchener Bierfeſt

verbunden mit

n der hieſigen Stadtkapelle.

Dexte zum mitſingen und Narren
kappen gratis.

Nachdem

G gros er all.
Dienstagwie ſah Bn

Ernst Vogel, Lauchſtädterſtraße.

Maschinen-ötrickerei,
wird ange

Saalſtraße 10.

1 Tischlerlehrling
Adolf Adolf Malprichts Tiſchleret.

Kellnerlehrling
„Goidene Kogel“.

Wir nen zum I. April nr
unſer c n es Bureau einen

geweckten

Lehrling.
Gewerkschaft Michel,

Frankleben.
Für mein Wiſßenſeſſer Geſchäft ſuche ich

per 1. April 1908 einen

Lehrling.
Fräedriech Schultze, Bankgeſchäft.

Einen Lehrling
ſtellt Oſtern ein
Th. Zeidler. Sattlermeiſter, Neumarkt 59.

Lauthurgche
per 1. April geſucht. A. Steckner.Zwei Arbeiler
zur Scheunen und Feldarbett ſofort geſucht.
Louis Wenmigew, Oberbreite traße 5.
in ehrl. kräſt. Nenſtmädchenwird bet 18 Mk. m monatlich 1. April ge

ſucht. Zu erfragen in der Exped. d. B.
Suche für kommendes Oſtern

W anſtändiges kräftiges Kindermädchen

Weißenfelferſtraße 20

Auffordernug.
Alle diejenigen, welche noch eine Forderung

an den Rachlaß der Frau VriederikeKünzel hier, große Sirſtraf ße 15, haben,
wollen dieſelbe bis 25. Martz bei mir ein
reichenDer Vorſtand. b

G

r chdcqccc ee e e ech nnd dqcqqccc s
R öss mer Richard Ku mr Nachlaßverwalter

tmVerantwor rtliche Redaktion, Dr uck n V n von T h. R ößner in M erſeburg.
h

ehe ch

Entree a Benson 20 a h



Prima Oehsenfleiseh
und Kalbfleiseh

Pfd. 60 und 65 Pf.in I. Mürnberger.

ff. Leschälte Aptelsinen
von ganz vorzüglicher Qualität nur noch einige S
Tage bei

Walther Vergmanm,
J a

rottet radikal Ackerloxm“ aus. a 50 Pf
1 Mark Kopfläuſe verſchwinden ſoſort mi
Diskret““. a 50 Pf.Central Dregerie wen Kupper

FRANKENHAUSEM, tar Mezehtmovder,

technik, Eiseonhoch- u. Brackenban, lag w.
Mas ehin. 750 qm Masohinenlabor. Heob- a. Tioſban-

Veſohlt umd reparſert
wird ſchnell und gut in der

Soehnhbesohb I Amsnal von

mm M alles
Joheonnisſtraße 12.

e 9
Heueue ſodelle in Klnderwagen Kauf mit Fabrikrabatt
nach buntfarb. umſonſt kommiengen Prachtkatalog direkt

von älteſter größter ſächſiſchen Kinderwagenfabrik

Zuhus Tretbar in Grimma 598
Einz. Kinderwagenfabrik, welche direkt an Private lIiefert.

Santkartoffel
Offerte.

Jch offertere per Frühjahr lieferbar zirke
2000 Zentner von folgenden Massem-KartoffelnGelbſteuchtge Induſtrie

„Profeſſor Woltmann
„Sileſia“.

Garant. beſtes Saatgut aus leichtem Sand
boden, daher zum Saatwechſel beſonders ge
eignet. Letzte Ernte brachte von obigen Sorter
über 180 Ztr Ertrag pro Morgen. Da die
Nachfrage dieſes Jahr beſonders Fark iſt, ſo iſt
vorherige Beſtellung erwünſcht. Verkauf zu
Engrospreiſen.

Oswald Werner, Schaſſtädt.
Telephon 23

Jeder Radfahrer,
der jetzt ſein Fahrrad

in Stand ſetzen will,kauft ſeine Erſatz
und Zubehörteile am
billigſten in meiner
Spezialabteilung

für Fahrrad Zu
behörteile

Otto

pretsohneider,
Eiſeuwarenhdlg, kl. Ritterſtraße.

Fahrrad Glocken von 25 Pf. an,
Flügel Pedale von Mk. 2,50 an p. Paar,
Luftſchläuche I von Mk 6,75 an,
Laufdecken Ia von Mk 5,50 an

mit Garantie,
vhne Garantie Mk. 3,00 u. 4,00.

Fußluftpumpen von Mk. 1,20 an,
Aeethlenlaternen von Mk. 260 an,
Hellaternen von Mk. 1,40 an,
Calcium-Carbid äußerſt billig,
Ruckſäcke für Radfahrer und Touriſten, ſchon

von Mk. 2,00 an.
Repgrateure erhalten Extrapreiſe.

Zur Anfertigung
von Lores, Gittern,

Kuscklagen von Türen
n. alen Zaunrbeiten

empfiehlt ſich

W. DeSchloſſermeiſter,

Preußzerſtraße I.
Auch werden alle

Be Kunſtſchmiedereien
ausgeführt.

Denmver,
Omeaha ete:

Lavredo, Wexas,
Botosi. Mexico Oity, Gaymns, I

wunel v e
nach BIneßelds, Cape Gracigs, Nicaragua,

ha

Sontherm P P aciſie Vo,

T exas
SC

Salt Lake City,
Saltülio,

Darch-Frachten und Durch Loino sonen

via Noewyorlr,
Geh. und oder Wew-Orteans

Kansas City, St. Joseph,
nach Bann Kntonio, Austimn Houston, Lage Pass

San Lmiäs
sowie nach anderen

a

am on und E P rn

Filialen in Antwerpen, Paris,
Bisenbahnhbiälletts nach obigen Plätzen,Prancisco nach Japamn, China und v aniin mit Dampfrnu der Vacifie

Mai S8. Co. und der Toyoisen Kaisha S8. e KCo

erteilt und zeichnet zu den vorteilhaftesten Bedingungen

R U B. C. AenAmerika-Haus, Ver t 25/27.
Liverpool und London Ausgabe vonsowie via New york und San

Merſeburg,
Clobigkauerſtraße 2,

empfiehlt ſein reichhaltiges
Lager von
fertigen Grabdenk

mälern u. Einfaſſungen
in verſchiedenen
bei ſauberer Ausführung und
billiger Kretesſtellung

Anfertigung aller in das
Fach ſchlagender
Friedhofs arbeiten werden

eines älteren erfahrenen
Fachmanns ausgeführt.hogentigung der Denkmäler auch Sonntags e

Feinnoia

Müller,
Stein u. Bildhauerei,

Stetnarten

Bau und

v ev e

an

verlange hostentos
meinen reichillustr. Prachtkatalog solider

und besichtige ohne Kaufzwang die grossen Läger.
Hallesche Möbelhallen

We roh Krüderstrasse
Nr. 12.

d Man fordere illustr. Katalog
s und frei Pos J te genägt.

Zithern aller Arten,

SaitenJnſtrumente,
Violinen Mando

linen, Gitarren,
Muſikwerke,

Spieldoſen, ſowie
DrehJnſtrumente
mit Metallnoten.

Automaten,
Harmonitas,

rerenPhonographen
mit neueſten, beliebreſten

Platten und Walzen.

Ferner phstograph.

Feldſtecher, künſtleriſch
gerahmte Bilder, Bücher,Jagdgewehre,

Schreibmaſchinen.n e

e

S
a.

e

on ößt

Praktisehebus u Küchengeräte
kaufen Sie am billigſſen und beſten bei

Prun! Elert
vorm. August Perl

Heinzelmännchen

Kochliſte

mit 1 und 2 Töpfen.

Cemüsetonnen
blau Zwiebel a 50 Pf.

d r rnblau Zwiebel a 25 Pf.

Komplette
Aüchengarwturen.

20 Teile v. 7 50 an, 22 Teile v. 9,50 an.

Ptageren
hierzu 2 50, 3 50 400 bis 20 Mk.

Küchenwagen

a 180 2,40, 3,00,
3 50 Mk.

Kaffeemühlen

a 95 Pf, 105 1,15,
2,00 2,45 Mk.

Reibemaſchinen

a 1,35. 1,65,
2,00, 2,25 Mk.

Spirituskocher
50, 60, 90 Pf.,

1,20 Mk.
Spiritusplätten

S allerneuſtes Syſtem
750, 8,50, 9,00.

Alexanderwerk:
m Hleisch-

maschinen.
Gemüse-

maschinen.
Yeuheit:

Speisewärmer
„Ihermarx“

in 4 versch. Gröss.
Derselbe hält
fertiggekochte

Speisen 8 Stunden
bei 429 warm.

Brotkapseln
mit und ohne Steinguteinsate

2,95, 3,50, 4,50, 7,50 Mk.

n Woek'sAloe Torrat t el
zur r
J aller Nahrungs-

mittel sind die
besten.

Koch
geſchirre

S

aus Alpenton, ausn Stahlalluminium.mit Originah Nec Meſſer
Einrichtungen zurrischheltung eſertſahrangswitte und Gabeln

Dtz. Paar von 3,00 bis 30 Mk.
aus Blech, Martinstahl, AlpackaHotto u. Silber, W v. 1,20 pis 35 M

S S tischemit Garnitur 2,75 bis 30,00 Mk.
Grosse Auswahl in

e Emaille- Waren
zu den denkbar billigsten Preisen.

Eimer von 80 Pf. an.
Auf sämtliche Haus- und Küchengeräte

10 Prozent Rabatt.



Dritte Beilage. e

Ueber Militärreklamationen haben
Kriegsminiſter und Miniſter des Jnnern in
einem Sonderfalle folgende Verfügung getroffen:
Wenn wir auch zugeben wollen, daß die Anwendung
der Beſtimmung des 8 33, 3 Abſ. 1 der Wehr
ordnung, wonach beim Vorhandenſein von noch nicht
25 Jahre alten, wenn auch bereits verheirateten
Söhnen Militärreklamationen als unbegründet zu ver
werfen ſind, oft zu Härfen gegenüber den unter
ſtützungsbebürftigen Eltern führen mag, ſo ſind wir
doch nicht in der Lage, eine Aenderung dieſer Be
ſtimmung herbeizuführen, da eine Herabſetzung der
feſtgeſetzten Altersgrenze unberechenbare Ausfälle an
einſtellungefähigen Leuten zeitigen würde. Die zur
Begründung des Antrages angeführte Tatſache, vaß
das Buürgerliche Geſetzbuch die nach dem früheren
Rechte zur Eheſchließung gioßjähriger Söhne bis zum
vollendeten 25. Jahre erforderliche elterliche Ein
wllligung beſeitigt hat, berührt die Beſtimmungen der
Wehrordnung in keiner Weiſe. Die Wehrordnung
geht von dem Gedanken aus, daß dem Staate gegen
über nicht nur der Militärpflichtige, ſondern die
ganze Familie für die Erfüllung der
Dienſtpflicht verantwortlich iſt. Entzieht
fich ein Familienmitglied der Fürſorge für die Eltern,
ſo hat der Staat keinen Anlaß, den Eltern zum
Nachteile der Landesverteldigung einen Erſatz zu
bieten, vielmehr müſſen die Folgen einer rückſtchtsloſen

Handlungsweiſe der Kinder guf die Eltern fallen.
Abgeſehen hiervon iſt eine erneute Aenderung des
8 33, 3 Abſ. 1 der Wehrordnung ſchon aus dem
Grunde unerwünſcht, weil vie jetzige Faſſung desſelben
erſt durch Allerhöchſte Kabinettsorder vom 25. März
1904 genehmigt worden iſt.

Sonntagsplauderei,
Die Welt iſt viel zu klein Jch meine natürlich nicht das

bis jetzt noch ungemeſſene All. Ich meine das um die Sonne
kreiſende Planetenſtäubchen, das wir Erde nennen. Damit
iſt wirklich nicht viel los. Es wohnen allerdings mehr als
eine Milliarde Menſchen darauf. Aber das ſind durchweg
ſehr wivzige Geſchöpſe, welche im einzelnen nur wenig Raum
beanſpruchen. Zwei von ihnen ſollen ſich unter Umſtänden
mit der kleinſten Hütte begnügen, wenn ſie nämlich gerade
verliebt ſind. Und doch legen dieſe Pygmäen die Reiſe um
den Erdball äußerſt ſchnell zurück. Keine Ameiſe, die den
Umfang eines Siruptopfes unterſucht, kann flinker auf den
Beinen ſein als ſie. Dabet finden ſie ſogar noch Zeit, ver
ſchiedene Staatsviſiten abzuſtatten, wie zum Beiſpiel der
nordamerfkanifche Kriegsminiſter Taft. Früher war das
anders, da dauerte eine ſolche Fahrt mindeſtens ein paar
Jahre, und wer ſie vollbrachte, galt als ein großes Tier.
Jetzt mißt man dergleichen Unternehmungen nur ganz geringe
Bedeutung bek. Kolumbus ſegelte am 83. Auguſt von Palos
ab und ſchätzte ſich glücklich, als er am 12. Oktober das
Geſtade von Guanahant erreichte. Heute durchqueren unſere
deutſchen Dampfer den atlantiſchen Ozean in kaum ſechs
Tagen, und die engliſchen brauchen noch einige Minuten
weniger. Ein Beſuch in Amerika will gar nichts ſagen,
Fertenausflüge dorthin gehören keineswegs zu den Seltenheiten.
Die Welt iſt offenbar kleiner gewörden, ihre Grenzen ſind
enger zuſammengezogen, die alten Entfernungen gibt es
nicht mehr.

Für die Defraudanten, Gauner und andere Spitzbuben
erwächſt daraus eine wirkliche Notlage. Schwammen ſie ſonſt
nur erſt auf dem Waſſer, ſo konnten ſie ſich auch ſicher fühlen.
Sie verkrochen ſich drüben in dem fremden Lande unter der
bunten Menge und verzehrten ruhig ihre gewonnene Beute.
Das iſt jetzt vorbei. Oſt werden ſie ſchon im jenſeitigen
Hafen erwartet und unter offizieller Bedeckung heimgeleitet zu
den ihrer harrenden Penaten des Zuchthauſes. Oder ſie
ſtoßen im fernen Weſten unvermutet auf einen alten Bekannten,
der indiskret genug iſt, ihre Vergangenheit öffentlich auszu
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vie ſchäßt man ſich d andere

vor Anſteckung?

Ein Blick in die amtlichen Sterblichkeitstabellen zeigt. uns
mit erſchreckender Deutlichkeit, welche ungeheure Menge wert
vollen Menſchenmaterkals gegenwärtig noch alljährlich Jnfekttons-
krankheiten zum Opfer ſällt. So ſtarben nach dem letzten
Bericht des Kultusminiſteriums um nur wenig Zahlen
anzuführen allein in Preußen 69326 Perſonen an Tuber-
kulsſe, 14162 an Diphtherie, 10202 an Scharlach, 12051
an Keuchhuſten. Die Opfer ſind in den meiſten Fällen nicht
altersſchwache Geiſe, die thre Rolle ausgefpielt haben, ſondern
jugendfriſche Menſchen, deren Tod für ihre Familie einen
unerſetzlichen Verluſt bedeutet.

Den genialen Forſchungen Robert Kochs verdanken wir
den ſicheren Nachweis, daß die Entſtehung aller dieſer Krank
heiten der verhängnisvollen Wirkung mikroſtopiſch kleiner
belebter Keime zuzuſchreiben iſt. Unter Aufwendung rieſiger
Koſten haben die Organe der öffentlichen Geſundheitspflege
dieſe Ergebniſſe der Bakterienkunde bereits in die Praxis liber
tragen. Durch Seuchengeſetze und Desinfektionsverfahren ſucht
man die Verbreitung der Bakterien im großen zu verhüten.

Aber auch durch die beſten Geſetze vermag die Behörde
Leben und Geſundheit des einzelnen Bürgers nicht in aus
giebiger Weiſe vor der oft ſo unmerklich einſetzenden Ver
nichtungsarbeit bösartiger Krankheitskeime zu ſchützen. Wenn
irgendwo, ſo gilt hier das alte Wort: „Jeder ſt ſich ſeibſt
der beſte Arzt“ nicht im Sinne einer lafenhaften Selbſt

plaudern.
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Was ſollen dieſe Leute da noch tun
einem der intereſſanteſten europätſchen Länder zurückziehen,
etwa nach Spanfen oder Bulgarien Das ließe ſich hören,
obgleich für den Erfolg keine volle Garantie zu leiſten iſt.
Oder nach Rußland gehen und dort ein Amt in der Finanz
verwaltung übernehmen Die Befähigung dazu würde zweifel
los vorhanden ſein, nur beginnt man ſeit einiger Zeit die
Spltzbuben im Zarenreiche ebenfalls zu hängen. Am geſcheiteſten
wäre es ſchon für ſie, ſie blieben hier, verſteckten ihren Raub,
ließen ſich auf einige Jahre einſpunden und lebten dann
herrlich und in Freuden. So machen es wenigſtens alle
klugen Bankrotteure.

Als die Spanier in Amerika und die Portuglieſen in
Indien feſten Fuß faßten, hatten ihre Abenteurer goldene
Zeit. Von Unruhe und Unbefrtedigtſein getrieben, ſtrömten
ſie maſſenhaft nach den neuen Kolonien. Sie hofften ſich
dort nach Gefallen ausleben zu können und nebenher ſchöne
Reichtümer zu erwerben. Das letztere iſt ihnen nicht immer
gelungen, das erſtere aber haben ſie auf Koſten der Elnge
borenen gründlich beſorgt. Aehnliche, wennſchon entfernt nicht
die gleichen Erfahrungen durften wir ſeit zwei Jahrzehnten
in Deutſchland beobächten. Unternehmende junge Leute,
queckſilberne Naturen und ſchiffbrüchige Extſtenzen verließen
die Heimat und begaben ſich nach Oſtafrika, Kamerun und
Togoland. Die einen wollten ſich eine geſicherte Zukunft
ſchaffen, die andern ein Herrendaſein nach ſpaniſchem und
portugteſiſchem Muſter führen. Jn dem ſchwarzen Erdteile
brauchte ja die europäiſche Moral nicht zu gelten, zumal die
Neger gar keine richtigen Menſchen ſind. An Ehllbogenſretheit
fehlte es nicht, und verſündigte man ſich allzu ſtark gegen
die Gebote der Ziviliſation, nun ſo war Bern weit genug.
Doch die Kunde von gelegentlichen Uebergriffen kam ziemlich
raſch an die Ufer der Spree und färbte das Waſſer des
märkiſchen Fluſſes noch trüber, als es ohnehin iſt. Die
Kolontalſkandale häuften ſich, die klugen Kulturpiontere hatten
nicht mit der Kleinheit der Welt und nicht mit Roeren,
Erzberger und Genoſſen gerechnet. Daß die Herren grauſam
angelogen worden waren, tat verhältnismäßig wentg zur
Sache, etwas blieb immer hängen

Wer möchte unter ſolchen Umſtänden aunehmen, daß er
im deutſchen Vaterlande vor Ueberrumpelung ſicher ſei? Jch.
nicht, ich habe das Gegenteil wiederholt erfahren. Vor einigen
Jahren langte ich nach prächtiger Wanderung von Treſeburg
aus auf der Roßtrappe an. Die weite Terraſſe vor dem
Gaſthauſe war dicht mit Touriſten bedeckt. Erfreut ſah ich
mich nach einem Plätzchen um, ich wollte die herrliche Ausſicht
und das buntbewegte Treiben als ſtiller Beſchauer mit vollem
Behagen genießen. Doch kaum hatte ich einige Schritte vor
wärts getan, als von der entgegengeſetzten Seite her eine
klangreiche, ſchallende Stimme mir zurief: Herr Schmidt!
Herr Schmidt! Sind Sie auch hier Freilich war ich hier,
und die Dame, eine mir wohlbekannte Merſeburgerin, ebenfalls
Ich ſprach mein herzliches Vergnügen aus, ſie ſo unvermutet
zu treffen, und rückte mir einen Stuhl an ihre Seite. Bei
mir ſelbſt aber dachte ich: Hängt ſich denn die Heimatſtadt
überall an unſere Ferſen Mit meinem Jnkognito und
meinem ruhigen Beobachten war es natürlich vorbet. Fataler
erſchien mir ein an ſich nicht minder unbedeutendes Erlebnis
im Auerhahn zu Wilhelmsthal. Jch ſaß mit vielen andern
Nachtfremden an der Wirtstafel, rechts und links von mir
zwei Damen aus dem augehenden Mittelalter. Sie fanden
offenbar Gefallen an mir, und ich unterhielt mich mit ihnen
in der liebenswürdigſten Weiſe. Was ich ſagte, konnte jeder
mann hören, auch trug ich meinen Trauring nicht etwa in
der Weſtentaſche, ſondern deutlich ſichtbar am Finger. Trotz
dem waren wir ſchon in recht vertrauliches Plaudern gekommen,
als plötzlich jemand hinter mir fragte: Herr Schmidt, wünſchen
Sie noch ein Glas Jch ſchaute überraſcht auf und dem
befrackten Ganymed forſchend ins Geſicht. Kennen Sie mich
Et gewiß, ich war ja ein Jahr lang zu Merſeburg im Tivolti.
Von da ab wurde ich ſchweigſamer und ſchweigſamer, und
ſchließlich empfahl ich mich und ſuchte mein Zimmer auf. Die
Welt iſt eben viel zu klein.

Die Menſchen können ſich nicht verbergen und die Dinge
eben ſo wenig. Was hier nicht entdeckt wird, das wird dort
eutdeckt, und was man an einem Ende der Erde weiß, das
erfährt anch das andere Ende. Dafür ſind die Telegraphen
da, welche die Nachrichten blitzſchnell übermitteln, und dafür
hat man Zeitungen ins Leben gerufen, welche die Neu'gkeiten
nach den entlegenſten Städtchen und Dörſchen weitertragen.
Was ſind Entfernungen von tauſend oder zweit auſend oder drei
tauſend Meilen Gar nichts der elektriſche Fuuke überſpringt
ſie in der denkbar kürzeſten Friſt und läßt ſeine Spuren auf
zahlloſen bedruckten Bogen zurück. Gibt es wohl noch irgend
wo einen Ort in der Größe von Lauchſtädt, Schafſtädt oder
Mücheln, der nicht ſein Lolalblättchen aufzuweiſen hätte
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behandlung, ſondern im Hinblick auf die großen Vorteſle, die

auf dem Gebiete der Infektionskrankheiten einem jeden aus
der eigenen ſorgſamen Beobachtung aller Gebote der Hygiene
erwachſen. Wer es mit der Erhaltung der Geſundheit wirklich
ernſt meint, ſorgt auch dafür, durch perſönliche Vorſichtsmaß
regeln das Eindringen bakterieber Krankheitserreger in ſeinen
Körper nach Möglichkeit zu verhüten. Sind ſie durch einen
unglücklichen Zufall eingedrungen, ſo wird der Vorſichtige
darauf bedacht ſein, ſie abzutöten, ehe es zu Schädigungen
der Geſundheit gekommen iſt.

Nach den neueſten Forſchungen werden die Jnfektions
krankheiten (wozu neben Hals und Rachenerkrankungen auch
Jofluenza, Typhus u. a. gehören) weniger durch Etnatmung
bakterienhaltiger Luft in die Lungen, als vielmehr dadurch
hervorgerufen, daß die gefährlichſten Kelme in die Mundhöhle
gelangen.

Vom Munde aus nimmt dann der Giftſtoff ſeinen Weg
weiter in das Jnnere und gelangt ins Blut, in die Lungen,
in das Gehirn Nicht nur für Scharlach und Dipiherie,
ſondern auch für die Tuberkuloſe, für den GelenkRheumattsmus

und manche andere ſchwere Leiden darf dieſer Jafekttonsweg
jetzt als wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt gelken. Der chroniſche Reiz
zuſtand, in dem ſich die Halsorgane der meiſten Menſchen
faſt ſtets befinden, und die zarte Beſchaffenheit der Mund-

Eingangspforte in den Organismus finden.
Es iſt ein eigentümliches Zaſammentreffen, daß ungefähr

gleichzeitig mit dieſer Entdeckung ein Präparat gefünden

15. März 1908.
Sich nach

laubnis für Teltow zu erhalten als für Berlin ſelbſt.

ſchleimhäute geben uns die natürliche Erklärung für die Tat
ſache, daß alle Arten von Bakterien hier eine ſtets offene

worden iſt, das geradezu das Jdeal eines ſicher wirkenden

Jch glaube kaum. Alle dieſe Glieder einer endloſen Kette
aber helfen mit, die räumlich oft weit getrennten Teile der
Menſchheit zu einem gemeinſam wiſſenden und fühlenden
Ganzen zu verbinden. Da kann das Bäuerlein in den
äußerſten Winkeln der Hundetürkei leſen, wie dort hinten in
der Mandſchurei Ruſſen und Japaner ſich Kns das
Fell blutig gerben und General Stöſſel heldenmütig ſeine
Feſtung dem Feinde übergibt, oder wie im heiligen Zaren
reiche die Mordbomben in der Luft herumfliegen gleich den
Schneeflocken zur Winterszeit, oder wie die Perſer ſich fleißig
in der Revolution üben und die Griechen und Bulgaren fich
wechſelsweiſe die Hälſe abſchneiden. Doch auch von anderen
Geſchehniſſen erhält der Abonnent Kunde, minder wichtig und
gleichwohl höchſt iutereſſant, aus ihm völlig unbekannten
Gegenden und trotzdem nicht zu überſehen. Er erfährt, wenn
in Dacota unverſehens zwei Züge zuſammengeſtoßen ſind,
wenn in Galizien unverſehens ein Kind geboren iſt, wenn in
Oſtpreußen ein Fuhrmann unverſehens das Bein gebrochen
hat. Nichts iſt ſo geringfügig, das die Zeitungen nicht der
Mitteilung für wert erachteten, das ſie nicht eifrig weiter
erzählten und durch die Druckerſchwärze verewigten. Nur
auf dke Nerven muß es fallen, und prickelnd muß es ſein und
ein wenig pikant. Uebelrtechende Prozeſſe und ſchaurige Liebes
tragödien ſind deshalb die geſuchteſte Ware. Mir kommt
wirklich die ganze Welt manchmal vor wie ein kleines e

Spielplan-Enkwurf des Fripziger Stadt -Theaters
vom 15. bis 23. März 1908.

Neues Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag 7 Uhr
„Tannhäuſer Montag: „Hänſel und Gretel.“ Hierauf:
„Jm Münchener Bräu.“ Dienstag: Zwiſchen Ja und
Nein.“ Mittwoch: Geſchloſſen (Bußtag). Donnerstag
„Roſen. Freitag: „Hoffmanns Erzählungen. Sonnabend
„Zwiſchen Ja und Nein.“ Sonntag /27 Uhr: „Die
Walküre.“ Montag: „Die luſtigen Weiber von Windſor.“

Altes Theater. Anfang '/28 Uhr. Sonntag nachm.
/23 Uhr: „Der Geiztge.“ Vorher: „Liebesträume.
Montag „Ein Walzertraum.“ Dienstag: „Martha.“
Mittwoch: Geſchloſſen (Bußtag). Donnerstag Hötel Eva.“

Freitag „Huſarenfieber.“ Sonnabend: „Baron Trenck.“
Sonntagnachm. /23 Uhr: „Der Geizige.“ Vorher:

„Liebesträume.“ Abends „Ein Walzertraum.“ Montag
„Hötel Eva.“

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Mit dem Beginn der Revolution in Wien ging

das alte Oeſterreich in Trümmer. Am 15. März 18185
alſo vor 60 Jahren, an welchem Tage auch Koſſuth mit den
ungariſchen Forderungen in Wien erſchien, wurde das kaiſer
liche Mantfeſt verkündigt, das völlig in die neuen Bahnen
der konſtitutionellen Regierung mit Preßfreiheit und ſofortiger
Berufung der Abgeordneten ſämtlicher Provinzialſtände ein
lenkte, und das überall, in Wien wie in den anderen Städten
denſelben gedankenloſen Jubel hervorrtef, mit welchem ſich alle
Welt in dieſen Flitterwochen einer neuen Zeit über die ernſten
Probleme, die ſie ſtellte, hinwegtäuſchte. Denn es war eine
arge Täuſchung, wenn die breiten Volksmaſſen glaubten, daß
nunmehr die Fretheit wirklich ihren Einzug gegenüber der
Reaktion gehalten habe.

Vermischtes.
Weibliche Buchbinder) werden in Berlin ſchon

ſeit längerer Zeit in der Buchbinderelſchule des Lette
Hauſes von einer weiblichen Buchbindermeiſterin ausgebildet
und ſind mit Erfolg tätig. Nunmehr iſt auch in Wien eine
Lehranſtalt für Buchbinderei und VLederarbeit ſeitens der
Geſellſchaft gewerblicher Lehr und Verſuchs anſtalten eingerichtet
worden, die in gleicher Weiſe männliche und weibliche Schüler
ausbildet. Alle Buchbinderarbeiten von den einfachſten Ver
richtungen bis zu künſtleriſchen Einband werden dort gelehrt
und die ausgebildeten Schüler können ihre Meiſterprüfung
ablegen. Zwetfellos iſt die Buchbinderei ein für Frauen
ausſichtsreiches und dankbares Betätigungsgebiet.

Ein Berliner Krematorium in Teltow.)
Jn der Teltower Stadtverordnetenverſammlung wurde dert
Bau eines Krematoriums beſchloſſen und der Magiſtrat
erſucht, bei der Regierung die nötigen Schritte zu tun, um
die erforderliche Erlaubnis zu. erwirken. Es wird damit
gerechnet, daß dieſem Krematorium von den Bewohnern
Groß Berlins der Vorzug vor Hamburg, Jena und Gotha
gegeben werden wird, und daß es leichter ſein wird, die Er

unſchädlich und angenehm zu nehmenden Mittels für
die Desinfektion der Mund und Rachenhöhle darſtellt,
nämlich das Formamint. Es gibt wohl kaum efnen Pattenten
oder Arzt, der nicht bei Erkrankungen an Mandelentzündung,
an diphtherittſchen Prozeſſen oder dergleichen die Unzulänglichkeit
aller bisher gebräuchlichen Gurgelwaſſer erkannt und bedauert
hätte. Dieſe Löſungen desinfizterender Flüſſigkeiten ſind wegen
ihrer kurzen Berührung mit der Schleimhaut kaum geeignet,
Krankhettskeime unſchädlich zu machen.

Dies vermag einzig und allein das Formamint, eine nach
patentiertem Verfahren hergeſtellte Verbindung. Es wird in
Form bequem zu nehmender, wohlſchmeckender Tabletten in
jeder Apotheke vorrätig gehalten. Seine ſo ungemein wertvolle
Eigenſchaft, Bakterienanſiedlungen im Munde zu vernichten
und dadurch Jafektionen im Keime zu erſticken, iſt von nahm
haften Vertretern der ärztlichen Wiſſenſchaft auf Grund
ſorgfältiger Verſuche anerkannt worden. In zahlreichen
wiſſenſchaftlichen Arbeiten bezeugen dieſe Sachverſtändigen die
hervorragende Bedeutung des Formamints als eines cheren
Mittels zur Verhütung von Anſteckungen bei Kindern und
Erwachſenen. Der Speichel erhält durch die Löſung der
Formamint Tabletten im Munde eine ſtark bakterientötende
Kraft. Unſtreitig ſtellt das Formamint eine der wichtigſten
therapeutiſchen Errungenſchaften der Neuzeit dar und gehört
wegen ſeiner Unerſetzlichkeit und ſeiner vielſeitigen Verwend
barkekt im Kampfe gegen die Infektionskrankheiten zu den Mitteln,
denen ein ehrervoller Plotz in unſerm Arzneiſchatze ſicher iſt.
Literatur über das Formamint ſowie zahlreiche Zeugniſſe von
Profeſſoren und Aerzten verſenden auf Wunſch koſten und
portofrei die Fabrikanten Bauer S Cie., Berlin SW. 48.
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Ausſchreibung.
Die Ausführung nachſtehender Bauarbeiten

und Lieferungen für denNeubau des Krankenhauſes

ſoll an leiſtungsfähige Unternehmer nach Titeln
und Lieferungen getrennt vergeben werden und

war
I. Tit. I Erd, Maurer und Putzarbeiten
2. Tit. Ib Maurermatertalten und zwar

a) 240 To PortlandZement.
b) 70000 Kg Zementkalk.
c 890 cbm Kies und Sand.

510 000 Hintermauerungsſteine

in 3 Loſen.
3. Tit. II AſphaltJſolterarbeiten.
4. Tit III Steinmetzarbeiten, einſchl. Materkal

(von Kalkſtein oder Sandſtein u. Granit)
5. Anfertigung und Lieferung von Klein

eiſenzeug 800 kg.
Zeichnungen, Koſtenanſchläge u. Bedingungen

liegen im Stadtbauamte von 10-1 Uhr und
von 4—6 Uhr zur Einſicht aus.

Die Bedingungen und Abſchriften der Koſten
anſchläge können für Mk. 2,75 zu Titel I für
Mk. 1,00 zu Titel Ib (Einzelloſe), Titel II und
Kleineiſenzeug, ſowie für Mk. 1,75 zu Titel III
vom Stadtbauamte bezogen werden.

Die Angebote für deren Ausfüllung nichts
vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit entſprechender

Aufſchrift verſehen, unter Beifügung von
Materialproben porto und beſtellgeldfrei bis
zum
Sonnabend den 28. März d. J.,

vormittags 11 Uhr,
an das Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt zu
dieſer Zeit die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart der etwa erſchienenen Bewerber,
bezw. deren Bevollmächtigten erfolgen wird.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Die Bedingungen
ſind durch perſönliche Unterſchrift anzuerkennen,

Verſpätet eingereichte und ungenügend aus
gefüllte Angebote bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern oder
die Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt aus
drücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 10. März 1908.
Die Baudeputation.

Wiesen- und Weiden-
Verpachtung

der Oberförſterei Schkeuditz
Montag den 23 März d. D.

vormittags 8/2 Rhr,
ſollen in Jentzſch's Gaſthof zu Burg
liebenau folgende ſisk. Wieſen und Weiden
Anlagen auf 6 Jahre öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden

I. Die „Rodelands-Wieſe“ bei Döllnttz,
Jag 584 von 10,226 ha Größe,

2. die Wieſe „am Mühlwinkel“ an der
Elſter, Jag. 59 von 0,950 ha Größe,

3. die Wieſe „am Polniſchen Acker“,
Jag. 53d, von 0,315 ha Größe,

4. die Weiden- und Grasnutzung der
WeidenAnlagen im Schutzbezirtk Radetvell

Jag. 60 d und 68 a 0.255 ha.
Bedingungen im Termin

Rachlaß Auktion.

Montag den 16. März,
vormittags 10 Uhr,

ſollen im Hauſe Neumarkt 52 folgende
Gegenſtände meiſtbietend gegen Barzahlung
verkauft werden

18ofa, Kleldersekretär, vorsoh. Tische,
Stühlo, 2 Bettstellon mit NMatratzen,
Federbetten, Spiegel, 1 g. Taschenuhr,

4 Vaturheilverfahren (Bil7), Verseh.
Kleidangsstücko und vVerseh. andere
Cogenstände,

ceee-ceeeeeeeeeereeeeeeeeeeeeerreesWeinverg 7 T Eage zum I. Jalt zu
vermieten. Beſichtigung an Wochentagen von
2——3 Uhr nachmttttags

Vorwerk 7 iſt die geräumige Wohnung
geteilt von jetzt an zu vermieten und 1. Juli
zu beziehen. (Preis 55 und 60 Taler).

O l h 13 iſt eine Familten Wohnunge gru e für einzelne Leute zum 1. April
zu beziehen. Näheres

Oelgrube 9, 1 Treppe.
Wohnung, beſtehend aus 5 Räumen, Küche

und Zubehör wird in oder Nähe der Weißen
felſerſtraße von erwachſenen Perſonen zum
I. Jult zu mieten geſucht. Offerten mit Preis
angabe unter R R IIO an die Exped. d.
Bl erbeten.

Zum T Junt wirdWohnungs-Geſuch. e Wer
Z. nebſt Zubeh. zu mieten geſ. Off. m. Ang.
7 e 7 d. Preiſes u. U Z. 50 an die

xped. d. Bl.

Gut möblierte Wohnung,
Schlafſtube mit 1 oder 2 Beiten, auf Wunſch
mit Mittagstiſch zum 1. April 1908 zu ver
mieten. Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Jn Frankleben,
Friedrichſtraße, iſt ein kleines Oekonvmiege
höft mit Scheune und Stall ohne Ackerland
zu verkaufen. Nähere Auskanft erteilt

VFried. M. Kunth in Merſeburg.
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Brhäiltilien à BI. von 50 Wabletten D. J. s in Apotheken Ausführ liche
Broschüren gratis und franko dureh BA U Cie. RERIAN S W 48.
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Das Geheimnis von
(Schluß.)

J antwortete ſie „er begab ſich in den
N Stall, um ſeinen Pack abzulegen und

ſeine Stiefel vom Staub zu reinigen, bevor
er das Haus betrat.“

„War er während ſeines Aufenthaltes in
Jhrem Hauſe auch in dem Zimmer Jhrer
Söhne?“

Der geflüchtete Berliner Bapkier
Siegmund Friedberg.

„Er ſuchte dasſelbe auf, um ſeine Hände
dort zu waſchen.“

S „Waren Jhre Söhne während dieſer Zeit
in ihrem Zimmer?“

„Nein.“
„Sahen Sie ſpäter, daß der Polizeibeamte

Duflag in dem Schranke Jhrer Söhne einen
Ring fand, der dem ermordeten Gaſpard
Lefrain gehört hatte?“

S

Fa.
A ſie den Zeugenſtand verließ, entſtand

Kriminal- Erzählung von H. Köhler.
ein allgemeines Gemurmel. Schon jetzt hielt
man im allgemeinen den Angeklagten für
überführt. Joſeph und Jakob traten vor
und beſtätigten die Ausſagen Jhrer Mütter,
Sie gaben ihre Ausſagen mit großer Zurück-
haltung ab, denn ſie ſahen, daß jedes ihrer
Worte ein Dolchſtich in das Herz ihrer
Schweſter war. Ebenſo ſagte Jean Meynier,
der Knecht, über alles aus, was er von den
Falle wußte.

Montdidier betrat darauf den Zeugen-
ſtand. Der alte, zaghafte Mann befänd ſich
in einem Zuſtande großer Erregung und
ſeine Stimme zitterte merklich. Nach ihn
kam Duflag an die Reihe, deſſen Geſicht von
Triumph leuchtete.

„Waren Sie
Juſtin Lefrain
Staatsanwalt.

es, der den Angeklagten
verhaftete?“ fragte der

53ihn,“ antwortete Duflag, und in dem Ton
ſeiner Stimme ſowohl, wie in ſeinen Geſten
lag ein prahleriſches Pathos.

„Erzählen Sie uns einmal ausführlich
Jhr Verfahren in dieſer Angelegenheit.“

Duflag begann nun in ſehr ausführlicher
Weiſe von ſeinem Anteil bei der Jnhaft-
nahme und der Unterſuchung zu ſprechen. Er
beſchrieb in faſt dramatiſcher Weiſe die Ex
pedition nach der Heide und die feierliche
Rückkehr mit dem gefundenen Leichnam des
Ermordeten. Er erzählte ferner, wie er in
Hauſe der Witwe Gueselin Hausſuchung ge
halten und dabei den Ring Gaſpards gefunden
habe. Natürlich nahm er ſorgfältig darauf
Bedacht, ſeine Verdienſte bei alledem in das
gehörige Licht zu rücken und er war ſo gans
in die Schilderung ſeines Anteils an der
Unterſuchung vertieft, daß er vollſtändig
ſeines ſtändigen Begleiters Savigny vergaß.
Der alte Herr war eben damit beſchäftigt,
eine Karte an den Verteidiger Belin zu
ſchreiben, die, von dieſem empfangen Und ge
leſen, ein Lächeln unverhoffter Freude auf

das Geſicht des Advokaten zauberte.
81

„Ja, Herr Staatsanwalt, ich verhaftete

hatillon.
Nachdruck verboten.

Zwei oder drei der Männer von Ehatillon,
welche damals an der Expedition zur Auf
findung der Leiche teilgenommen hatten,
wurden noch vernommen, dann ſprach der
öffentliche Ankläger einige Worte. Nach dem
Vorausgegangenen war ſeine Aufgabe eine
ſehr leichte und mit allen Anzeichen der

Der ebenfalls flüchtig gewordene Prokuriſt
Friedbergs: Friedrich Bohn.

aufSiegesgewißheit ſetzte wieder
ſeinen Seſſel nieder.

er ſich

Jetzt erhob ſich Herr Belin. Juſtins Herz
ſchlug zum Zerſpringen. Louiſe, ihre Mutter
und ihre Brüder beugten ſich in ängſtlicher
Spannung vorwärts, begierig zu hören, was
Juſtins Verteidiger anführen würde. Es
war ein Augenblick peinvoller Erwartung in
ganzen Saal.

„Jch bitte nur einen einzigen Zeugen zu



vernehmen,“ ſagte der „Herrn
Savigny.“

Ein Murmeln des Erſtaunens ließ ſich
vernehmen, als der fremde Herr den Zeugen
ſtand betrat. Dufl lag ſtarrte ihn wie ein Ge
ſpenſt an während Juſtin auf ihn wie auf
einen hin zür Rettung geſandten Engel
blickte. Eine tiefe Stille war eingetreten.

„Exzählen Sie alles, was Sie in bezug
gitf unſeren Fall wiſſen forderte ihn der
Advokat auf.

Sävigny begann. Ich ging,“ ſagte er,
„nach Chatillon, um die Gräfin Santerre zu
beſuchen und auf ihren Wunſch intereſſierte
ich mich für den Fall Lefrain. Jch

Advokat,

Jch war bei
der Expedition zugegen, die den Körper fand.
Jch habe hier eine Probe von der Erde, in
welcher der Leichnam eingeſcharrt war.“

Er zog einige Klumpen einer lehmigen
Erdmaſſe aus der Taſche. Der ganze Ge-
richtshof nahm dieſelbe in Augenſchein

„Als der Körper einporgehoben wüurde,“
führ Savigny darauf in ſeinem Bericht fort,
„fiel eine Anzahl von Totenwürmern, wie
ſolche bei den in Verweſung übergegangenen
Körpern gefunden werden, aus den Taſchen
des Ermordeten. Nun hatte aber die Leiche
noch gar nicht zu verweſen begonnen, ſölglich
mußten die Würmer von irgend wo anders
herrühren.“

„Aber,“ unterbrach den
Staatsanwalt, „wie konnte

„Laſſen Sie, bitte, den Zeugen vollenden!“
gebot der Vorſitzende des Gerichtshofes.
Jedermann im Saale war begierig auf die
Fortſetzung der Zeugenausſage. Savignys
Erzählung hatte allgemein das tiefſte Jnter-
eſſe erregt. Seine Stimme war feſt und klar
und er ſprach in einer ruhigen, überlegten
Weiſe, ſo daß ſeine Worte Vertrauen er
weckken.

„Zugleich mit den Würmern,“ fuhr er
nun fort, „fiel dieſer Sand aus den Kleidern
Gaſpards.“Er reichte die Düte mit dein Sand dem
Präſidenten und auch der Sand wurde mit
Aufmerkſamkeit von dem Gericht betrachtet.

„Da aber weder bei dem Platze, wo der
ichnam gefunden wurde, noch in der näch
ſten Umgebung ein ſolcher Sand vorhanden
war, ſo mußte der Ermordete notwendiger
weiſe vorher ſchon an einer andern Stelle
begraben geweſen ſein.“

Dieſe Worte erregten
Senſation im Saal. Der
ſprang ärgerlich von ſeinem Sitze auf
wandte ſich an den Präſidenten

Das iſt keine Zeugenausſage mehr,“ uief
e als „das iſt ein vollſtändiges Plaidoyer.“

„Jch gehe nur einfach die Schlußfolge
rungen und Gedanken àan,“ entgegnete
Savigny, die in mir aufſtiegen und die mich
zu denjenigen Handlungen veranlaßten, von
denen jch ſogleich ſprechen werde.“

„Fahren Sie fort, Zeuge,“ ermunterte
ihn der Richter erzählen Sie uns alles, was
Sie in bezug auf den vorliegenden Fall zu
ſagen haben.“

„Jch ging mit Herrn Duflag in das Haus
der Frau Gueselin und ſah, wie der Ring
und der Packen des Hauſierers gefunden
wurden und ich gelangte zu derſelben Ueberzeugung, wie Herr Duflag, ne daß dieſe

Dinge offenbar nur in der Abſicht dorthin
golegt worden waren, um den Verdacht auf
Waend jemand anders zu lenken. Ein Um-
ſtand jedoch entging der Kennknis des Herrn
Duflag. In dem Stall, an der Holzver
Aeidung, vefand ſich eine mit Talg be

Sprechenden der

eine allgemeine
Staatsanwalt

und

ſchmierte Stelle, als ob jemand ein Talglicht Höhlen,
zerbrochen und
wiſcht habe.

Was hat das mit unſerm Fall zu tun?“
frägte der Richter

„Jch will es Jhnen ſogleich
ich mich von Duflag trennte, kehrte ich nicht
in das Schloß Santerre zurück, ſondern ich
begab mich nach der Heide von Chatillon

Duflag blickte erſchreckt airf und der Aus-
druck von Triumph begann gänzlich von
ſeinem Geſicht zu weichen. Savigny fuhr
fort

„Nahe bei der Stelle, wo man den Lech
nam ausgegraben hatte, entdeckte ich Fuß
ſtapfen. Jch verfolgte Weſelben eine Viertel-
ſtünde lang, wo die Spuren plötzlich auf
hörten. Doch bevor ich jetzt weiter ſpreche,
erſuche ich den Herrn Präſidenten, den Befehl
zu erteilen, daß kein Anweſender den Saal
verlaſſen darf

„Warum?“ forſchte der Richter erſtaunt.
„Weil Juſtin Lefrain unſchuldig iſt und

der wirkliche Mörder ſich hier im Saale be

ſich dann die Hände abge

ſagen. Als

findet.“
Eine Pauſe atemloſer Spannung ent

ſtand. Dann befahl der Präſident den Ge

ſein Geſicht überzog. eine
Bläſſe. Zweimal verſuchte er zu ſpreche
aber die Zunge verſagte ihm den Dienſt un

ſprachlos fiel er in den Stuhl zurück.
„Halt!“ vief der Staatsanwalt aus

haben einen Punkt vergeſſen Das M
welches bei Juſtin gefunden wurde und
genau in die Wunde paßte

Laſſen Sie ſich Jean Meynierseigen
Man nahm dem elenden Menchelint

das Meſſer aus der Taſche. Es war gena
wie das Juſtins.

„Jch verkaufte es
Jüſtin.

Eine lebhafte Bewegung entſtand
Publikum, als ſich nun der Richter an de
angeklagten Knecht wandte. Derſelbe wa
von den Ereigniſſen der letzten Stunde, vo
dein Berichte Savignys ſo vollkommen über
raſcht worden, daß er nicht einmal verſuc
zu leugnen, ſondern ſein Verbrechen unum
wünden eingeſtand. Der Richter verfüi
d die Freilaſſung Juſtins, der in wo

ihm ſelbſt erkt

loſe e die treue Geliebte ume
a Jean Meynier wird ſo

r ichts dienern, ſich vor den Türen zit voſtieren e
nd niemand hinauszulaſſen

„Sie machen uns da überraſchende Mit
teilungen, mein Herr,“ wandte ſich der
Präſident an den Zeugen

„Jch werde dieſelben ſogleich beweiſen,“
entgegnete Savigny ruhig. „Als ich die
Schlucht betreten hatte, erblickte ich nach
kurzem Umherforſchen eine Stelle, wo der
ſandige Boden friſch aufgegraben war. Jch
nahm einen Zweig zur Hand und begann zu
graben. Jch fand ein totes Pferd und den
Teil eines Talglichtes. Das Pferd hatte der
Frau Guesclin gehört und war wenige Tage
zuvor gefallen. Sein Körper war bereits inVerenng übergegangen und war bedeckt

mit ſchwarzen Würmern, wie ſolche in den
Kleidern des ermordeten Hauſierers gefunden
worden waren. Hier iſt eine Probe des
Sandes von jenem Platze, wo das Pferd
verſcharrt war. Sie ſehen, daß man ihn
nicht von jenem andern Sand unterſcheiden
kann. Hier iſt ferner das Stück Talglicht.
Jch begab mich am andern Tage wiederum
in das Haus der Witwe Gueselin. Jch ging
ſogleich in den Stall und löſte ein Brett von
dem Bretterverſchlag, da, wo die fettige
Stelle war, und ich fand dort den andern
Teil des Lichtes. Hier iſt es; die beiden
abgebrochenen Stücke paſſen genan zuſammen.
Der Mord würde in dem Hohlwege begangen
und der Mörder gebrauchte das eine Stück
des Talglichtes, um bei deſſen Schein den
Körper des Ermordeten zu vergraben. Als

ſpäter den Leichnam wieder ausgrub und
ihn an jener andern Stelle, unweit der Land
ſtraße, von wo Juſtin den Bruder er
wartete einſcharrte, da vergaß er, das Stück
Talglicht zu entfernen. Den andern Teil der
Kerze aber hatte er hinter der Holzver-
kleidung verſteckt. Daraus geht hervor, daß
der Mord von einem Bewohner des Guesclin-
ſchen Hauſes begangen wurde. Aber dieſer
heißt nicht Juſtin Léfrain, denn der wußte
nichts von dem Platz, wo das Pferd ein
geſcharrt war.

„Und wen klagen Sie des Mordes an?“
fragte der Richter, als der Zeuge eine Pauſe
machte

Jean Meynier.
Der genannte

Füße; ſeine Augen
ſeine
ihren

Knecht ſprang auf
rollten wild in

82

einem der

ſonnenglanz unter
gelber

dachte Mark bei

die an Sav gny, „wo e
dieſen krimingliſtiſchen Scharfblick ang
eignet

Der Angeredete öffnete ſeinen Rock un
deutete auf die auf ſeinem Weſtenaufſchla
ſichtbar werdende Metallmarke, welche ihn
Angehörigen der Pariſer Geheim Polizei

legitimierte. S„Wer ſind Sie?“ forſchte der Richter
„Gerard Revaille.“
Die Umſtehenden, welche dieſen Namen

gehört hatten, drängten herzu, um den be
rühmten Pariſer Detektiv genauer zu ſehen
von dem unzählige abenteuerliche Geſchichte
im Lande kurſierten.

Die Circe von Chancelon.
Romnan von S. Stevenſon,

(Machdrutk verdoten

ſich für ge-
Everett, wa

Mark Theodor, oder, wie er
wöhnlich ſchrieb, Mark Th.

Amerikaner von Geburt, im wahrſten Sinne
des
Welt die er Jahre lang ziellos durchwandert

Wortes aber Kosmopolit, Bürger der

hatte. Er war aus der Bewegung nicht
herausgekommen und jetzt als hoher Vier
ziger Hoch Unverheiratet, in den meiſten
Großſtädten, Euxopas wohlbekannt und be
liebt und in Paris und London wie zu
Hauſe.

Und augenblicklich befand er ſich auf der
Reiſe nach Heidelberg, das er ſeit ehe als

zwanzig Jahren, ſeit er dort ſein letztes
Semeſter ſtudierte, nicht mehr geſehen. Er
reiſte langſam den Rhein herauf und ſtand
nun angeſichts des herrlichen Stromes in

großen Koblenzer Hotels am
Es war Anfang Juni und in dem

Ein etwas
Weit Und breit kein

Fenſter t
„Rieſen“ noch recht leer und ſtill
verſtimmtes Klavier.
anderer Laut.

Mark trat auf den Balkon ſeines Zim
mers heraus und blickte über den Fluß auf
die maſſigen Wälle von Ehrenbreitſtein
hinüber Goldige ſchimmerte im Abend-

ihm der Rhein. WieRüdesheimer in venezianiſchem Glas
ſich. Warin lag Feld und
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ihn als

flatternden Fähnchen.

neiſten
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vie zu

uf der
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le es

ſchaute, beim Anblick des

Wald,
ihm da.
Alles wie früher! Alles wie früher,“
meinte er bei ſich. „Nur ich nur ich hab'ch verändert.“ Er ließ ſeinen Blick nach
dem Schloßgarten hinüberſchweifen. Auch an
ihn knüpfte ſich ſo manche Erinnerung für

ihn Wie manchen Sonntag hatte er dort
drüben mit alten Freunden zuſammen-
gefeſſen, und junge ſchmucke, blondhagarige

ädchen, Schweſtern und Baſen ſeiner
Komilitonen waren mit ihnen geweſen und
man hatte gelacht und kokettiert und geflirtet.
Was mochte aus allen dieſen lieblichen
Kindern geworden ſein? Ehrſame Haus-
frauen, behäbig und reizlos?“
Eine Fliege, die um ſein Geſicht ſummte,

unterbrach ſeinen Gedankenlauf. Er nahm
ein Buch und eine Zigarre und ſetzte ſich auf
einen Schaukelſtuhl und tat, als ob er ſich

ein Wunder wie ernſtes Studium vertiefen
wollte. Aber das Klavier unten ſtörte ihn
Und das Gefühl, daß er alt ward, ließ ihn
nicht locker. Erſt als unten der Klavierſpieler
ſein banales Repertoire erſchöpft hatte, fand

e Gemütsruhe ſich wieder einigermaßen
e eine erquickende Viertelſtunde,

Sp lich e Ferne Huf
pel an e Ohr drang. Schmetternde

eitermuſik kam näher und näher Ein
Ulanen- Regiment bog in die Straße vor dem
e ein und zog unter den berauſchen-
Den Klängen des Carmen-Marſches unter

hm vorbei. Es war ein buntes, bewegtes,
chtiges Bild, die geſchmeidigen Reiter,

ie trappelnden Pferde, die luſtig im Wind
J Nu waren in

mit Menſchen be
Es war wie wenn die Ulanen und die

ſelbſt die grimme Veſte drüben vor

allen Häuſern alle Fenſter
ſetzt.

Müſik wie mit einem Zauberſchlag eine tote
Stadt zum Leben geweckt. Mark Everett
fühlte ſich mitergriffen von der Aufregung
ringsum als er plötzlich, wie er über das
Gitter ſeines Balkons auf die Straße hinab

hinter dem Muſik
korps reitenden Obriſten, der gerade, als
er vor ſeinem Hotel vorbeikam, in die Höhe
ſah, in ſichtlich freudigem Schreck zuſammen-
fuhr. Er hatte, wenn auch der Offizier unten
von ihm auf dem un oben keinerlei Notiz
genommen, ein Geſicht erkannt, das ihm
nicht fremd war. Er ſtand und ſtarrte der
Reiterſchar nach, bis ſie, wie ſie wieder in
eine andere Straße einbog, ſeinen Blicken
verſchwand. Das Leben auf dem Fahrdamm
unten war, wie die Soldaten vorbei waren,
wieder völlig erloſchen. Alle die Köpfe an
den Fenſtern hatten ſich wieder hinter die
weißen MuſſelinGardinen zurückgezogen. Es
war wieder dieſelbe träge Stille wie vorhin

Mark Everett ging in ſein Zimmer
zurück. Vor dem hohen Spiegel blieb er
ſtehen, nachdenklich darin ſein Ebenbild be
trachtend. Er ſah eine ſehnige, mittelgroße
Geſtalt, dunkle, freundliche Augen, einen
ſchon ins gräuliche ſpiekenden Bart.

i Natürlich,“ dachte er. „Ein
ganz anderer Menſch. Aber ich hab ihn doch
auf der Stelle wiedererkannt. Und wären
es noch zwanzig Jahre länger her, ich glaube,
ich hätte Max Thauberg doch nicht ver
geſſen. Iſt mir's doch auch, als wäre es erſt
geſtern, wie wir uns beide, mehr wie zwei
Vebende, als wie zwei junge, luſtige
Studenten ewige Freundſchaft ſchworen.

Dann die langen Briefe, die wir uns, wie
ich in Mexiko war, ſchrieben wie kam es

d Auf ſeinem

und ſeltener
Max
kann

nur daß ſie immer ſeltener
witrden und ſchließlich ganz aufhörten.
Thauberg. hat ſich gut gehalten. Er
Oberſt ſein. Jch muß ihn ſehen.

Mark klingelte. Für den Kellner kam
ein kleines, ſchmuckes Zimmermädchen hevrein.

„Sahen Sie auch eben die Soldaten vor
überziehen?“ fragte er.

„Aber gewiß,“ antwortete ſie auf die ihr
kürios genug dünkende Frage. „Es waren
unſere Ulanen, ein prächtiges Regiment.“

„So,“ ſagte der Amerikaner. „Sie
ſchwärmen auch für die bewaffnete Macht.“

„Und für die Ulanen voran,“ knixte das
Mädchen

„Jſt Jhnen dann zufällig auch der
des Kommandeurs bekannt?“

„Ob,“ meinte das muntere Ding. „Mein
Bräutigam, mein Hans ſteht doch auch bei
den Ulanen.“

„Alſo wie heißt er?“
„Oberſt von Thauberg.“
„Richtig,“ ſagte der Amerikaner,

iſt er
Er ſann eine Weile, während das Mädchen

ihn anſah
„Sie wiſſen e zufällig auich, wo er

wohnt fuhr dann fort. Ich möchtenämlich zu de er Oberſt einen Brief
hintragen laſſen. Können Sie mir jemand
ſagen, den ich hinſchicken kann?“

„Aber gewiß! Gewiß, gnädiger Herr. Jn
einer halben Stunde oder ſo, denke ich, wird
mein Hans hierher kommen, der kann, wenn
Sie wollen, den Brief zu ihm hintragen. Er
wird es gewiß gerne tun.“

Leichter ließ ſich die Sache allerdings
kaum erledigen Mark Everett ſetzte ſich hin
und ſchrieb ein paar Zeilen. Als er fertig
war, war richtig Gretes Hans auch zur
Stelle, und er bekam das Billet und ging
damit fort.

Mark blieb an dem Abend zu Hauſe.
nahm ein einfaches Nachteſſen auf

Name

„das

Er
ſeinem

Zimmer ein und ſetzte ſich, als er gegeſſen,
ouf den Balkon und rauchte,
ihm hoch am Himmel der
ſilbernen Schimmer über die Stadt und den
liſpelnden Rhein und die dräuende Veſte
am anderen Geſtade ausgoß.

Es war ſchon ziemlich ſpät, als
jemand eine hochgewachſene J

mit dem frohen Ausruf:
Freund,“ in ſein Zimmer
war Max von Thauberg-
die Hände

während über
Junimond ſeinen

plötzlich

Männergeſtalt
„Mark, du, alter
hereinfuhr Es
Sie drückten ſich

und umarmten ſich, ſie, die zwei
Freunde die ſich ſeit länger denn zwanzig
Jahren nicht mehr geſehen, und dann nahm
in endloſes Fragen und ein endloſes Ant
worten den Anfang

Mark klingelte und beſtellte Licht und
Weingläſer und dann ward fröhlich ange
ſtoßen und vergnügt meinte der Oberſt, wie
er aus der großen Flaſche ein Glas über das
andere füllte:

„Und ſoll ich nicht anſtoßen mit
auf deine Frau?“

„Stoßen wir auf deine Frau an,“ ſagte
Mark. Ich bin unverheiratet geblieben.“

Du, unverheiratet geblieben! Haſt du
mir nicht ſo oft von einer jungen engliſchen
Dame geſchwärmt?“

Mark machte eine die Frage erledigende
Bewegung mit der Hand, während er die
Gegenfrage ſtellte: „Doch du, Max, du biſt
gewiß geſcheiter geweſen. Erzähle mir.“

Der Oberſt begann.

dir
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Abend nie vergeſſen.

blütrot unterging,

Schreckensnachricht zu

„Exrinnerſt du dich noch an Minna
Brandt?“

„Das goldhaarige Minettchen, wie wir ſie
nannten. Jch möchte meinen.“

„Sie iſt meine Frau geworden, gleich nach
dem Krieg. Du mußt kommen und meine
Tochter und meine zwei Söhne kennen
lernen. Jch ſage dir, du wirſt denken, wenn
du meine Tochter ſiehſt, du ſiehſt meine
Minna in n Jugendzeit wieder.“

„Und Jda? Minnas Schweſter forſchteMark. Was iſt aus ihr geworden? Wenn
ich denke, alle die Blumen, die ich ihr ſandte.
Jch war leider nicht ſo glücklich wie du.
Fräulein Jda wollte nichts von mir wiſſen

„Bah, Mark. Du haſt es nie ernſt ge
meint. Und Jda hat von Kindheit an auch
nie an einen anderen als Rudolf von Hager
gedacht.“

„Und ſind ſie Mann und Frau geworden
Thauberg ſchwieg eine Sekunde. Ein

Schatten huſchte über ſein biederes Antlitz
wie er fragte: Du weißt nichts von Rudolfs
Tod

„Rudolf iſt tot
„Kam vor Paris

„Er ward erſchoſſen.
um,“ fuhr Max fort.

Jch hatte Jda die
überbringen. Sie ſt

ledig geblieben. Schau,“ ſagte der Oberſt
ein Medaillon aus ſeiner Taſche nehmend
und es dem Amerikaner reichend. „Jch
da von ihm ein Bild.“

Auf einer Seite enthielt das Medaillon
dic Photographie eines jungen Mannes in
Uniform, auf der anderen zwei zu zwer
e verflochtene Locken

er Arme,“ ſagte Mark, das Bild beraten „Es iſt, wie er leibte und lebte

Jndes“ mit einem Blick auf die Haar
locke „war Jda nicht blond?“

„Allerdings,“ ſagte Thauberg.
ſchwarze Locke iſt auch nicht von ihr.“

„Erzähle mir von ſeinem Tode,“ bat
Everett, die verblichene Photographie be
traächtend. „Das Bild hat einen Ausdruck
der mir fremd vorkommt.“

„Es iſt eine lange, traurige Geſchichte
ſagte der Oberſt. „Du ſollſt ſie aber er
fahren Du ſagteſt eben, du möchteſt etwas
von neinen Erlebniſſen von 1870 hören
Wohlan, eins hängt mit dem anderen zu
ſammen, aber ich ſage dir gleich, in fünf
Minuten läßt ſich nicht alles erledigen. Wir
zogen alſo in den Krieg. Es war eine groß
ewig denkwürdige Zeit. Eine ganze Reihe
von Schlachten machte ich ſelbſt mit. Ein
Kinderſpiel, ſage ich dir, war es nicht. Mit
dem Mut der Verzweiflung fochten die Fran
zoſenn. Und von Anfang an ſtand es
unſerem Sieg gar nicht ſo ſicher. Jndes, wir
hatten unvergleichliche Führer

Jch war mit Rudolf bei Wörth und bei
MarslaTour zuſammen, und beide kamen
wir ohne eine Schramme davon. Wir hielten
wie Brüder zuſammen. An dem letzten
Abend vor unſerem Ausritcken an die Grenz
hatte ich mich mit Minna, er ſich mit Joo
verlobt und wir beide hatten uns
Freundſchaft geſchworen Jch werde dieſen

Sieh aus dem Fenſter
Drüben über den Rhein, an Marceaus Denk
mal haben wir alle vier an dem Abend
ſtanden.

Die Landſchaft war
friedlich wie heute

Die

ewige

eben ſo ruhig und
Nur Daß die Sonne

wie den Weltenſturm, der
prophezeiend. Wir

Glück, fürs Vaterland
ſollte,

von dent
ausbrechen
ſchwärmten

e S



kämpfen zu dürfen und von ſiegreicher Heim-
kehr, und der lebhaftéſte von uns allen war
Rudolf. Er rief, übermütig ſein Schwert
ziehend: „Auf! Nach Paris! Nach Paris!“
Jch mußte Jda verſprechen, ſo gut ich konnte,
über Rudolf zu wachen

Den Winter kagen wir vor Paris. Es
herrſchte bittere Kälte. Wir beide, Rudolf
und ich, hätten es übrigens nicht ſchlecht. Wir
kamen nach Chancelon, etwa drei Meilen
vor Paris in ein Schloß ins Quartier Es
war ein kleines ruhiges Städtchen mit hohen,
weißen Häuſern und engen Straßen und ein
paar hübſchen Schlöſſern in der Umgebung.
Es war Abend, als wir in den Ort ein
rückten. Wir waren den ganzen Tag über
ſchlüpfrige Wege geritten, und unſere Pferde
waren zum Uinfaällen müde.

Die Stadt war voller Leben. Hinter
allen Fenſtern war Licht. Es wimmeklte von
deutſchen Uniformen und überall hörte man
deutſch reden. Man hätte glauben können,
in eine Stadt in der fernen Heimat einzu
rücken,

Uebrigens ſchienen auch die Einwohner
ſich ihre Lage nicht allzu ſehr zu Herzen zu
nehmen. Wir rückten in den Ort ein, ohne
die leiſeſte böswillige Kundgebung der Be
völkerung zu hören. Wenn wir die Leute
nach dem Wege, die wir nach unſeren Quar-
tieren einzuſchlagen hatten, fragten, zogen ſie
geſittet den Hut und gaben uns artig Be
ſcheid. Nur einmal hörte ich einen, den wir
auch zu dieſem Behufe anhielten, zu ſeinem
Begleéiter ſagen, als ſie weitergingen: „Haſt
du gehört. Die kommen zu Madame Rebelle.
Jch gratuliere.“

Rudolf lachte, als wir weiterritten.
„Zu wem, ſagte der, werden wir kommen?

Zur Madame Rebelle! Vielverſprechend
klingt das nicht, Max,“ meinte er zu mir.

Thauberg hielt inne, erfriſchte ſich mit
einem Schluck und fragte den Amerikaner

Frankreich iſt dir bekannt?“
„Mein halbes Leben hab ich da gelebt.“
Der Oberſt fuhr fort.
„Es war eine ziemliche Strecke bis nach

dem Schloß. Es lag eine gute Viertelſtunde

von Chancelon ab. Es war ein großes,
kaltes, viereckiges Haus, in dem, als wir
halb tot vor Froſt und Hunger davor an
kamen, alle Fenſter ſtockdunkel waren. Auch
das Hufgetrappel unſerer Pferde im Park

Zu den Ereigniſſen in Portugal:
Der portugieſiſche Mantel.

kein Menſch drinnen zu hören. Wir
ſahen keinen liebenswürdigen Empfang vor
aus. Auch als Rudolf energiſch an der Tür-
glocke riß, dauerte es noch eine ganze Weile,
bis ſich von drinnen jemand melden kam.

Jch war ebenfalls abgeſtiegen, ich hielt
meinen müden Gaul und brummte über die
Kälte, als plötzlich doch die Tür aufging und
ein breiter Lichtſtrom ſich aus dem Dunkel
ergoß. Der Eingang war hoch und luftig
und führte in in reich ausgeſtattetes
Veſtibül voller ſchwerer oxientaliſcher Vor
hänge. Vor uns, hinter der ſich auftuenden
Tür ſtand eine bildſchöne Fraut, von könig
lichem Wuchs, wie zu einem großen Empfang,

ſchien

ganz in ſchwarzen Samt gekleidet, die weißen
Schultern und die Arme nach der Mode von
damals bloß. Jhr Antlitz war bleich, von
jener ſeltenen Elfenbeinbläſſe, die das Rot
der Lippen doppelt hervorhebt. Jn einer
Hand hielt ſie eine Lampe, von der das Licht
voll auf Rudolfs Geſicht fiel

Du weißt,“ unterbrach ſich der Oberſt
welche ritterlichen Manieren Rudolf u
eigen waren. Er war an dem Abend abge
ſpannt und müde, ſeine abgetragene Uniform
war von dem Schmutz der Straßen, über die
wir daher kamen, beſpritzt, impoſanter aber
iſt er mir nie im Leben erſchienen, als wie
er ſich in dem Schloſſe vor Madame Rebelle
verneigte.

(Fortſetzung folgt.)

Hus Portugal.
Zu den Ereigniſſen in Portugal bringen wir

heute noch drei intereſſante Abbildungen näch
photographiſchen Aufnahmen. Erſtens eine der
in letzter Zeit ſo zahlreich vorgenommenen Vor
haftungen von Ruheſtörern. Zweitens einen Por
kugieſen mit dem typiſchen Mantkel, Varino ge
nannt. Dieſe Mäntel würden von den Mördern
getragen und geſtatteten dieſen, die Waffen dar
Unter zu verbergen Unſer drittes Bild Zeigt eine
Anſicht von Liſſabon. Teraſſenförmig mit pracht
vollen Ausblicken über das weite Meer und das
gebirgige Land haut ſich die Hauptſtadt des jetzt
ſo ſchwer heimgeſuchten Landes mit ihren weißen,
in der Sonne glänzenden Häuſern an den Blüs
henden Ufern des Tajo auf, deſſen breite Mündüung
einen geräumigen und ſicheren Hafen bildet, ſo
daß die größten Kriegsſchiffe ganz nahe hei der
Stadt ankern können. Hier, nach allen Seiten
geſchütz liegen ſtändig hunderte von Schiffen aus
äller Herren Länder, denn Liſſabon iſt eine
Handelsſtadt von hoher Wichtigkeit.

hriedberg und Bohn.
Siegmund Friedberg, der jetzt auf der Flucht

beſindliche Berliner Bankier, hat es verſtanden
ſich als Ehrenmann zu gerieren, der nur das Beſte
ſeiner Klienten und Depoſitäre wollte. Das hat
er nun leider auch bekommen, nämlich ihr Geld
Er hinterließ 272 Millionen Paſſiven und nur
6000 Mark bares Geld in der Kaſſe. Sein
Diſponent, Friedrich Bohn, iſt ebenfalls ver
ſchwunden und wird, wie ſein Herr und Meiſter
ſteckbrieflich erfolgt. Beide ſollen außerordentlich
verſchwenderiſch gelebt haben.

Zu den Ereigniſſen in Portugal:
S

Verhaftung von Ruheſtörern,
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Ein haßkalter Nebel die Stirn mir benetzt,
Und flüchtige Nebelgebjlde
Dürchhbasten vom Winde zerzaust und Zerfetzt
Die taufeuchten Morgengefilde.

Sind s Träume, die eſlend dem Morgen entflieb'n,
Die herzen beglückt und Zerrissen?
Die Hebel zerflattern und wogen und ziebn,
Ich soll ihren Ursprung nicht wjssey.

e

Da braust es im Waſde, da blitzt es und flawmwt,
Die Nebel sprühb'n fünkelnde Farben,
Es leuchten die Wiesen wie gelbroter Samt,
Vom Berg schiessen glühende Garben.

Die Sonne im iaufrischen, blitzenden leſc
Hat wieder die Erde gewonnen,
Und Nebel und Träume und Dunkel und Leid
Sind spurlos jm Lichte zerronnev-

Sofort gebrauchsfertige Schnittmuster zu allen angegebenen Nummern sind jn jeder Grösse Stets vorrätig und durch jede
Slank's oder direkt durch Firma BLANKS SCHNITTMUSTEB, BERLIN SV., Kommandantensty. 84 20 beziehen.
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Fig. Sinn fach es Kleid aus
grün- und ſchwärzgeſtreiftem
Wollſtofff mit J Du-cheſſſebeſatz. Erforderlich für mitt-
lere Größe ungefähr 7 Mr. Stoff von
o Mt. Breite 725 Etm. Ducheſſe,
25 Etm. Stickereiſtoſf, 20 Ctm. weiße
Seide. Form und Ausſtattung des
Kleides ſind höchſt einfach und doch
kleidſam. Rock und Taille zeigen das
ſpitz zuſammengeſetzte Streifenmuſter, wie
es die Mode gegenwärtig ſo bevorzugt.
Die Bluſenteile, die mit angeſchnittenen
Epauletten bis auf die Aermel fallen,
ſind mit Samtvorſtoß verſehen und legen
ſich ſcheinbar koſe auf die Seitenteile.
Eine geſchweifte Samtblende umgibt denet den ein aus Säumchenſeide
und Stickereiſtoff gefertigter Einſatz füllt.
Die hohen Manſchetten ſind mit paſſe

poilierten Blenden beſetzt.
Fig. 2. Backfiſchkleid aus Tuch

mit Samtſtreifen und Spitzen-
e imnſatz. Erforderlich etwa 7 Mtr. Stoff
von O Mr. Bneite, MNtr. Spitzenſtoff,
6 NMtr. Samtband. Den Schmuck des
Kleides bilden Blenden und zier
liche Schleifen, die an dem hüb-
ſchen Miederrock als Abſchluß
der Blenden dienen und der Bliſe
gruppenweite aufgeſetzt ſind. Ein
ſchlichter Schalkragen begrenzt die
Bluſe oben; Einſatz, Stehkragen,
und die langen Manſchetten ſind
aus Spitzenſtoff n Das
Charakteriſtiſche Mode, die
breiten Achſeln weiten Arm
rundungen, die fich auf die Aermel
legen, tritt auch an dieſem An
zug hervor.

Fig. 5 Nr. 8225). Sinngere ihter Morgenrock
mit Stolakragen. Auch mit
Koller und Berte, ſowie mit

C

C
I

e n n c c

Kletd aus Jran und ſchwarzgeſtreiftem Woſtof c c c e

e e e Wder Mode.
Keulenärmel zu arbeiten. Vorr. in 88,
96, 04 Ctm. Oberweite a 25 Mk.
Stoff bei 0 Mtr. Breite 7— 50 Mtr.

Fig. r 8237 u 8779) Drei
viertelanlie gende Enpirejacke mit Weſte und ſtark e
detem Schoß, Siebenbahnenrock mit einer
Falte an jeder Naht. Jackett r. 8767
iſt vorr. in 92, 96, 100, 104 tm Ober-
weite à 80 Pf. Stoff bei 40 Breite

40. Mtr. Rock Nr. 8779 vorr. in 92,
5100, 108, 116, 125 155 Ctm. Hüftweite
a 80 d Stoſf bei 10 Mtr. Breite
8 Meter

Fig. r. e. Hänger-kleidchen mit vorn und hinten je 5
QQuetſchfalten. Vorr. in 56, 60 Etm.
Hberweite à 50 Pf. Stoff bei 20 Mtr.
Breite 50 Mtr.

Fig. 6 Wer 8502). Schtes Kieler
Matroſenklerd mit kurzem Ueber
jäckchen und Pliſſeeröckchen. Vorr. in 64
72, 80 Ctm. GOberweite à Mk. Stoff
für das Hemd bei 80 Ctm. Breite 50 Mtr.,
für Rock und Jacke bei 0 Mtr. Breite
5 Mtr., für den Kragen 50 Ctm.

Fig. 7 (844). Bluſe mit
Klapen und Stüfchen-
garnitur, mit oder ohne Weſte
ſowie mit langem oder dreiviertel
langem Aermel zu arbeiten. Vor
rätig n 88, 92, 96, 100, 104 Ctm.
GOberweite a 70 Pf.

Fig. 8. Bordüre in Kreuz
ſtich. Das hübſche Muſter läßt
ſich für Wand- und Fenſter
behänge, Tiſch und Servier
tiſchdecken uſw. benutzen. Man
kann es in einer oder in mehreren
Farben und auch in verſchiedenen
Tönen der gleichen Farbe ſticken.
Auch für Filetdurchzug läßt ſich
das Muſter verwenden.
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D5D Was auf der WVelf am Ifebſten dir, o glaube nun du mußt es laſſen, See

Neue Hhutſſloden.
Wenn die Tage länger und die Sonnenſtrahlen wärmer

werden, dann eilen die Hüte den übrigen Modeerzeug-
niſſen weit voran; das macht, die meiſten Frauen lieben es,
ihrem noch winterlichen Anzuge durch eine Reue, in friſchen
Farben gehaltene Kopfbedecküng ein frühlingsmäßiges Aus
ſehen zu geben, welches der Vorſteckſtrauß erſter Schneeglöckchen
oder Veilchen wirkſam unterſtützt. In den bis zur Karrikatur

übertriebenen Glocken iſt derart gegen den guten Geſchmack
geſündigt worden daß es nicht Wunder nehmen darf, die

ſelben als in der Hauptſache abgetan gelten zu ſehen.
Was wir unter den Vorläufern der eigentlichen Hut-
mode finden, das ſind alles Anklänge Formen früherer l

Jahre den Rembrandt- und Chaſſeur-Hut, den
Schäfer und Matroſenhut und ſogar den Dreiſpitz,

alle nit ſehr hohem, bald rundem, bald eckigem
Kopf und vorn oder ſeitlich mehr oder weniger
maleriſch aufgeſchlagen. Was ſich hieraus als die

eigentlichen Modeforinen entwickeln wird, das kann
erſt die nächſte Zeit lehren. Als Material iſt
feines Stroh in zarten Farben und Roßhaar-
geflechte vorgeſehen. Durch verſchleiern der gan
gen Formen mit Tüll wird man ganz beſonders
aparte Farbenſtellungen zu erzielen ſuchen.

Deft eigentlichen Frühjahrshut aber bildet die
Toque in ſierlicher, Geſicht und VBorder
haar ganz frei laſſende Geſtalt, welche
ſtets ſo gut kleidet und der Geſamter
ſcheinung eine ſo feine Note gibt, die ihr
die gewaltſame in den Nacken geſetzte
Glocke unweigerlich raubte. Für die

augenblickliche Uebergangszeit fertigt man die Toque
meiſtens aus glattenm, changierenden, ſogar aus diskret
kariertein Taffet oder aus Tüll reſp. Seidengaze. GOft
miſcht man auch dieſe Gewebe, indem man den Jroßen,
weiten, faltig geordneten Kopf aus Küll, die Krempe
qus eingereihtem Taffet ordnet. Der Tüll kann ſo
wohl glatt als auch mit Chenille-oder Sammet muſchen gemuſtert

genäht wer- den. Man benutztauch einen großlöcherigen
Tüll von an derer Farbe alsUnterlage und verhüllt ihn mit
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Fig. 4 Nr. 8737 u. 8779). Vreiviertelanliegende
Empirejacke mit Weſte und ſtark anliegendem Schoß

8223). Eingereihter Morgenrock mit
Stolakragen. hüte verwendete, laſſen ſich, dicht aneinander gefügt,

ebenfalls Jaques formen. Dieſelben ſehen beſonders
fein gus Und gliedern ſich ſchön, wenn die Roſetten in
mehreren Nüancen einer Farbe abgeſtimmmt ſind. vor
nur einem Farbenton iſt zu warnen, weil das Ganze

dann leicht, plump und unſchön wirkt. Als Aus
ſtaktungsmaterial iſt wieder der Federntuff Oder eiſt
hochſtehender Blumenzweig zu ſennen.

Die hohen Hutknöpfe eignen ſich auch ganz vor
züglich zur Garnitur mit breiten Borten, welche

R ſteif unterfüttert, und ganz loſe abſtehend umgelegt
und befeſtigt werden. Dieſe Borten hat man
auch buntfarbig mit Blättern und Blüteir be
ſtickt und bemalt; man kann ſie aber auch durch
Samt oder Metallbänder erſetzen. Sehr hübſch
ſind die breiten, zartgefärbten Stroh und Baſt
borten, denen ein dunklerer Samtvorſtoß oben
und unten ein pikantes Ausſehen gibt eine
Spange aus gleichem Material ſchließt ſie rechts

mehreren Lagen aus feinſte Jlluſtonstüll. Be-
ſonders diſtinguiert ſind Toques aus durchweg in
allerſchmalſte Köpfchen eingereihten Jlluſionstüll,
die geringer Entfernung bereits flaumig und zart
wie Marabouts wirken Die chikſte und eleganteſte
Garnitur für ſie bleibt immer der Federtuff, ob
ſchon man ſie auch mit langen, rückwärts niederfallenden
Straußfedern ausſtättet, welche aber oft als zu ſchwer
erſcheinen.

Auch die reizende und duftige Blumentoque wirbt
wieder um unſere Gunſt. Auf einem mit Tüll über
kleideten Drahtgeſtell kann man ſich diefelbe leicht her
ſtellen, doch ſei vorweg bemerkt, daß ſich nur kleine oder
ganz flache größere Blüten, wie offene Voſen, Aſtern
und dergleichen, ebenſo Laubblätter dafür eignen Die
Blüten müſſen die Grundform ganz decken und kann
man durch feines Abtönen derſelben ſchöne Farbeneffekte
rzielen. Eine mit einer Agraffe befeſtigte FederAigrette ſeitig, ein Federn oder Blumentuff links ver
bildet auch hier den ſchönſten Schmuck, doch laſſen ſich S vollſtändigt die Ausſtattung in anſpruchsloſer
auch graziös hochſtehend geſteckte Schleifen aus ſchwerem Weiſe. Bis zur wirklich ſommerlichen Wärme
Seiden oder Samtband verwenden. Aus den großen bleiben der Pelzkragen und die Stola unſer
Stoffroſetten, die man zur Garnitur beſonders der Glocken Fig. 2. Backfiſchkleid aus Tuch treuer Begleiter.
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Fig. 8 (Bordüre in Kreuzſtich.

Im Biedermeier-Stil.
Aus der Jugendzeit, aus der Jugendzeit klingt ein Lied mir immerdar

ich denken, Großmutters Tsukulum. Die verblaßte Tapeke im verträumten taubenblauen Kolorit, aufgeraffte
Gardinen, zwiſchen denen die Sonnenringel tanzen. Der hohe Lehnſtuhl am kleinen Fenſter mit den goldenen
CLevkojen davor Grüne Läden am niedrigen Gartenlandhaus mit dem gegiebelten franzöſiſchen Dach. Lavendel
duft im Mahagoniſpind, wo der Silberſchatz und das Porzellan der Feiertage aufbewahrt
werden. Ueber dem geſchweiften Sofa die ſymmetriſch angeordneten ovalgerahmten Da-
guerreverſuche. Darunter Großmütterchens Bild ganz in ſchwaärz. Das feingeſchnittene
Profil der Silhouette harmoniert mit den buſchigen Locken an den Schläfen. Und
dazwiſchen ein Nachhall aus dem ſchonerbedeckten Spinett, das leiſe melodiſche Ticken
der Uhr unter der Glasglocke n Das war eine ſelige Heit ſingt Lortzing
„Die gute alte l Und nicht mit Unrecht macht ſich in der maſchinendurch
zitterten Gegenwart eine ſtille Sehnſucht nach jener ruhigen Seit bemerkbar, ein
Sehnen, das ſich uns beſonders in Kunſt und Kultur offenbart. Es iſt förmlich
„Mode geworden“, Wohnungen wieder im alten Stil der er und 40er Jahre
einzurichten, Feſte im Biedermeierſtil zu inſzenieren Max von Boehn entwirft von
dem Biedermeierſtil in der Mode ein treffend umriſſenes Bild: „Die weibliche
Kleidung hatte nach dem Wiener Kongreß etwa den Höhepunkt deſſen erreicht,
was die Tendenz das Weib ſchlank, ſtatuenhaft. erſcheinen zu laſſen, erreichen
konnte. Ausgegangen von dem Prinzip einer Rückkehr zur Natur auf dem Um
weg über die Antike, hatte die Mode innerhalb einiger 20 Jahre ihre Trägerin
aus den Schleiern, in denen ſie ſich erſt gefallen hatte, den Körper faſt unverhüllt
zu zeigen, allmählich wieder herausgewickelt, um ſie ſchrittweiſe immer weiter von
der Vatur ſich entfernend, ſchließlich zur völligen Karikatur zu geſtalten. [820 hat
die Taille ihre normale Form wieder erreicht, indem ſie an der ſchmalſten Stelle
des Vumpfes ihre engſte Einſchnürung erleidet und in dieſem Augenblick erſcheint
auch das Korſett wieder, das in England bereits im erſten Jahrzehnt des 19.
Jahrhunderts wieder aufgetaucht war und das nun von Paris aus ſeinen
Siegeszug antritt. Die Anfertigung des Korſetts wird zur Kunſt und
wer es ſich leiſten kann, läßt ſich eins von Lacroix aus Paris kommen, wenn
es auch fünf Loisdor koſtet. Die Kleiderröcke werden ganz allmählich weiter
und wachſen an Umfang, bleiben aber trotzdem ganz fußfrei und erreichen erſt

An eine ſtille Stube muß

gegen 1856
bis 1837

wieder den
Boden. Bei

nahe 20
Jahre lang

vernach-

No. 7170. d
lode enFig. 6 (Nr. 8502) Echtes Kieler Matroſenkleid. Rock umihre

Vorliebe ganz einſeitig der Ausgeſtaltung der Taille, ſtreng
genommen: der Aermel allein zuzuwenden. 1816 iſt der Aermel
noch eng und geht ſoweit auf der Hand vor, daß er die Finger
erreicht, 1818 haben wir ſchon die kurze Puffe, von 1812 an aber
ſcheint die Mode zu delirieren,
faltigkeit der Formen an
weit überflügelt.

der Aermel nimmt eine Mannig
die alles bis dahin je getragene

n
eFig. 7 (Nr. 8444) Bluſe mit Klappen und Jtüfchengarnitur.



Zur Verſchönerung des Teints nimmt
man für 20 Pfennig weißes Wachs und für
20 Pfennig Mandelöl Beides läßt manwarm werden, bis das Wachs zergangen iſt,
dann wird die Maſſe kalt geſtellt und ge
rührt, bis ſie eine Salbe geworden damit
Geſicht. und Hände alle Abend eingerieben,
macht die Haut weich und weiß.

Ein vorzügliches Mittel gegen Huſten be
reitet man auf folgende Weiſe Drei große
Taſſen Kamillentee laſſe man mit 125 Gramm
Kandis und einer ganzen ungeſchälten Zi
trone vis zu einer Taſſe verkvchen. So vft
nun ein Huſtenanfall komint, nimmt man
einen Eßlöffel voll von dieſen Extrakt, und
der Huſten wird ſchon nachlaſſen und bald
ganz verſchwinden.Erfroxene Glieder Sind einzelne Teile
des Körpers wie Naſe, Ohren, Hände, Füße
erſroren, ſo iſt jede raſche Erwärmung ſchäd
ich es muß vielmehr durch Auflegen von
Schnee, und zwar im kalten Zimmer, für
kangſame Erwärinung Sorge getragen wer
den. Wenn die erfrorenen Glieder wieder
Einpfindung bekommen, waſche man ſie ab
wechſelnd mit Kampferſpiritus und Petro
leum und ſtreiche ſie dann mit Vaſeline oder
Goldereante. Bei ſchweren Fällen iſt natür
lich ſofort ein Arzt zu Nate zu ziehen.

Kinderpflege und Erziehung.
Nachſicht, Selten wird der goldene Mittel

weg eingeſchlägen; entweder wird bei der
Erziehung zu viel oder zu wenig Nachſicht ge
übte Eltern, hauptſächlich Mütter, pflegen
darin zu viel des Guten zu tun, verſchorzen
ſich dadurch allen Reſpekt und ſchaden den
Kindern mehr als ſie glauben. Dann gibt
es wieder Eltern, welche im Gegenteil uner-
vittlich ſind gegen die kleinſte Unart, gegen
das geringſte Vergehen und ihren Kindern
die Jugend verbittern
leden, nicht die mindeſte Freiheit geſtatten
und jedes Vergnügen mißgönnen, weil es
angeblich vom Stadium ablenkt. Sie ver
langen, daß die Jugend ſtets Ernſt bewahren

und das Leben ver

richtigen

Haus und Familie-
keine Heiterkeit bei anderen vertragen. Wehe
einem ſolchen armen Kinde, wenn es in der
Schule nicht ſo entſpricht, als es die geſtren
gen Eltern erwarten, oder welches das Pech
hat, noch einem ſtrengen Lehrer in die Hände
zu fallen Solche Kinder werden nicht nur
Um ihre Jugend betrogen, ſondern ihr ganzes
Leben iſt verdüſtert, ſie ſind unfähig, je in
Glücksgefühl zu emnpfinden, weil ihnen nie
die Sonne der Liebe und Nachſicht geleuchtet
hat; ſie werden vor der Zeit alt, verſchloſſen
und griesgrämig; es fehlt ihnen die ſchönſte
Erinnerung, die in Menſch haben kann,
Und das iſt die Erinnerung an die Jugend-
zeit, jener Troſt in trüben Tagen des Kum-
mers und der Sorgen, von denen niemand
verſchont bleibt. Lehrer, welche hier und da
nicht Nachſicht zu üben vermögen, ſollten keine
Bikdner der Jugend ſein; ſie werden nie das
Vertrauen und die Liebe ihrer Schüler er
langen, ſondern nur Haß ernten. Auch Vor
geſetzte mögen ihren Untergebenen gegenüber
Milde und Nachſicht üben und nicht durch
übermäßige Strenge Gehorſam erzwingen
wollen. Es iſt auch ein Gebot der K lugheit,
nachſichtig zu ſein, denn dadurch üſfffnet man
ſich die verſtockten Herzen und erwirbt
Freunde fürs gänge Leben. Zu viel Nach
ſicht iſt gleichbedeutend mit Schwäche aber in

Maß ſoll ſie überall und von jedem
geubt werden zum Wohle der Menſchheit
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Für neue Obſtbaumpflanzungen wähle
man paſſende Ländereien in der Nähe der
Weinberge und Hopfenan lagen mit paſſen-
den Bodenverhältniſſen aus. Sofern das
Gelände mit dem Pfluge begrbeitet werden
kann, „pflanze man die Obſtbäume in mög
lichſt weiten Reihenabſtänden von 15 bis
20 Meter, um dauernd den Boden mit dem
Pfluge bearbeiten und möglichſt lange gutch
land wirtſchaftlich gausnützen zu können. Wo
es ſich um Erwerbsobſtbau handelt, pflangze
man möglichſt nur eine Obſtbauart und tun
lichſt wenig, unter Umſtänden nur eine Obſt
ſorte an, die ſelbſtverſtändlich dett in Betracht
kommenden Verhältniſſen gut angepaßt ſein
muß, z. B. Schöner von Boskop, Baumaunns
Reinette, Kanada Reinekte, roter Eiſerapfel;
in tiefgründigem und feuchtem Boden Gold
parmäne, in weniger gutem Boden und nicht
zu warmer Lage Loikenäpfel, Landsberger
Reinette an.

Zwetſchgen und Pflaumen
mehr feuchten als trockenen,

lieben einen

Boden. Kleiüfrüchtige Sorten kommen aurch
in leichteren und mehr trockenen Böden fort.
Für Zwetſchgen und Pflaumen iſt eine freie
und ſonnige Lage von Vorxteil.

auf recht mannig
zubereitet werden

er mit Trüffelſauce.
Rehrücken kann

fache Art für den Tiſch
ganz vorzüglich mundetHier die Anweiſung Für ſechs Perſonen.
Ein Rehrücken wird ſauber gewaſcheit, ge
häutet und mit zierlichen Speckſtreifen recht
aächtſam geſpickt. Dann wird der Rücken in
i Kilo Butter unter ſehr fleißigem Begießen
zu guter Farbe gebraten. Zur Trüffelſauce
bereitet man ein bräumliches Schwitzmehl, gibt
ein Glas Weißwein dazu und verkvcht dies
zu einer ſämigen Sauce. ſen ſchneidet
man drei bis vier

gurem tie inleiſe werden m nigZwiebel und einem S
ch gedünſtet, worauf man die

was in Mehl gerollter Butter
tut man geriebene Muskatnuß,
einige Zitronenſcheiben dazu

ſowie Löffel ſauren Rahin, läßt alles
unter f hren aufkochen undquirlt die Sauce S Eidotter ab und
richtet ſie über den

Kreppchen (paſſend zuVon Reſten geſchmorten Fleiſches,
mit etwas Peterſilie, einer halben Zitronen-

ſchale, vier ausgegräteten Sardellen, einer
halben Zwiebel fein gehackt und mit etwas

Butter und einigen Eiern vermengt iſt, wird
eine Farce gemacht. Dann ein Teig von

Mehl, Eiern, etwas zerlaſſener Butter und
wenig Milch gewirkt, derſelbe auf einem
Nudelbrett fein gusgerollt, mit einer runden

Form ausgeſtochen, etwa kalergroß, mit Ei
beſtrichen, von der Farce kleine Häufchen

S
S

darauf geſeßt und der Teig ſo darüber ge
daß jedes Stück eine halbmond
Geſtalt erhält. Dieſe Halbmonde

nun mit Ei beſtrichen, auf ein Blech
Stunde im Ofen bei
alsdann kommen ſie,

kochende Suppe.

ſchlagen,
förmige
werdengelegt und eine halbe

mäßiger Hitze gebacken,
vor dem Anrichten, in die

e

ſoll, weil ſie ſie ſelbſt verbittert ſind und

Biſderrätſel

J Jnſel;
J namen; 7.

Arithmetiſche Hufgabe.
Ein Landwirt erklärt auf die

viel Geflügel er beſitze, die Hä
flügels beſtehe aus Hühnern der vierte Teil
aus Tauben, der achte aus Gänſen, der
gehnte aus Enten, dann habe er noch fünf
Perlhühner. Wieviel beſaß er von zeder
Art.

Frage, wie
Ufke des Ge

Jerantwortſicher Redakteur: Pa u Veller, Berlin 0. Bedruckt nd berausgegeben von John Schwer s Verlag Attiengeſellſchaft, Berlin O. Hoſmarkſtr S
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etwas kräftigen

Silbenrätſel.
Aus nachſtehenden Silben a, vö, di, eſch,

in, kand, ker, ko, krampf, laus, ler,
wei, zuk ſind

Farbſtoff; 2. Parfüm, 3. griechiſche
Krankheit; 5. Stadt 6. Kaiſer
Geſangſtimme; 8. Leckerei. Jn

abgeänderter Reihenfolge ergeben die An
fangsbuchſtaben und Endbuchſtaben den
Namen eines deutſchen und eines franzöſi
ſchen Generals aus dem letzten Kriege.

Streichiholzaufgabe.
Wie kann man mit zwei Streichhölzern

ein Kreuz machen, ne ſie übereinander
zu legen?

Rätſel.
Was mag das für ein Bauer ſein,
Der niemals ſchritt ins Feld hinein,
Der niemals eine Frucht gepflückt
Und nie zur Pflugſchar ſich gebückt?

Jch meine nicht das Bäuerlein,
In dem dort ſitzt das Vögelein.
Ich meine jenen Bauer eben,
Der manche Stund verkürzt im Leben.

ne Aelt. S
Paſindrom.

Was der Krämer dir verkautft,
Dankbarkeit im Blick,

Gibſt du umgekehrt ſofort
Jhin als Lohn zurück.

ſrogogriphi.
Mit g führt es der tapfre Degen,
Die Tür mußt dar mit k bewegen-

Dameſpiel-Hufgabe.
Von A. Sk.

Weiß Dame auf a5, auf f4 und auf b6;
Stein auf d2 und 83.5

Schwarz: Dame auf al, auf S und auf b2
Stein auf a7, a6. es, 19

und 87.

Stellung

Weiß zieht und gewinnt.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Auflöſungen aus vorletzter Hummer
Verierbild: Zu den Füßen des Dienſteifrigen.
Scherzfrage- Konrad. Rätſel? Speiſen

Homonym: Kropf Tropf. Silben
rätſel: Ankon
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